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1 Gent, 
Tefegraphifche Depefchen. 


“ beliefert von der “Associaied Press”) 
Yulan>. 


Die Jaad nach Aguinaldo. 

Manila 18. Nov. General MacAr⸗ 
thur hat heute mit dem 36. Infanterie⸗ 
Regiment, einem Bataillon des 17. Re— 
giments, verſchiedenen Gatlin-Geſchü— 
tzen und einer Schwadron des 4. Kaval- 
lerie-Regiments den Vormarſch von 
Tarlac nach Bayombong angetreten, 
woſelbſt ſich jetzt Aguinaldos Haupt⸗ 
quartier befinden ſoll. 

Waſhington, 18. Nov. Hier einge⸗ 
troffene Poſtnachrichten geben über ein 
rafinirtes Mittel Aufſchluß, welches 
die Filipinos anwenden, um den Ame— 
rikanern den Telegraphen- Verkehr ab⸗ 
zuſchneiden. Sie heften einen feinen 
Kupferdraht an den Draht der Tele— 
graphen⸗Linie an und führen ihn an ei— 
ner der Telegraphenſtangen hinab oder 
durch dichtes Laubwerk zu einem eiſer- 
nen Pflock, den ſie in die Erde treiben. 
Das Mittel iſt probat, da es nicht nur 
ſehr wirkſam iſt, ſondern auch die Ent— 
deckung der Stelle, an der die Verbin⸗ 
— — 1 ſehr erſchwert. 

Waſhington, D. E., 18. Nov. 
Otis meldet dem Kriegödepartement, 
daß e3 unmöglich gemefen fei, Die Leiche | 
des Mai. John U. Logan nach der Hei | 
math zu jenden und baß deshalb bie 
Beerdigung in Manila ftattfinden 
mußte.  E3 verfloffen 5 Tage, ehe die 
Leiche vom Schlachtſel de nach Manila 
gelangte. Der Diener des Gefallenen 
wird mit deſſen Sachen auf dem Trans— 
portſchiff „Sikh“ abfahren. 

Frau Logan ſandte dem Kriegsde— 
partement ein ſchönes Porträt ihres 
Sohnes, welches im Salon des Trans⸗ 
portſchiffes „Logan“ aufgehängt. wer: 
den ſoll. 


Mitterwurzers Sohn. 

Milwaukee, 18. Nov. Anton Mitter⸗ 
wurzer, der Sohn des verſtorbenen 
großen deutſchen Schauſpielers Fried— 
rich Mitierwurzer, wurde dem Polizei— 
richter unter der Anklage vorgeführt, 
verſchiedene Leute mit einem Revolver 
bedroht zu haben. Mitterwurzer er— 
zählte dem Nichter in deutſcher 
Sprache, daß er erft vor kurzer Zeit aus 
Meriko nah Milmaufee gelommen und 
daß ®t mit den Gefeten des Landes 
nicht befannt fei. In Merito trage Je— 
bermann einen Revolver und er habe 
nicht gewußt, daß dies hier verboten 
fei.. Der Nrrejtant wurde zur Zahlung 
von $20 und den Kojten oder 60 Ta= 
gen Haft im Korrektionshaus verur— 
theilt. 

Eine Engelmache rin. 

St. Louis, 18. Nov. Die No. 919 
Choüteau Ave. mohnhafte Hebamme 
Henriette Bamberger ift Heute unter 
furchtbaren" Anflagen, die von den 
Großgejchtoorenen gegen fie erhoben 
wurden, in Haft genommen worden. 
Sie fol eine ganze Anzahl von neuge- 
borenen Kindern bei Seite gefchafft ha- 
ben und außerdem auch für den Tod | 
bon minbeften® drei Frauen bverants | 
mortlich gemwejen fein. 

Mehrere früher bei ver Hebamme in 
Dienjten gemefene Kranfenpflegerin- 
nen unterbreiteten der Grandjury das 
Belaftungsmaterial. 

November-Stürme. 

St. Johns, N. F., 18. Nov. Seit 
ſechs Tagen haben hier heftige Stürme 
getobt, welche die Intereſſen der Fiſcher 
und Schiffer ſtark geſchädigt haben. 
Bei Burin in der Placentia Bai iſt der 
Schooner „Romp“ geſtrandet. Die aus 
ſieben Mann beſtehende Beſatzung ret— 
tete ſich. Mehrere andere Fahrzeuge 
ſind arg beſchädigt worden. 

Der Schooner „Eleanor“, welcher 
40 Fiſcher an Vord hat, wird feit 
zwei Tagen vermißt. 

Erſchoſſener Deſerteur. 

Omaha, Nebr., 18. Nov. Samuel 
Morgan, ein Deferteur der Garnijon 
bon Fort Coof, wurde gejtern Abend 
in 2a Platte von dem Korporal Faire 
und einem-&emeinen des 10. Bundes- 
Infanteriesfregiments gejtellt. Als er 
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Nichts Neues vor Zadyimith. 
General Buller fendet beruhigende Nachrich- 
ten vom Kriegsfhanplat. — Bei Colenfo 
und Ejtcourt dürfte es bald zu einer Ent: 
fcheidungsihladht fommen. — Die Buren 
erwarten den Seind im Helpmafeers Paf. 
— Britifhe Gefangene in Pretoria. — In 
Deutfhland hält die Buren-Begeifterung 
an.— Allerlei vom Kriegsichanplat 
London, 18. Nov., 5 ihr Morgen?. 
Da ſoweil keine Nachrichten borliegen, 
cus welchen man fhließen fünnte, daß 
ein ernjter Angriff auf Cabyimith gez | 


geübte Taftit, welhe eine Umgehung | 
bezweckte, wieder anwenden wollen. 
Augenſcheinlich wollen ſie die Garni— 
ſon von Eſtcourt abſchneiden und, da 
derſelben in einigen Tagen keine Hilfe 
gebracht werben fann, ift es nicht un= 
wahrscheinlich, daß diefe fih nach dem 
Mooi-Fluß zurüdziehen wird. 

Major Wolfe Murray ift nach Pie-⸗ 
termarigburg zurüdgefehtt. Die Irup- 
pen, welche fich jeßt in Pietermaribburg | 
befinden, find durhaugs nicht jtark ges | 
nug, um die Verbindung wieder eröff: | 
nen zu fönnen und e3 wird lange Zeit | 
nehmen, um dies zu bemerfftelligen, 
denn e3 fehlt der Garnifon arg an Ür- 
tillerie und Kavallerie. 


Aus dem Uinftand, daß die Berfen= | 
dung bon Truppen nach Diten, welche | 


früher gar nicht im Betracht gezogen 
worden waren, erfolgt, — man, 
daß General Buller ſeine urf rüngu 
chen. Pläne vollſtändig geändert hat. 
Welche neue Pläne er aber hegt, ent- 
zieht fich jeder lung. 

London, 18. Nod. Das Krieggamt 
bat heute folgende Depefihe bon Gene⸗ 
tal Buller erhalten: 

„Kapftabt, Freitag, 17. Nov.— Aus 
Kimberley wird unter dem 11. Nopem- 
ber gemeldet, daß dajelbjt Alles qut- 
liebt. Ebenfo find beruhigende Nach— 
richten aus Zabyjmith, bis zum 13.No- 
vember gehend, bier eingetroffen.“ 
Lorenzo Marquez, Delagoa Bai, 
18. Nov. Die große Brüde über den 
QTugela-Fluß, unweit Eolenfo, ijt am 
15. November völlig zerjiört morben. 
Zwiſchen Colenſo und Eſtcourt wird es 
zweifellos zu dem erſten Zuſammen— 
ſtoß zwiſchen den Buren und den bri— 
tiſchen Erſcztruppen kommen. Unge— 
fähr 600 Burghers halten den Help— 
makeer Paß, achtzehn Meilen von Dun— 
dee, mit ſchwerem Geſchütz beſetzt. 
London, 18. Nov. Der „Daily Te— 
legraph“ veröffentlicht heute folgende 
Depeſche ihres Spezial-Korreſponden— 


Pietetmaritzburg, 11 Nov. Es wird 
gemeldet, daß die Buren jetzt Lady— 
ſmith vollſtändig eingeſchloſſen haben. 
Die britiſchen Truppen ſind beſten Mu— 
thes, und es ſind ſoweit auch nur wenig 
Krankheitsfälle unter ihnen vorgekom— 
men. Die Buren leiden unter einem 
empfindlichen Mangel an Lebensmit— 
teln, und großeUnzufriedenheit herrſcht 
namentlich auch unter den Freiſtaat— 
Truppen. Oberſt Long, von der Kö— 
niglichen Artillerie, hat das Oberkom⸗ 
mando in Eſtcourt übernommen.“ 
London, 18. Nov. Dem „Daily 
Telegraph“ wird unter dem 16.Nopem- 
Er aus Eftcourt Nachjtehendes gemel— 


ie Tchtwaches Buren-Detachement 
lagert in der Nähe von Frere. Bei dem 
Kampfe, den die Befakung b:3 gepan— 
zerten Bahnzuges geſtern mit dem 
Feinde zu beſtehen hatte, haben die 
Briten folgende Vermißte und Ver— 
wundete zu verzeichnen: Dublin Füſi— 
lierregiment, Kapt. Haldane, Leut. 
Frankland und 45 Mann; Durban 
Leichte Infanterie, Kapt. Mptig und 24 | 
mann. 


Ein heftige Gewehrfeuer wurde 


heute Morgen um 2 Uhr in der Rich— 
tung von Ladyſmith vernommen, doch 
konnte man von einem Bombardement 
nichts hören.“ 

London, 18. Nob. Während dieſer 
Woche ſind insgeſammt 22,000 Mann 
in Südafrika gelandet, wovon 9000 ſo— 
fort nach Durban weiterbefördert wur— 
den. Sir C. F. Cleary und General 


der Aufforderung, ſich zu ergeben, Hildyard werden jetzt bald genügend 


nicht Folge leiſten wollte, feuerten 
Faire und deſſen Kamerad auf ihn, 
und Morgan, mitten durch's Herz ge— 
troffen, brach todt zuſammen. 
Opfer des Fußballſpiels. 
Jowa Cithy, Jowa, 18. Nov. Bei ei⸗ 
nem hier heute ſtattgehabten Fußball- 
ſpiel zwiſchen Studenten der Univerſi— 
tät von Jowa erlitt der aus Des Moi⸗ 
nes ftammende Student W. N. Steven- 
fon einen Schäbelbruh und gab kurz 
nachher feinen Geift auf. 
Wieder ihlimmer. 
Baterfon, N. %., 18. Nov. In dem 
Befinden des ſchwerlranten Vize⸗Prä⸗ 
ſidenten Hobard ift wieder eine Wen- 
dung zum‘ Schlimmern eingetreten, 
und bie Werzte glauben nicht, daß er 
noch lange Teben wird. 


Quslaud. 


Sie Kanalvorlage in neuer Form. 
‚Berlin, 18. Nov. Minifter v. Miquel 
gab ein Diner, zu dem er die jhärfiten 
Gegner ver Kanalvorlage, Präfident 
vb. Kröcher, den früheren Präfidenten 
des Wbgeorbnetenhaujes v. Lebetzow, 
Babe: v, Manteuffel, Graf Limburg- 
Stirn, Graf ‚Rlintoroftroem, Herrn 
"Roebell und andere Tonferbative 


riſch — —— hat⸗ 
ii { ‚den n, wie die 


| 


Artillerie an Hand haben, um den Vor- 
marjch gegen die Jüdlich vor Ladyſmith 
ftehenden Burenfräfte antreten zu fön= 


nen. 

Den legten Nachrichten zu Folge 
fann Zabyfmith fich halten, da bi3 zum 
Mittwoch dort Alles gut jtand. 
London, 18. Nov. Um lebten 
Dienstag haben 800 Mann aus dem 
Dranje-Freiltant Alival North in der 
Kapkolonie bejeht, die Flagge des Frei- 
ftaates gehißt und die Stadt und UIm- 
gegend ala von bem Freiftaat anneftirt 
erklärt. Die Ihätigkeit, melche Die 
Buren in biefer Gegend entwickeln, 
Tcheint darauf zu beuten, daß die Bri- 
ten bei einem etwaigen Voritoß zum 
Entja von Kimberley jehr porfihtig 
fein müflen, um zu, bermeiden, 
daß diefer Erpebition bie Rüdzugslinie 
abgejchnitten wird 
Eine Depeiche aus Pretoria gibt an, 
daß im Dftober in den Mineg zufam= 
men 17,846 Ungen Gold geförbert mur- 
ben, gegen 426,556 im September und 
482, 108 im Auguft. 
Lorenzo Marques, Delagoa Bai, 18. 
Nov. Hier. find verfpätete Nachrichten 
von einem Kriegs⸗Korreſpondenten im 
Lager der Buren vor Ladyſmith einge⸗ 
—2 Diefelben. — ſich auf die 
bereits ge bis ‚zum 14. 
November und melden 

„Am 10, Rovember hleuderten die 
Briten Lyddit⸗Granaten mitten in 

der Buren- 


Chicago, Samftag, den 18. November 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 


dete dem Kommandanten Weilloch, 


daß General White verwundet ſei und 
daß derſelbe ſich jetzt in Pietermaritz— 
burg befinde, während General French 

den Oberbefehl in Ladyſmith übernom— 

men habe. In denHoſpitälern zu Lady— 

er lägen meit über 1000 Bermwun- 
ete. 

London, 18. Nov. Eine Depeſche 
aus Pretoria meldet, daß ſich daſelbſt 
folgende britiſche Gefangene befinden: 
18. Huſarenregiment — 4 Offiziere, 


plant wirb, ift man geneigt, anzuneb- | | 91 linteroffiziere und Gemeine; Dublin 


men, daß die Buren ihre bet Dunbee | 


Füfiliere — 4 Offiziere, 12 Unteroffi- 
ziere und Gemeine; Xrilh Füfiliere — 


| 10 Offiziere, 533 "Unteroffiziere und 
| Gemeine; Sloucefterg — 14 Dffiziere, 


305 Unteroffiziere und Gemeine; Ur- 
tillerie — 5 Offiziere. 60 Unteroffiziere 
und Gemeine; Rifleg — 2 Offiziere, 89 


| Unteroffiziere und Gemeine; Leicelter3 
| — feine Offiziere, 


16 Unteroffiziere 
| und Gemeine; Dragoner — ein Gemei- 


| ner; Natal Polizei — ein Oemeiner; 


| Bolitifche — 62 Mann; Kranfe 38 
| Mann. Die Depejche fügt hinzu, daß 
| die Babnverbinduna zwifchen PBretoria 

| und Cadyfimith in befter Verfailung ift, 

| daß die Buren reihlih Nahrungsmit- 
| teln haben, aber Kleider, Stiefel und 
Regenmäntel brauchen. 

London, 18. Nov. General Butler 
bat das Gejuch des bei Eland3laagte in 
| | Sriegegefangenfhaft gerathenen Oberft 

Schiel, auf Ehrenwort entlaffen zu 
| werden, abichlägig bejchieden. 
| Eine amtliche Depeiche aus Pretoria, 
| bom 10. November datirt, bejtätigt die 
Meldung, dak das Bombardement bon 
ı Mafeling jomweit nur geringen Schaden 
| angerichtet habe. 

Berlin, 18. Nov. Die Begeifterung 
für dieBuren hat noch nicht die gering= 
fte Einbuße erlitten, fie ift jogar ſchein— 
bar noch im Steigen. {rn den Sammel: 
liiten der zum Beiten der Angehörigen 
der auf der Burenjeite fämpfenden 

| Deutjchen in Süpafrifa ftehen felbft 

Dienftmädchen mit für ihre bejcheide- 

nen Verhältniffe vecht beträchtlichen 

Beiträgen verzeichnet. Aus dem fernen 

Ditpreußen fommt die Kunde, daß in 

den Kirchen der Littauer für den Sieg 

der Buren gebetet wurde. Auch fol jehr 
bald wieder von Hamburg ein bom 

Rothen Kreuz ausgerüftetes Lazareth 

nah dem ITranspaal abgeben. 

Die Nachricht vom Tode des Ge— 

 neral3 Soubert findet im Allgemeinen 
menig Slauben in der Prefje.Die „Na= 
tional Zeitung” meint fogar, die Bri- 
ten machten e8 mit ihren Kriegsberich- 
ten fo mie die Tajchenfpieler. Sie ver- 
fuchen durch Nebenfächlichkeit die Auf- 
| merffamfeit von der Hauptfache, hier 
| durch oubert8 Tod von der Wahr: 
| Tcheinlichkeit tes Falles von Zadyfmith 
| abzuziehen. 
Die Helden der ‚„‚PBatria‘”. 


Hamburg, 18. Nov. Die Nachricht 
bon dem Feuer auf dem Hamburg- 
Amerikaniſchen Dampfer „Patria“ hat 
ganz Deutſchland wie mit einem 
Schauer überrieſelt. 
wurde von nichts Anderem geſprochen; 
vergeſſen waren momentan Kaiſerreiſe 
und Boerenkrieg. Als dann aber ſchon 
nah menigen Stunden bie Melbung | 
eintraf, der Dampfer fei auf dem Wege | 
zum Heimathhafen, fein Menjchenleben | 
verloren, athmete Alles erleichtert auf 
und ‘edermann verherrlichte den He- 
roismus und das Pflichtgefühl der Be- 
mannung, die zu Deutjchlandg Ruhm 
und Ehre, mie e3 nicht anders zu er= 
warten war, ihr Beites eingefet habe. 

Der ſchwediſche Paſſagier Ernit 
| Moef erzählte heute in einem Inter— 

| view: Die Mannfchaft hielt fich von 
| Anfang bi3 zu Ende tapfer. Das Teuer 
mar mittfchiffs in der Setreibeladung 
ausgebroden und mochte jchon einige 
ı Tage im Verborgenen gebrannt haben. 


Die Mannjhaft aber war vollftändig | 


rubia, bi ein deutfcher Paflagier, Na= | 
mens Hana Scholl, die Nachricht von 
dem Feuer berbreitete, obgleich fie auch 
dann noch vor den Frauen geheim ge= 
halten wurde. Der Rauch inbeflen 
murde fihtbar und um 11:30 Vormit- 
tags ließ fich die Sache nicht länger ver- 
heimlichen; der Kapitän kündigte uns | 
an, daß wir das Cchiff verlaffen foll- | 
ten. Die Frauen und Kinder erhoben | 
zwar großes Gefchrei, aber im Gan- 
zen entftand nur wenig Konfufion. 
Wir retteten nur, ma3 wir auf bem 
Leibe hatten. Verſchiedene Frauen 
mollten fi durchaus nicht von ihren 
Männern trennen und mußten mit Ge- 
walt in die Boote gebracht merben, 
tmobei aber die Matrofen die größtmög- 
lichſte Rüdficht beobachteten. Wir folg- 
ten bald Darauf und hörten beim Abfto: 
Ben vom Dampfer ba8 Schmerzenäge- 
brüll der VBollblutpferde, die zur Za= 
dung gehörten. 
pferde erftidten oder famen 
Flammen um. 

Mie e3 jcheint, beabfichtigte Kapitän 
Fröhlich das Feuer vor den Paflagie- 
ren geheim zu halten und fein Schiff 
ohne Beunrubigung der Baflagiere nach 
Hamburg zu bringen. * 

Ein Liebesprama. 

München, 18. Nov. Der verheirathete 


in den 


Milchhändler Blaſius Straſſer erſchoß, 


meil ie das Verhältnig abbrechen woll- 
te, feine Geliebte Elife 
verfuchte fi dann felbjt zu erfchießen, 
berwunbete fih aber nur jo, daß Heie 
lung wahrſcheinlich iſt. 
Die Duie ſchwer kraut. 

Wien, 18.Rob. Eleonore Dufe liegt 

bier jchwer Franf darnieder. Sie Teibet |- 


an einem heftigen Anfall von —— zu ert 


entzündung und die Aerzte 


ſchlimmſten Beſorgniſſ 
a 


Wo man hinfam, | 


Spanbl und 


J 
| 
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Zum Empfang des Haifers. 

Kiel, 18. Nov. Die Yacht „Hohen 
zollern“, mit dem Kaifer, der Kaiſerin 
und ben beiden ältejten Prinzen an 
Bord, ift heute Morgen um 9 Uhr nach 
England abgedampft. 

London, 18. Nov. Die Straßen in 
MWindjor find aufs Feitlichite zum 
Empfang de3 deutjchen Kaijer® ge- 
Ihmücdt, und e8 werden die umfafjend- 
jten Vorbereitungen getroffen, um dem 
hohen Gaft einen möglichjt glänzenven 
Empfang zu bereiten. MWomiral 
Seymour wird mit Jeh! Schlacht: 
Ihiffen, vier Panzerkreuzern und acht 
Torpedo-Zerftörern Die faiferliche 
Yacht „Hohenzollern“ bei Spithead er- 
warten, während der Herzog von Eon- 
naugbt den Kaifer in Portsmouth be- 
grüßen wird. Das neue Schlahtjchiff 
„Kaiter Friedrich III.“ begleitet Die 
„Hohenzollern“ auf der Englandfahrt. 

Ptomain-Bergiftung. 


Berlin, 18. Nov. Bei der Landmehr- | 


Der Fall Corcoran. 
Die Dorgefchichte der araitfigen Blutthat von 


geftern. 

Im Mercy-Hofpital Tiegt, _jchmer 
bermundet, die 14jährige Kate Corco= 
ran, da8 vierte von den Kindern des 
Cornelius Corcoran, auf welche vieler 


gejtern jein mörberifches Blei abfeuer- 


ı te, ehe er fich jelbit da3 Leben nahm. 


Inſ peltion Schönberg in Medlenburg | | 


nahmen 42 Unteroffiziere an einem ge= 
meinschaftlichen Mahle Theil, bei mel- 
chem als Hauptgericht Gänfeklein jer= | 
birt ward. Noch hatten fie jich nicht | 
vom Tiſch erhoben, als fie Schmerzen | 
im Magen empfanden, die 
Ichlimmer wurden. E& wurde Jofort 


| 


E3 leben nun von den Jieben -Rindern 
des unglüdlihden Manne® nur mehr 
drei, die 16jährige Marion, die vorge= 
nannte Kate und der 10jährige Clif- 
ford, mwelch’ Lehtgenannter noch an den 
Wirkungen des Giftes leidet, das ihm 
und vier von feinen Gefchwiftern vom 
Bater in der Nacht vom Sonntaa zum 
Montag aus Verjehen eingegeben wor: 
ben war. 

Die fchredlihe Familientragöbdie, 
melche fich Hier abgefpielt hat, enthält 
feine dunklen Vermwidelungen. Corco- 
ran tft einfach durch Schere Schidfals- 
Ihläge, die ihn rafch aufeinader tra= 
fen, um den Verftand gebracht worden. 


| Der Mann war biß: dor drei Jahren 


immer | 


| 


ärztliche Hilfe geholt, der ed gelang, den | 
größten Theil der Erkrankten derart 


wieber herzustellen, vaß fie fich ala au- 
Ber Gefahr betradhten fünnen. Die | 
Yerzte unterfuchten denReft des Gänfe- | 
eins und fanden, daß dasſelbe Pto— 
maın enthielt. 

(Zelegraphiiche Notizen auf der Innenfeite.) 


Sotalbericht. 


Ein Räuber verwundet. 


—— — m. 


Auf dem Wege zur Arbeit wurde 
heute am frühen Morgen der No. 3406 
©. Halfted Str. mwohnhafte Paul 
Scott an Root ımd Wallace Str. von 
drei Banditen üderfallen und um feine 
aus wenigen Cents 
Ihaft beraubt. 
Beraubten eilte ein Blaurod Den 
melcher die Ylüchtigen verfolgte. 
Polizift brachte einen der. Räuber 2 
Strede, indem er ihn dur einen Schuß 
an der rechten Kmiejcheibe, bermunbete, 
und fing dann noch einen Zweiten Kerl 
ein. 
Namen als Oscar Smith angab, wur⸗ 
de nach dem Mercy-Hoſpital gebracht. 
Der andere Gefangene gab an, William 
Bromn zu heißen: e 


Der „ſchöne“ Ueberzieher. 


Der No. 590 N. Clark Str. wohn: 

hafte Thos. Baſſett betrat geſtern eine 
Wirthſchaft an Clark Str. und erzählte 
dort mit Stolz, daß fein neuer Ueber— 
zieher, den er joeben gefauft habe, $35 
fofte. Ein neben ihm jtehender- Mann 
erfuchte Baffett, ihm den „ſchönen 
Ueberzieher anprobiren zu lafjen, mas 
biefer gern geftattete. Der Fremde zog 
das Kleidungsftücd an und lief dann jo 
fchnel davon, daß er nicht eingeholt 
werben fonnte. 
Polizei einen gemiffen Charles W. 
Blair als den Dieb. 


Suspendirtes Urtheil. 


Weil er al3 Mitglied des 7. Regi- 
ment3 gegen die Spanier hat in den 
Krieg ziehen wollen und meil er nad)- 
meilen fonnte, daß er fich vor feiner 
Anmerbung eines guten Rufes erfreute, 


mwirfung bei einem Raubüberfall jchul- 
dig befunden worden war, von Richter 
Brentano probemweije wieder laufen ge- 


| laffen. Tagues Geſchäftstheilhaber bei 


der Wegelagerei, Wm. Murray, der kei— 
nen „Kriegsrecord“ aufzuweiſen hat, 
wurde ins Zuchthaus geſchickt. 


Ueberfahren. 


Der 7jährige Edwin Schultz fiel 
heute, während er in der Nähe der Ne— 
brasſska Ave. mit anderen Knaben auf 
einen Frachtzug der Chicago, Milwau— 
fee & St. Baul-Bahn zu flettern ver- 


| juchte, unter die Räder deffelben und 


| murde getöbtet. 


16 mwerthoolle Raffe- | 


Die Eltern de3 verun- 
glüdten Kindes wohnen Nr. 942 Troy 
Straße. 


— 
Streit am Drainage:-fanal. 


Um womöglich eine Erhöhung ihres 
Tagelohnes bon $1.75 auf $2.00 zu 
erzwingen, haben heute 200 von ven 
Arbeitern, welche von derKontraktoren⸗ 
firma Heldmaier&Neu bei den Erdar— 
beiten am Abjchnitt Nr. 18 des Drai- 
nage⸗Kanals beihäftigt wurden, die 
Arbeit eingeftellt. 


* Richter Tuthill machte fich heute 
den Spaß, für die Verhandlung eines 
Prozefjes der American Brate Beam 
Co. gegen William U. Pungs3 von De- 
troit zwölf im Gericht anmwefende Apd- 
oofaten ald Spezial-Gejchworene her- 
anzuziehen. Da Pung3 die Klagejchrift 
überhaupt nicht hatte beantworten laf⸗ 
fen und auch nicht im Gericht vertreten 
war, fiel daß Urtheil natürlich zu jei- 
nen Unguniten aus, 

* Die Witimen Frau Mead, von Nr. 
3122 Wabafh Ae., und Mary Schu: 
man, bon Nr. ie. Sedgwid Str. ha⸗ 
ben, heute Schritte 


% 


| ' Haufen gerannt. 


als Briefeinfammler im Pojtdienft an= 
| geftellt und fchlug fich mit jeinemgerin- 
| gen Xohne, der für den Unterhalt einer 
ı jo zahlreichen Familie nut gerade aus⸗ 
reichte, kümmerlich genug durch. Da 
wurde ſein Fuhrwerk eines Abends 
an der Kreuzung ber 35. 
ı und Wallace Straße durch einen Wı7- 
| gon der eleftrifhen Bahn über den 
Eorcoran erlitt da= 


| bei jchmere Verleßungen und ſchwebte 


| 
| 


beftehende Baar- | 
Auf bie Hilferufe bed | Noth vor. 


| 


| 


Später verhaftete die | 


im Mercy-Hofpital machenlang zwi- 
Ichen Tod und Leben. X derielben 
Zeit fam feine Frau mit dern fiebenten 
Rinde nieder. Ohnehin überarbeitet 
und nun wegen der VBerwundung des 
Gatten abgehärmt, verlor die Arme in 
ihrer Ichweren Stunde den Verftand, 
fo daß fie aus dem Mochenbett in’s 
Srrenhofpital und von da nad ber 
Staat3-rrenanftalt in Kanfafee ge= 
bracht werden mußte. 3 Corcoran, 
nothdürftig wieder hergeftellt, in feine 
MWohnuneo zurüdiehrte, fand er dort 
feine Kinder vermwailt und in größter 
Und nun begann eine trübe 


Zeit für den Mann. E38 hielt ihm 


fchwer, den Unterhalt für fich und die | 


Kinder zu erwerben, und wenn er mübe 
und matt nad) Haufe fam, jo mußte er 
fi dort auch noch den zahllofen Ver: | 
richtungen unterziehen, welche font die 


Der Vertmundete, welcher Teinen | volleZeit der Hausfrau in Anfpruch ge= 


nommen hatten. Daß Corcoran [chließ- 
lich nicht mehr mußte, mo ihm der Kopf | 
Itand, ift wohl begreiflich, auch daß er 


‚an diefem Leben auf die Dauer ber- 


zagte. E3 ift möglich, daß eg — mie 
behauptet wird — fein Verfehen mar, 


als er fünf von den Kindern fürzlich | 
ftatt Medizin gab, daß er | 


Laudanu 
ſchon damäls beabſichtigt hat, 
Kinder und ſich 
daß ihn nur im letzten Augenblick der 
Muth zu dem Gräßlichen verſagte. Das 


ſeine 


iſt, wie geſagt, möglich. Dagegen ſpricht 
aber das Gebahren, welches Corcoran 


vom Montag bis zum Mittwoch und 
beſonders nach dem Tode eines der 
Knaben zeigte. Der Mann war von 
Sinnen, und es iſt von der Polizeibe- 
hörde kaum zu verantworten, daß fie | 
ihn niht in Schußhaft genommen 


bat, 
—:9 ——— a 
Die Ertrunfene identifizirt. 


Die Leiche jener FFrauendperjon, mel- 


I che geftern ihr Leben endete, indem fie | 
ih am Fuße der Wisconfin Str. im | 


See erträntte, ift heute von dem Archi- 


wurde John Tague, welcher der Mit- | teiten Willem N. Nemman, von No, 


909 Zadfon Boulevard, al die feiner 
Tochter Gertrud identifizirt morben. 
Der Bater erklärte, er fönne fich nicht 
boritellen, mas feine Tochter in den Tod 
getrieben habe. Diejelbe hätte aller= | 
dings jehr eijrig ftudirt, da fie binnen 
Kurzem die Chicagoer Univerfität habe | 
beziehen wollen, und fich dabei vielleicht 
übermäßig angejtrengt. 


Neuer PBrozeh verweigert. 


Kriminalrichter Baker wies heute das 
Gefuch des 19jährigen, wegen ZTodt- 


ı Ichlags zur Einfperrung in der Re- 


ban, um bie Der- 


fornfchule verurtheilten Thomas Shee- 
by um Bemilligung eines neuen Pro- 
zeßpverfahrens ab. Sheehy hat im ver- 
gangenen Sommer an Union Ave. und 
50. Str. den Haufiter Salomon Opt- 
ner mit einer ale erichla= 
gen. 


Plöglih etlotben. 


Sin einem Laden an State Str., mo 
er ala Verfäufer angeftellt war, brach 
heuie der jugendliche Edward Stepide, 
bon No. 407 Yohnfon Str., plößlich zu= 
fammen und war bald darauf eine 
Leiche. Unjcheinend ift er einem Herz- 
fchlag erlegen. 


* Ir der Zentral-Mufithalle findet 
beute, Samftag, Abend bie von den 
Bereinigten Srifhen Gejellihaften vor- 
bereitete Sympathiefundgebung- für die 
Buren ftatt. 


Da8 Wetter. 


Vom Wetterburead auf dem Auditorium: Thurm 
wird, — — 18 Stunden folgende Witterung 
in Yu 
Ghicage und Umgegend: Schön heute Abend 

—* mertl ER t in. der Temperatu un 
——— anlagen. 


jan ee be und 


d und mors 


- don 
auibends | bern zB ı und um 


jelbft zu tödten, und | 


Arreſianten werben bejchu 


Belle - 


|| Deutiche Seitung || 


—tär— 
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11. Jahrgang. -- No. 272 


Belämpit den Anfprud. 


Weshalb die Stadt der Penniylvania » Bahn 
Bezahlung für ihren Brandfhaden 
vom Jahre 1894 verweigert. 


Bor Yundesrichter Kohliaat finden 
zur Zeit die Verhandlungen in dem 
Prozefle jtatt, welchen die Pennfylva- 
nia = Eijendahngejelichaft gegen die 
StabtEhicago angeftrengt hat, um Er- 
faß für den Brandjchaben zu erlangen, 
welchen fie während des großen Eijen- 
bahnitreif3 im Jahre 1894 erlitten hat. 
Ein im Jahre 1887 erlaffenes Jlinoi- 
jerStaatsgefeß jchreibt vor, daß Städ- 
te und Countie3 materiellen Schaden, 
den Berjonen oder Korporationen in 
Yolge von Aufruhratten erleiden, biß 
zu drei Vierteln des Betrages erjegen 
ſollen, ſofern nachgewieſen werden 
kann, daß ſeitens der Behörde nicht mit 
allen verfügbaren Mitteln au* Verhü— 
tung des Schadens hingewirkt worden 
iſt. Die vorliegende Klage der Penn— 
ſylvania Co. iſt der erſte eines ganzen 
Rattenkönigs von ähnlichen Prozeſſen, 
welche von den Eiſenbahngeſellſchaften 
in Folge der Brände, die während des 
Streiks auf den Rangirhöfen wütheten, 
gegen dieStadt anhängig gemacht wor—⸗ 

| den find. Die Schadenerfag-Anfprüche 
melche geltend gemacht werben, bezif- 
fern fich auf mehrere Millionen Dol- 
lars. 

Der Stadtrath hat ſeiner Zeit, auf 
eine Meldung hin, daß Grund für die 
Annahme vorliege, die fraglichen Brän— 
de ſeien nicht von Streikern ent— 
feſſelt worden, ſondern von Beauf— 
tragten der Bahngeſellſchaften ſelbſt, 
dem damaligen Korporationsanwalt 
Rubens 810,000 bewilligt, um ihn in 
den Stand zu ſetzen, dieſe Gerüchte zu 
unterfuchen und gegebenen Falles Be- 
mweife für deren Begründung zıt ſam— 
meln. Daß nun diefe Bemühungen 
nicht ganz vergeblich gemwejen find, hat 
fich gejtern gezeigt. 

Hilfs-Korporationdanmalt Suther- 
land, der in dem Prozeffe die Stadt | 
vertritt, rief eine rau yitgerald auf | 
den Zeugenjtand, welche höchſt über- 
tafchende Ausfagen machte. Sie hätte, | 
erzählte die Frau, als fie während des 
Streits eines Abends an der 47. Str. 
bie Geleife der Penniylvania-Bahn 
freuzte, dort einen ihr befannten Kna— 
| ben, Namens Kohn Duffy, im Ge: 
| {präche mit dem Bahnangejtellten ge— 
ſehen, wmelcher die Aufficht über den | 
| Meichenthurm an jener Kreuzung hatte. | 

Sie hätte bemerkt, daß der Thurmmär= | 

ter dem Knaben Geld umb ein Padet | 
| Watte einhändigte, Sie hätte nachher | 
| den Duffy angefprochen, und der yuns | 
ı ge hätte ihr offen eingejtanden, er ſei 
beauftragt worden, einen Güterwagen 
in Brand zu ſtecken. Als Zeugin dem 
Knaben von ſeinem Vorhaben abgera- 
then habe, hätte der Junge lachend er— 
widert: „Mir wirdNiemand etwas an— 
haben, und ein Detektive hat mir für 
die Arbeit noch einen neuen Anzug ver— 


ſprochen.“ — Der betreffende Detektive 


ſei damals im Auftrage einer privaten 
Sicherheits⸗ Agentur für die Pennſyl-⸗ 
vania Co. thätig geweſen, gegenwärtig 
| ftehe er direkt im Dienfte dieſer Eijen= | 
bahngeſellſchaft. 


Hinter Shloi u und Ricgel, 
Heute zu früher her Morgenftunde be⸗ 


trat ein Mann das „Cryſtal Cafe“, 


No. 146 S. Halſted Str., erſtand 
dort eine Zigarre und fing dann mit 
dem Geſchaͤftsleiter, James Gleaſon, 
einen Streit an. Gleich darauf dran— 
gen drei andere Kerle ein und miſchten 
ſich in den Streit. Gleaſan warf ben 
| zuerft Eingetretenen zu Boden und eilte 
| dann, fürchtend, daß die drei Anderen 
| 2. zu berauben beabjichtigten, 
der Küche, um ein Meffer zu holen. 
| Ein zufällig vorbeigehender Blau- 
| tod begab fi, aufmerkfam geworben, 
in das Lofal, und hielt die vier Kerle, 
welche Miene machten, fich zu mider- 
feen, Imittel$ feines Revolverd im 
Schad, bis der Batrouille-Wagen an- 
gelangt war. Das Quartett wurbe in 
der Desplaines Str.-Revierwade un- 
ter der Anklage der verjuchten Berau— 
bung gebucht. 


Shre Strafe. 


Thomas Lynch, welcher fürzlich von- 


einer Xuxy des Straßenraubs jhuldig 
befinden morben tft, murbe heute bon 
Richter Baler zu einer Zuchthausftrafe 
bon unbeitimmter Dauer verurtheilt. 
Lynch war angeklagt, am 9. —— 
einen gewiſſen Theodor Rolfs, a 
Shields Ave. und 31. Str. in Geheine 
Tchaft mit vier anderen Banditen über- 
fallen und um $85 beraubt zu haben. 
Kriminaltichter Bater jandte heute 
Robert Monroe und Nacob Lubin, 
melhe unlängft vor einer Fury 
des Diebſtahls überführt worden wa— 
nach der Reformſchule. Lubin ift 
ink Burfche, der por mehreren Mona=- 
ten auß dem Countygefängniß enttam, 
indem er fich in einem, für Abfälle be- 
ftimmten Behälter verftedte und fich jo 
in den Gefängnißhof tragen ließ. 


-* Unter der Anklage des Straßen- 
raubes befinden fih zwei Männer, 
Namens James Leathy und Jo An: 
derjon, in der Harrifon Str.-Polizei- 
ftation hinter Schloß und Riegel, Die 
geſtern 
den — ee Si —— 
Minnefota, a rſe 
Wege nach ſeinem Hotel befand an 


Statersund Harrifon Str mit 
du “En 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


| und ®eter Real. 
bon ihnen, welche Williams der Polizei : 


| 


nad | 


Feuer. 


Infolge eines überheigten DOjenä 
fam heute am frühen Morgen im 
Spezersiladen von Xohn Hoaglund, 
No. 781 37. Straße, ein Feuer u 


welches ſich ſoͤ jchnell verbreitete, da 


ı bie oberhalb, im zweiten Stod, moahn= 


baftefgamilie jchleunigjt flüchten mußte, 
Der durch das Feuer angerichtete Scha— 
den beläuft fih auf etwa $1000. Bes 
figerin des Gebäudes ift die an Emes 
tald Straße und 37. Str. wohnhafte 
Frau Maggie PBeterz. 

Die Inſaſſen des Kofthaufes von 
Trant Englert, No. 9528 Commercial 
Uoe., wurden heute kurz nad Mitters 
nacht durch ein Feuer, welches im zwei⸗ 
ten Stockwerk auskam, ſehr unſanft 
aus dem Schlafe geweckt. Ein Koſi— 
gänger, Namens Henry Williams, 
ſprang aus dem zweiten Stocwert in 
den Hof hinab, kam aber ohne nennens⸗ 
werthe Verletzungen dabvon. Der 
Brandſchaden beträgt etwa 8300. 


— — — — — 
Jener „Meinigungseid‘. 


Zwei bon den Korporationen, gegen 
welche Staatsanwalt DeneenStrafans 
träge geftellt hat, diemeil fie es unter- 
laffen hatten, dem Staatsjefretär, 
unter Beilegung eine? Dollars, die eid- 
lihe Erklärung einzufenden, daß ſie 
keinem Truſt angehören, haben ſich 
heute vor Richter Gibbons des ihnen 
zur Laſt gelegten Vergehens ſchuldig 
bekannt. Mit Einwilligung des Ver— 
treters der Staatsanwaltſchaft, Herrn 
Weißenbach, wurden beide Firmen: 
M. Keating and Sons, 153 S.Jeffer⸗ 
ſon Str., und Chicago Union Lime 
Works, 610 Chamber of Commerce 
Building, zu der geringiten zuläffigen 
Geldbuße von je $50 Strafe pverur=- 
theilt. — Berufung haben die Firmen 
gegen ihre Verurtheilung nicht einge= 
legt. Mit der Verhandlung des Probe- 
falle, den der Illinoiſer Fabrikanten—⸗ 
| Verein von feinem Anwalt LevyMayer 
| führen lafjen will, um dieBerfaffungs- 
mäßigfeit de3 Gefeges zu beanjtanden, 
wird am dritten Montag im Dezember 
begonnen werben. 


Spesialiften. 


Nach einer higigen Jagd über Dächer 
und Brandleitern wurden heute ' von 
den Deteitiveg Maboneyg und Meike 
drei junge Burfchen fejtgenommen, mel- 
ı che eine Spezialität daraus gemacht 
haben follen, die 
tile zu ftehlen, melde an 
| mit Brandleitern verbundenen Stand» 
 röhren _angebradht find, „um «8 
ı ber Feuerwehr zu ermöglichen; 

Schläuche daran zu Schrauben.‘ Diefe 
Ventile haben einen Werth von $15— 


' $25 per Stüd, und ihr Fehlen font in ; 


ı Brandfällen die Verlufte mejentlich er- 
ı höhen. Die ergriffenen Schächer heißen 
Thomas Williams, Allen Simpkins 
Auf zwölf Genoſſen 


namhaft gemacht hat, wird gefahndet. 


Der Althändler Frank Vanton, welcher 


den Dieben das geſtohlene Meffina ab» 
getauft haben ſoll, wird wegen Hehlerei 
belangt werden. 


„Nicht ſchuldig“. 


Eine Jury vor Richter Baker hat 
heute Julius Willems, welcher der Un— 
lerſchlagung angeklagt war, freigeſpro— 
| hen. Vie Schwiegermutter des Ange—⸗ 
Hagten, Frau Elifabeth E. Atlinfon, , 
aus Apple River, SU., behauptete, 


MWillems hätte von den Miethern in 


ihrem Flatgebäude No. 3732 Gtate 
| Str. $160 an Hausdzind eingezogen 
und das Geld nicht abgeliefert. 
rend des Prozeffes trat zu Tage, daß 


| der Angeklagte mit feiner Frau einem. 


Sceibungsprozeß führt und überhaupt 
mit deren Angehörigen nicht auf gutem 


Tuße Steht. 
Kurz und Rem. 


* Die Leiche des Emil Rollinger if 
bon der Gefängniß-Verwaltunag dem 
Stellenvermittlungs - Agenten Streh- 
lom auägeliefert worden, ‘der für ihre 
Beitattung Sorge tragen wird. Das 
Begräbnig wird morgen Nachmittag 


um 2 Uhr auf dem Bonifazius-Friede 


hofe vollzogen werben. 

* Am Chicago Aoe.-Polizeigericht 
hatten fich heute zwei Männer, Namens 
Kohn Sheridan und Names 
McDonald, unter der Anklage zu per« 
antworten, einem gemiffen Charles 
Winter am 16. November in feinem 
Laden, No. 48 Dearborn Xbe., 


zu haben. Die Verhandlung des Fal- 
les wurbe bi3 Montag verjchoben. 


* Zmei Männer, Namen? Guftab 


Deaden und Adolph Mehiden, wurden’ 
heute unter der Anklage, dvem in Gil- 


mer, LZafe Eo., IU., anfäfligen Henry 


Meyer ein Gejpann geftoplen zu haben, 
verhaftet und in der Jroing Part-Bolie 


zeiftation hinter Schloß und Riegel ges ° 


bradt. Die Arreftanten merben ben 


Behörden in Late County ausgeliefert R 


werben. 


* Vor Kriminalrichter Bafer wir 
gegenwärtig über daS Gefuch des wer 


gen Mordes zu- einer Zuchthausftrafe 
von 25 Jahren rn Dr. 
Michael €. Jennings um Bewilligung 
eine? neuen Prozehpverfahrens vers 
handelt. Der Berurtheilte Hat am 
24. Juni während eines Streits im. 
einem Gähchen nahe Wabajh Une. und 
22. Str. ben — — 
Levers ts erſchoſſen. 


Meifing = VBenr - 
den 


Mäh- , 


über 
fallen und um eineGeldjumme "beraubt 
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—— — — 


Ber Wiener 
Zpezial⸗ Arzt des 


Medical Inſtitute. 


Es war meine Anſicht, bald nachdem ich die Univerſikät verlaſſen hatte, daß kein Mann 
roß genug ſei, um das ganze Feld der Medizin und Wundarzneikunſt zu beherrſchen. Viele 
Aerzte haben verſucht dieſes zu thun, aber dieſe wurden ſelbſt gewöhnlich in den Reſultaten 
enttäuſcht und gefährdeten oft ihre Patienten dadurch. Aus dieſem Grunde entſchloß ich 
mich gleich beim Beginn meiner ärztlichen Karriere meine Praxis abſolut nur auf eine 
Klaſſe von Krankheiten zu beſchränken und für ſie Heilungen zu finden umd zu entdeifen. 
Darum behandle ich nur was ich abſolut ſicher bin zu heilen, um auch dauernd geheilt zu 
bleiben. — Baricocele, Strikturen, Blut-Vergiftung, Unvermögen 


und verwandte Krankheiten und Schwächen der Männer. 


Kur dieien Krankheiten babe id) 


bie beiten Jahren meines Yebens geweiht, md ihrer Heilung gilt mein ganzes Können. 
Meine Koninlrations: und Operations: Zimmer find vollitändig ausgeitattet mit allem was 
die moderniten Methoden der Fraris erheiihen umd meine mpiehlungen in profeilioneller 


jomwie in finanzieller Giniicht. jind. die von den 
gegend, die von mir "Futirt und glücklich gemacht wurden. 
meine Behandlung völlig und ofjen unterjuche, 


beiten Bürgern Ghicagos und lm: 
Ich wünſche, daß jeder Kranfe 
Ich wende keine ſpezifiſche Mittel an, keine 


elektriſchen Gürtel, noch andere betrijgeriſche Methoden, die ſo häufig heutzutage angewandt 
werden. Meine Bildung, meine Erfahrung, mein Gewiſſen verdammen alle ſolche Quack— 


jalbereien. 


meinen Rif;auf das Reiultat. 


Baricoccle, was auc die Urjahe fein mag. 


i Ich behaudle jeden Fall einſeln, wiſſenſchaftlich, beobachte ihn genau und ver: 
folge Die Symptome jorgfültig zit verichiedenen Seilmitteln in allen Stadien und fege 
Die Krankheiten, die meine Spezialität bilden, find: 


65 Ihwäcdht den Körper, erichüttert 


das Nerveniyitem umd endet ichlielich mit Nerlust geichlechtlicher Kraft. 


‚Strifiuiren, ganz gleich wie alt. 
Meine Behandlung tft von mir erfunden. 


Biutvergiftung, Gorrsohoca und Glecet, Krankheiten, 


Ich heile Euch. 
Sie beſeitigt die Striktur vollſtändig. 


Kein Schneiden oder Strecken. 


deren Ergebniſſe 


furchtbar und ſchrecklich ſind, behandele ich durch eine ſpezielle Methode und ſage Euch, wie 


Ihr davon befreit werden könnt. 


" Unvermögen und verlorene Mannestrafiz viele von Gud Männern tragen 


jeßt Die Kolgen von \ugendiünden. 


xch babe jo viele sülle Diejer Art behandelt, dan ich jo 


vertrat mit derjelben bin, wie hr mit dem Tageslicht, einmal Durch mich geheilt, werdet 


Ahr auch geheilt bleiben. 


Elektrizität iſt Leben. Ich habe die größten und neueſten elektriſchen Apparate. 


Unterſuchung erwünſcht. Konfultation frei. 


von 9-12; Sonntags von 10—1:30 Nachm. 


Spreditunden: 9—12, 2-7; Mittwochs nur 


New Era Medical Institute, 


5..Slur, New Era Gebäude, Ede Halſted, Harriſon und Blue Zzland Ave, 





Treue. 


(Bon S. Barinkay.) 

Der Abendgeſang des Muezzi, den 
die fernen Stimmen der Gefaährten 
leiſe und traumhaft zu begleiten ſchei— 
nen, iſt verhallt. Die violetten Schleier 
der Nacht ſenken ſich über Marrakeſch, 
die ſchlanken Minarets tauchen ins 
Dunkel. 

Da ſchwillt die Feſtfreude noch ein— 
mal zu voller Stärke an. Tauſende 
von Lichtern flammen auf und be— 
leuchten die Fahnen mit den Farben 
des Propheten, deſſen Geburtstag 
heute wie alljährlich mit Prunk und 
Luſtbarkeit begangen wird. Ketten von 
bunten Lampions ziehen ſich die Häu— 
ſer entlang, vor den Läden und Werk⸗ 
ſtätten ſchaukeln glänzende Kronen 
und Reifen zwiſchen grünen Guirlan⸗ 
den, kleine Raketen ziſchen in die Luft 
und zerplatzen in Millionen goldener 
Sprühfunken. In den Kaffeehäuſern 
wird gejungen und getanzt, auf den 
freien Plähen verrichten Derwiſche ih⸗ 
ren Tanz und die Menge fluthet wie 
ein brauſendes Meer durch die Gaſſen. 
Aus dieſemTumult der engeren Stadt 
hinaus flüchtet behenden Fußes eine 
bichtverhüllte Frauengeſtalt. Den wei— 
ben Hait feſt um die Schultern ge⸗ 
zogen, das Geſicht bis über das Kinn 
hinauf bis zu den Augen mit dem 
ſchwarzen Kreppſchleier bedeckt, win— 
det und drängt ſie ſich aus demGewühl 
in menſchenleere, düſtere Straßen. 
Hinter ihr ſchleicht unhörbar, wie mit 
vanthertritten, ein großer, ſchlanker 
Mann im hellen Burnus. Der über 
dem Atlasgebirge röthlich aufſteigen— 
de Mond beſcheint ſein braunes, tühn 
geſchnittenes Geſicht, ſeine Augen voll 
leuchtender Begierde und Zärtlichkeit. 

Dhne ihn gejehen zu I 
die weibliche Geftalt in eine Thür. Der 
junge Mann lehnt fi) in einen Wintel 
gegenüber und ftarrt voll ungebulbiger 
Erwartung auf dad Dad bed Haus 
jes, in dem der Stern feines Berlan- 
gens verfcjivunden ift. Er weiß, nad) 
turzer Frift wird fie da oben erjchei- 
nen, um fich in der fühlen Nachtluft au 
erfrifchen. Seit acht Taaeı beobachtet 
er fie. Und heute ift Vollmond! Feute 
hofft er die Reize ihres enthüllten Ge- 
fichtes, das ihm bisher n:bjt der Ferne 
auch das matte Liht der Monpjichel 
nod genugfam verjchleierte, genauer 
zu jehen. Ein lautes Räufpern und 
Hüfteln klingt auffallend in die Stille. 
Der junge Mann wendet feinen Blid 
abwärts und fieht gegenüber auf ber 
Schwelle des Nebenhaufeß einen mweih- 
bärtigen Alten ftehen, ver ihn. nad)- 
denflich betrachtet. Einem rafchen An- 
triebe folgend, geht Dumal Mihdichar 
auf ihn zu. 

Selem, Selam! grüßt er ihı.. Wollt 
ihr mir nicht jagen, Vater der Giite, 
wer bier nebenan wohnt? 

Der Alte lächelt. Abu ’T Malawa- 
ba, ein alter, franfer Mann, der fo 
alt und £rant ift, daß er nicht mehr die 
Räume feines Haujes verläßt. ch 
bin fett drei Jahren hier und hab ihn 
noch nicht gefehen! 

Und mer no? 

Niemand mehr, mein Herr! 

Hat denn der Arme feine Familie? 
ftelt Dumwal auf’3 neue die frage und 

Ei; freilich, antwortet der MWeißbart, 
fährt in die Tafche. 
der mit glänzenden Augen diefer Be- 
iegung gefolat ift, eine Tochter, ‘fehr 
juna, fehr brav und fehr jchön! Dya- 
hab beißt fie! 

Ich danke euch, beites Väterchen! 
= Mürbet ihr mohl den Kelch eurer 
- Güte voll machen und mir,den Weg 
auf euer Dach weifen? faate er dann 
ind iviegt eine Gelbrolle fpielend in 

Hand. 

Der Alte freuzt die Arme über ber 
ruft und; wirft fich auf die Erde nie- 
taufendmal. wenn ihr wollt, 
1 Die Luft ift fehr gut oben, ſehr 

„ febr frifeh! 


Rolle Geldes  verfinft in den 


geſtalten, melancholiſche Geſänge 
nen geheimnißvoll 
Auch Dzahab iſt auf die Terraſſe ge— 
treten. Sie wandelt langſam hin und 


über die weißbeglänzten Dächer 
Der Mond wirft ihr voll ſeine Strah— 


Blumen oder Gemüſen tragend, 


wiſſer Stelle. 
ſich die Blicke beider ineinander und ſo, 
wie immer, tauſchten auch hier die Au— 


Kaftans 
Mißdſchar tritt ins Haus. 

über. ) —— deren Füße wie lahm am 
Boden haften. Bes. iR IS 


tende Scheibe übergießt DieYäufer von 


Marrafejch mit magifchem Schimmer, 
erfüllt 
Glanz; wie flüffiges Silber rollen die 
Wogen des WadiZenfift: Auf denDä- 
ch 


die Luft mit zauberiſchem 


hern erſcheinen da und dort Frauen— 
tö⸗ 
durch die Nacht. 


her, breitet von Zeit zu Zeit wie in 


ſchmerzlicher Sehnſucht die Arme aus 
und läßt ſie unter ſchweren Seufzern 


wieder fallen. Dann lehnt ſie ſich an 
die Baluſtrade und blickt verträumt 
hin. 


len ins Geſicht. Und wahrlich, der 
Alte hat nicht gelogen, von woher er 


es auch wiſſen mochte: Dzahab iſt ſehr 


ſchön! 

Plötzlich fährt ſie erſchrocken zuſam— 
men. Ein heißer Athem weht ſie an, lei— 
ſes Rauſchen geht durch den Roſenlor— 
beer, mit dem die Terraſſe des Nach— 
barhaufes gefhmüdt ift. Seftürzt tritt 
fie zurüd. Aus dem grünen Zaub vor 
ihr. funfeln zwei glühende Augen her- 
vor, jie heben ich. Höher und Höher, 


| und fie erblictt mit einem Male das 


ftrahlende, begeilterte junge Männer: 


‚antlit. Im Nu hat das Mädchen das 


Tuch von den Schultern genommen 
und ums Haupt gefchlungen. hr feid 
es Herr! jagt fie zitternd, aber jie geht 
nicht fort. Zehn Schritte von Dumal 
Mihdſchar entfernt fteht fie da und 
Ivgt durch eine Deffnung ihrer Um: 
büllung nad ihm. 

Der junge Mann mindet jich aus 
den Büfchen. Du fennft mich, Tühßefte 
Blüthe deines Geichleht? Flüftert er 
freudig und. will rafch über die Brü- 
ftung feßen. Entjett ftredt Daahab die 


haben, jlüpft | Arme gegen ihn: Wleibt, wo ihr jeib, 


Herr, oder ich Fliehe! 
Und Dumal Mihdfchar, der Jüng- 
ling mit. den Tyeueraugen und der 


| Teuerfeele, der ungeftümfte Wilbling 


unter feinen Freunden, ift folgfam 
iwie.eine zahme Gazelle. Er bleibt. Er 
ift ja jchon zufrieden, daß fie nicht ent- 
meicht, ift beraufcht von der Gemiß- 
beit, daß er ihr fein Fremder mehr ift. 

Seit Wochen jchon 
täglich begegnet auf der Brüde über 
den Wadi Zenjift. Einen Korb mit 
fam 
ſie ſteis daher, trotz der unförmlichen 


Hülle graziös ausſchreitend. Aus dem 


ſchwarzen Schleier hatten ihn einmal 
zwei Augen von großer Schönheit an— 


geſchaut. Seitdem fehlte DuwalMihd— 


ſchar nie zu gewiſſer Stunde an ge— 
Tag für Tag ſenkten 


gen, nicht die Lippen, die erſte Zärt— 
lichkeit. Der junge Mann vernachläſ— 
ſigle ſeine Freunde wie ſeine Pferde, 
wurde ſehnſuchtskrank und ging nun 
mit dem Gedanken um, ſich ein Weib 
zu nehmen. Wer es werden ſoll? 

Dzahab, ſagte er leiſe, ich habe Dei— 
ne Schönheit geſehen! Das Mondlicht 
zeigt mir ſo hell und deutlich, was nur 
Dein Gatte ſchauen darf! 

Das Mädchen ſchweigt. 


Schon Deine Augen machten mich | 


elend und Sehnfüchtig! Um Deiner 
Schönheit willen, die arößer und 
mächtiger ift, als meine bermegenjten 
Iräume fie fahen, werde ich Tterben, 
menn fie nicht mein mird! Daahab, 
börit Du mich? 

Nie, nie! antwortet fie abmehrend 
und geht noch, einige Schritte zurüd. 

Du follft mein erftes und einziges 
Meib fein, Daahab! Wie ein Sklave 
will ich Deinen Winfen aehorchen, mie 
ein König Deine MWünfche erfüllen, 
und. mein Herz wird an Dir hängen 
mehr als an der Glückſeligkeit! Willſt 
Du? 

Nein, nein! Sprecht nicht davon! 
Du mwillft nicht meine Gattin mer: 

Niemals, — 

Dumwal jpringi mit einem Satz über 
bie Baluftrade ımb tritt vor die Er- 
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Den 


Rüben? "" Tebft mic) mit? 
Dzahab gibt feine Antwort! + 


- Sprid! fährt er fie heftig an. Du 


bajt mich gelodt im gefallſüchtigen 
Spiel und ftößeft mid) nun von Dir, 
um mich zu verhöhnen! 

Ahr irrt, Herr! : Was meine Augen 
berriethen, bejteht zu Gurem und nod) 
mehr zu meinem Schmerz. : Doch Euer 
Weib kann ich zeitlebend nicht werben! 

Du liebft mid, Daahab! jubelt der 
Süngling. - Ob; dann lad ih! Du 
wirt mein, Du mußt mein werben! 
Kein Hindernif gibt €8,"das ich und 
mein Herz nicht überwinden würden! 
Und Du weißt nicht, wer ich bin?! Ein 
Balaft amı Geftade des Fluffes mit 
Räumen, wie fie jchöner und prächtiger 
faıım eine Fürftin der Erbe befikt, toll 
Dich, aufnehmen!  Mäcdtige Deden- 
gemölbe, taujendfach überjponnen von 
alabafternen Blumentanten, getragen 
ton‘ Marmorfäulen, werden jih über 
Deinem Haupte biegen! Du Jolljt warı- 
deln auf fojtbaren Berjerteppichen, 
fchlafen und träumen die feltgjien 
Iraume unter den goldenen Kronen 
ſeidenumwallter Baldachine! Der 
Wohlgeruch aller Blüthen der Welt 
wird Deinen Sinnen ſchmeicheln, Die— 
ner werden Dir mit duftenden Pfauen— 
fächern Kühlung zuwehen, Sklavinnen 


dich geleiten in das aus Roſenbläitern 


bereitete Bad! Gewänder aus Gold— 
damaſt und ſeidene Schleier ſollen Dei— 
nen ſchönen Leib ſchmücken, Juwelen, 
genug, um ein Königreich zu erwerben, 
Deine nachtſchwarzen Haare! Du 
ſollſt funkeln gleich der Sonne, denn 
Du wirſt die Sonne Deines Gatten 
jein! Und wenn die Feuerfliegen iwie 
flatiernde Himmelgfterne durch Die 
Dunkelheit Icyweben over der Wiond 
als filderne Sonne der Nacht die Erve 
einhült in milden Glanz, wollen wir 
lujtiwandeln in Gärten, wie Dur jie nie 
aejehen! Hand in Hand wandern ivir 
dis hin zum lichtüberjchütteten See, an 
deilen Schilf - Ufern rofenrothe Fla- 
mingos träumen, auf deflen Fluth eine 
verjilberte Barte mit Elfenbeintudern 
uns lodt zu lufliger Fahrt! Wir ftei- 
gen ein, und während fie hinzieht auf 
ven vom Kachtiwind zitternden Wellen, 
Intern und baufchen fich ftolg die Bur- 
purfahnen, die Ruder fchlagen im Tatt, 
das Wailer raunt und raufcht, und 
keir |prechen von unferer Liebe, von 
unferer Treue! Dyabadb, Macht, Rang 
und Geld beiige ich, nur Du fehlit zu 
meinem Glüd! 

Mit blikendem Stolz, mit zärtlicher 
rreude in den Augen hat er geiprachen. 
Das Mädchen’bemegt verneinend den 
Kopf. 

Und mäaret-$hr der Sultan Teibit 
mit Paläften ohne Zahl und Gärten 


‚mie Himmelsfluren, ermitert fie meh- 


mütbig, wir müßten getrennt bleiben! 

Du fprihft räthſelhaft, Dzahab! 
Wenn Du mich Tiebft, mie ich Dich liebe, 
was fol uns jcheiden? 

Kismet! 

Liebesübermüthig ſchüttelt Duwal 
das lockige Haar. Für die Liebe gibt es 
kein Kismet, wenn ſie ſtark, groß und 
treu iſt! Meine iſt es! Du aber biſt 
von einem Irrwahn befanden, Dzahab! 
Gib ihn auf! 

Duwal Mihdſchar faßt nach ihren 
mit zartblauer Tättowirung bedeckten 
Armen. Dzahab ſchreit auf. Rührt 
mich nicht an! ſtößt ſie heraus und 
flüchtet hinweg. Rührt mich nicht an! 

Der junge Mann iſt gekränkt und 
ſenkt betrübt den Kopf. Warmes Mit— 
leid überwallt die Seele Deahabs. 

Mein Geliebter! ruft ſie ſchmerzlich 
und verſchwindet. 

Duwal tritt niedergeſchlagen den 
Rückweg an. Er iſt ſehr traurig. Aber 
doch nicht ſo traurig, daß er nicht den 
Vorſatz hegie, morgen und ſo lange 
wiederzukehren, bis der thörichte 
Widerſtand Dzahabs gebrochen iſt. 

Als am Mittag des nächſten Tages 
das Mädchen nicht wie ſonſt über die 
Brücke des Wadi Tenſift kommt, wird 
Duwal unruhig und von Sorge und 
Sehnſucht gequält. Er läßt ſich in 
einer Nachmittagsſtunde ſein Pferd 
ſatteln und wiehernd trabt der lang— 
ſchwänzige Rappe dahin, bis ihn das 
Gewühl des Marktes voll der ſchreien— 


den, feilſchenden Menge zu langſamem 
ift er ihr tags | 


Schritt zwingt. Ungebuldig lenkt der 
junge Mann dad IThier an den mit 


' Früchten, Hanfbündeln und Waaren 
bedeckten Tiſchen und gefüllten Körben 
| vorbei, Bettler und Krüppel verfolgen 
| ihn, um Gaben flehend, beladene, träge, 


FT in 


Dyspepſie 


und 


Unverdaulichkeit. 


Um dieſe Keiden loszumer: 
den, geht von dem Sitze der 
Beſchwerde aus, indem Ihr 
den Magen in Ordnung bringt. 
Das echte : Johann Boff’iche 
Malzertrakt, falls bei Mtahl: 
zeiten eingenommen, wird die 
Derdauung Fräftig unterftüßen 
und Euch in Stand feßen Eu- 
rer Hoft alle nur mögliche 
Nahrung zu entnehmen. 


Johann Hoff's 
Malzextrakt 


ift nicht nur einfach ein Stär- 
fungsmittel—es ift gleicherweife 
auch ein Hahrungsmittel. 


0 
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Mine. Melba fchteibt : „Ich em: 
pfehle das echte Johann f 
Maljertvaft, beitens. - Jch trinfe es 
bei jeder Mahlzeit. Es beffert meinen 
Appetit und meine :Derdanung auf 
wunderbare Weife.“ 


ann Hof: 


e ? } ? 5 
Wie eine Mutter 


| Tuh ums Gefiht und 
* * 


verbannte — ein harmloſes Mittel, 
das in Thee, Kaffee oder Speiſe 
gethan werden kauu. 


Jeder kann ein’ freies Berfuhs-Padlet er- 
baten, wenn er feinen Namen und 
Adreſſe einſchicht. 


Vor einiger Zeit wurde einem wohlbekannten Ge— 
ſchäfts manne, deſſen Magen und Nerven durch den 


Tabatgenuß ruinirt waren, von ſeiner Frau im Ge- 


heimen ein Mittel gegeben, und er kounte ſich nicht 
erklären, wodurch er die Tabakſucht los wurde. Er 
verſpürte plötzlich eine Abneigung gegen Tabak, jo 
daß er glaubte, das Kraut ſei ihm verleidet und er 
babe durch eigene Willensktraft den Genuß aufge— 
geben. Daun.bebandeite jte ihren Sohn, einen jun: 
gen Maun von 21, Er raucte Figarretten leiden: 
ſchaftlich und athmete den tödtlichen Rauch faſt fort— 
während ein und jetzt iſt ihm auch der Tabak zu— 
Wider. Seine Wutier ladelt ım Stillen, wen der 
junge Diana erzählt, wie er zu der Ueberzeugung 
fam, dab Zigarretten mit Droguen und Gift be 
handelt werden md nicht des Nauchens werth jeien. 
‚Tas Hrilmittel ift gerichlos und.geihmadlos und 
läßt fih in. Kaffee oder Speiien mijchen, und menu 
5 Nic Dem Körper mittbeilt, fann fein Mann Tabak 
irgend Welcher Art gebrauchen. Das Mittei ıntbü t 
nichts, mas irgendwie jchädtich fein könnte, Es iſt 
tinfach ein Gegenmittel des Tabalgiftes und entfernt 
das Nifotin aus dem Körper. 63 beilt 1oyar ven 
eingefteifchteften Zigarretten = Rauder ımd ıft em 
Segen für Mlitter, deren aufwadhjenden Snaben dem 
Bigarrettenrauden verfallen find, Das Mittel heiht 
Zobacco Specific und ein freied Verjubs-Padet wird 
frei per Poſt verjchidt auf Anfrage bei der Rogers 
Trug & Goyemical Go., 517 Fıitb und Race Sitr., 
Gincinnati, Obio. Diss bift allen Frauen die Auf: 
gabe Löjen, ihren Mann, Sohn oder# Bruder von 
diefem Yafter 3% befreien, welches die Grfjundbeit 
untergräbt und den Körper empfänglich für viele 
ihleichende und gefährliche Krankheiten madt. 


bon ihren Treiben vergebens mit 
Ipiten, ftechenden Stäbchen angefeuerte 
Ejel Halten ihn auf, Gaufler, Schlan- 
genbefhmörer, Märchenerzähler muß 
er Jammt ihren dichtgeichaarten Zu— 
dauern und Zuhörern umtreiten, 
ſchwerbepackte Kameele ſchaukeln da— 
her und drängen ihn zum Ausweichen. 
Endlich hat er den Tumult hinter 
ſich und in flotlem Tempo jagt er durch 
die engen, winkeligen Straßen von 
Marrakeſch, der Wonne ſeiner Gedan— 
ken zu. Als ihn nun mehr einige Häu— 
ſer von dem Ziele trennen, gebietet ihm 
ein Menſchenauflauf neuerdings Halt. 
Kreiſchende Kinder, heftig geſtikuli— 
rende Männer, keifende Frauen ſchwir— 
ren um einen Trupp berittener Solda— 
ten, in deren weitem Kreis ein alter, 
elend ausſehender Mann mit Arm— 
ſtümpfen und verbundenen Beinen ſich 
hinſchleppt. Er macht einen äußerſt 
troſtloſen, gebrochenen Eindruck. 

Alles iſt in größter Erregung. Nie— 
mand achtet auf den vornehmen Reiter 
im weißen Seidenmantel. Er muß 
abſteigen, wenn er nicht einen oder den 
anderen der ſchreienden, hüpfenden 
Bälge von den Hufen ſeines Thieres 
niedergeſtampft ſehen will. 

Was geht da vor? fraat er einen 
ernſt dreinblickenden Mann im gelben 
Turban. 

Sie führen einen Ausſätzigen ins 
Hartrah, ins Ausſätzigenviertel! Er 
hat ſeit Jahren hier in der Nähe ge— 
wohnt und feine Tochter hielt ihn ver— 
borgen und gab ihn für fo franf und 
alt aus, daß er weder mehr ‘unter die 
Leute, noch feinen Gefchäften nadı- 
gehen könnte! Nun hat ihn die Obrig- 
feit entdeckt und bringt ihn weg! Man 
iſt wüthend auf ihn, jeht, die Nachbarn 
mürben ihn am’liebiten jteinigen! 

Wie heift der Arme? ‚Sagt Dual 
Mihdſchar mit zugejchnürter Kehle. 
Seine Tochter jprach von ihm, al® von 
Abu I Mafamaha! antwortet der Ge- 
fragte achjelguderid. Dumal;reißt jein 
Pferd am Zügel mit. Er geht nicht 
mebr, er läuft, jo daß jein Mantel 
flattert. -. Da -fteht das Häuschen 
Mafamwabad. Noch ift die, Thür offen. 
Er übergibt daszunruhige Ihier.einem 
graben braunen Bengel, ‚ver mit offe- 
nem Munde den feinen Fremden ans 
gafft, und tritt ein, 

Die Räume jind leer. Erjt in bem 
Heinen fchmuden Hofe findet er Da: 
hab, entfchleiert, mit bethränten Wan- 
gen, dc in ihren Augen brennt bie 
Flamme eines feiten Entichluffes. Sie 
it damit beichäftigt, Kleider und 
Geaenjtände in ein Bündel zu paden. 
Sie verhüllt ihr Gefiht nicht, als fie 
Dumal erkennt, und geht nur einige 
Sihritte zurüd in das Dämmerlicht 
eines VBorhanae2. 

Daabab! ruft er, Die Arme nad) ihr 
ausbreitend. 

Mas wollt Jhr noch, Herr? Spricht 
jie mit hoheitspoller Miene. Ahr wißt 
nicht, mein Bater.... 

Sch mweik Alles, und was ich nicht 
weiß, errathbe ih! Du haft Deinen 
ausfäbigen Vater mit rührender Liebe 
und Sorgfalt gepflegt und behütet vor 
neugierigen Augen, Dein gute Herz 
wollte ibn im eigenen Hauſe wiſſen, 
nicht unter den elenden- aräßlichen 
Welen des Harrah. D, Mädchen, 
jchenfe dieje aroße, paradiefiiche Liebe 
jet mir, mir, dem reichen ‚Dumal 
Mihdſchar, der arm mie ein Bettler 
fein wird, wenn Du nein jagft! 

Mein Weg führt ind Harrah, nicht 
in Euern Balaft, Herr. 

Du meinft. Du mußt Deinem Vater 
folgen, meil fich die Nachbarn vor Dir 
fürdten werden? Wenn ja, ich will 
Dih losfaufen. Daahab, und bie 
Obrigkeit wird fich nicht weigern, Dich 
freizulafien, wenn das Gold fte blendet. 

‚Und ihr jelbft, Herr, bevenft ihr 
nicht, daß ein franter Stamm aud 
franfe Früchte trägt? Graut euch nicht 
bei dem Gedanten, ein Weib an bie 
Bruft zu ziehen, das vielleicht fchon 
den Keim der furchtbaren Krankheit 
birgt? fagt fie mit ftaunenden Augen. 

Die Künfte des erften Arztes im 
Reiche follen Dich bewahren vor dein 
Chidjal Deines Vater?! 

Du denfft nicht richtig, antwortet fie 
meih. Solange ich meinen Water ber 
wahren fonnte vor dem LXofe, das ihn 
heute traf, that ia, Und mie maaft 
Du glauben, daß ich ihn nun verlaffe, 


ba er noch taufendmal elender ift als 
bisher? reiimillig gehe ich noch heute ' 


ins Harrab, ihn und feine unglüdlichen 
Gefährten zu pflegen und zu tröften. 


Ueber meine Liebe hinweg, Dzahab?. 


ſchreit er verzweifelnd. 
Veber Deine und meine, zu unſerem 
Beſten! erwidert 


Haus. — 


* 


— und Tabat 


er 
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wer 


wollgewand lenkt er verzückten Blickes 
feine Schritte über die Brüde bes 
MWavi Tenfift, ing Quartier der Aus- 
fähigen. Mer ibn fannte, ift feine 
Minute im Ziveifel, daß er vom Teufel 
befeffen-ift. Er aber lächelt glüdjelig, 
denn er folgt Dyahab, der Sonne jei- 
ner Seele, dem Mädchen mit den 


Dpalaugen und der treuen Liebe. 


Hunger und die Geiftesthätigfeit. 


Ueber den Einfluß des Hunger? auf 
die Geiftesthätigfeit hat Laffignarbie 
eine ausführliche Abhandlung ver— 
öffentliht. Er mollte die geiftigen 
YZuftände unterfuchen, die fih nad 
gänzlicher oder theilmeifer Enthaltung 
bon Nahrung einftellten.. E83 ift unter 


| verfchiedenen Arten von Nahrungsent- 


haltung zu unterfcheiden, zuerft ber 


| freiwilligen Enthaltung zum Zmede 
ı ver Schauftellung, 
| fünftlern, 3. ®. Succi; fodann der ge: 


wie bei Hunger: 


zwungenen Nahrungsenthaltung bei 
Krankheiten, wie akuten TFiebern, HY- 
fterie und afuten Geifteserfrantungen; 
ferner dem Hunger in Folge von Ar— 
mutb, Schiffbrud, Iheuruna, Ber: 
Ihüttung im Bergwerf und anderen 
Unglüdsfällen; den feltenen Beifpielen 
bon Hungern mit felbitmörderifcher 
Ubficht; endlich dem Falten aus relt- 
atöfen Gründen. Gines der inter: 
effanteften Kapitel diefes etwas fchaus 
erlihen Themas ift das Studium bed 


vorübergehenden geiftigen Deliriums | 


nach) langen Entbehrungen, mie bei 
Chiffbrud. Ein Kollege des Verfaf» 
fers jener Unterfuchungen, Dr. Maite, 
befand fih unter den Opfern des 
ſchiffbrüchigen franzöfiichen Schiffes 
„Bille de St. Nazaire* und hat über 
die Hungerdelirien, die er an fi und 
feinen Gefährten erlebte, eingehende 
Mittheilungen gemadt. Alles in Al: 


lem Jind folgende Schlüffe bezüglich 
de3 Hungers auf den Geilt zu ziehen: 
Wenn die Enthaltung nicht allzu lange 
dauert und befonders, wenn fie freis 
willig und gemohnheitsmäßig erfolat, 


fo ftellt fih eine angereate Thätigkeit 
der Geiftesfräfte und vornehmlich der 
Einbildungsfraft ein. Wird die Ent- 
baltfamfeit verlängert, fo findet eine 
eränderung im Charakter und Be- 
nehmen de3 Menschen ftatt, die ihren 
Ausdrud in einer eigenthümlichen Er- 
regbarfeit des ITemperaments, außer- 
ordentlicher Selbftfucht und fogar in 
Graufamfeit findet. Gleichzeitig zei— 
gen ich deutliche geiftige Störungen, 
theilmeifer Verluft des Gedächtniffes, 
ber MWillensfraft und Gelbjtbeherr- 
chung und eine Neigung zu plößlichen 
und unmiderjtehlichen Antrieben, bie 
völlig inftinktiv auftreten. mn ernite 
ven Fallen werden die Geiftesftörungen 
während der Nachtzeit bejonder8 hoch- 
gradig; fie äußern fich in Schlaflofig- 
teit, aufregenden Träumen, Alp— 
prüden, Sinnestäufhungen, Wahn: 
vorftelungen und gefährlichen Jmpuls= 
fen. Stellen ich geiitige Störungen 
auch fchon bei Tage ein, jo deuten fie 
auf einen ehr ernften Zuftand hin 
und fünnen in hohem Mafe gefährlich 
mwerden. . Bei unterbrochener Dauer 
der Nahrungsentziehung tann dann 
der Menfch unter dem Einfluffe fort- 
gefegter Halluzinationen und une 
mwiderftehlicher Aniriebe zu Tha— 
ten bingeriffen merden, mie man 
fie in einzelnen Tällen mit Ent- 
ſetzen kennen gelernt hat. Laſſig— 
nardie zieht eine Parallele zwi— 
ſchen den Geiſteszuſtänden 
von Hunger und in Folge von Trun— 
kenheit, bei beiden findet er dieſelbe 
Störung der Intelligenz, der Moral 
und des Benehmens. Sowohl kliniſche 
als experimentelle Thatſachen haben 
gezeigt, daß die Erſcheinung der Krank— 
heit denen in Folge von Entbehrung 


und Nahrungsmangel genau entſpre— 


chen. 
—3.90——— 


— Im Eifer. — „Kaufen Se bie- 
ſes ausgezeichnete Fledpugmittel!” — 
Herr: „Sch habe ja feine Flede im Ge- 
mande!“ — „Kaufen Se nur, die led 
werden fehon fommen beim Gebraud!“ 

— Wechſelwirkung. — „Sie ſind 
wegen Ihrer Schwiegermutter von 
Hauſe weggereiſt?“ — „Ja, die trieb 
mich ſo in die Enge, daß ich das Weite 
ſuchte“. 


m —— — 


Keine überzuder:cn Tillen. 


Hütet Euch vor den überzuderten Ratentpillen und 
gebraucht in allen Fällen von Verunreinigung des 
Blutes, von Fieber, von Störungen der Verdau— 
ungsorgane, Leber, Milz, Nieren, Magen und der 
Eingeweide überhaupt, die bewährte Familienmedi— 
zin St. Bernard Kträuterdillen, die ſchon unzähligen 
Menſchen geholfen hat. Die Pillen enthalten kein 
Quecſilber oder andere ſchädliche mineraliſche Sub— 
ſtanzen, ſondern ſie beſtehen aus rein vegetabiliſchen 
Stoffen. Alle Apotbeter führen die St. Bernard 
FKräuterpilien, ddja 


—A — 


A 


Vertreter aler Linien nach Bremen, Hamburg, 
Nosterdam, Antwerpen, Savre, Bari etc. 


Exceurfionen 


=: 
ges” Jarifer Woltansltellung 


Koajüten:Unmeldungen entgegen genommen. 


Eifenbahnbillette, 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
Spezialitũt. 


Vollmachten, 


notariell und koufulariſch 


BEE Eröbichaiten, 


voraus baar ausbezahlt oder Borfhuß ertheilt 


2 Millionen Dolars Eröfcaften beforgt 
Oeſſenlliches lolarial. 


wendet Euch direkt an 





| Nonfulet K. W.KEMPF. 


Deulſches Konſular⸗ 
und Kechtsberau. 
le Strasse 
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3: Gonntagd offen big IR Uber, _ 14,00 
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Mehr Zeugniſſe. 

Nützliche Kenntniſſe. 


Anwendung des Wiſſens. 


Es wird von Niemandem mehr er— 
wartet, als daß er die Talente, die ihm 


vom Schöpſer verliehen ſind, zur Gel— 


tung bringt. In der Schrift wurde der 
Mann, der nur ein Talent beſaß und 
es nicht verwendete, verdammt, wäh— 
rend die, die ihre Talente angewandt 
Viele Aerzte 
ſind gelehrt, aber nicht imStande, ihre 


Kenntniſſe anzuwenden und ein erfolg— 


reicher Mediziner iſt derjenige, der ſei— 
ne Talente, die ihm von Gott verliehen 
ſind oder die er ſich erworben hat, an— 
zuwenden verſteht und ohne Zögern an— 
wendet. Dr. Wildmans Erfolg rührt 
daher, daß er erkennt, was geſchehen 
muß, und es furchtlos ausführt. 
Fräulein Anna Schulz, von No. 
662 Diron Straße, ſagt: Ich hatte cin 


katarrhaliſches Leiden, das nicht wich, 


ganz gleich, welche Medizin oder mel: 
hen Arzt ih in Anfprud.nahm.Meine 
Nafe war fortwährend veritopft, fo 
daß e8 jchwer war, Athen zu bolen, 
ohne den Mund zu Öffnen, manchmal 
athete ich leichter, aber immer hatte ich 
das Gefühl der Behinderung in dem 
hinteren Theil der Naſe. Wenn ich 
ſtark ſchnupſte, ſchnarrte es, konnte 
aber tod nur wenig Schleim beraus- 
dringen und mir meinenflopfniegründ- 
ich reinigen. Schleim jammelte fi in 
Dem oberen und und hinteren Theil 
meiner Kehle an, welches ein Kigeln 
berborrie], jo daß ich würgen mußte 
und mich beinahe, zum ÜBrechen ge— 
zwungen Jah. NH Hatte mehr 
oder meniger - Kopfmeh mit einem 
dumpfen Gefühl in den Obren. 
Mein Magen war in Unordnung 
und Alles, was ich aß, erzeugte afute 
Schmerzen oder Unbehagen. 

Mein Zuftand wurde bald unaus- 
ftehlich, und als ich mi an Dr. Wild: 
man wandte und er jagte, er fünne 
mich heilen, bejchloß ich, e& zu verfu- 
chen, aber ih fürchtete wirklich, er 
fünnte e3 richt. 

Er gab mir etwas, die Naje innen 
zu wajchen und innerlide Medizin. 
ch veripürte nicht viel Beffarung und 


ich Dachte, dies ift: ein meiterer Kehl: | 


Ihlag und Gelegenheit Geld megzuiver- 
jen. Eines Tages fagte er: „Jebt find 


| Sie in einem Zuftand, um behandelt | 


werben zu fönnen“, und jogleich mad: 


te er fi daran, ein Stüd Fleifch aus 


dem hinteren Iheil meiner Nafe zu 
entfernen, e3 war fo groß, mie eine 
Fingerſpitze. Ich war ſogleich beſſer 
und ſagte mir, ich denke, der verſteht 
ſein Geſchäft. 

Kurze Zeit, nachdem die eine Seite 


geheilt war, entfernte er einen ähnli— 


chen Klumpen von der anderen Seite. 
Das war das Ende des Katarrhs, kein 


Schleim mehr, keine Verſtopfung, und 
St. Louis Daylight Spezial 
; Springfield & Decatur... 


ih bin völlia überzeugt, daß Dr, 
Wiltman meiß, feine Kenntniffe anzu- 
menden. 


195, 197 199 STATE STR,, 


gegenüber der Fair. 
Denn Andere ichltchlagen, fonjultirt 
Dr. Wildmanı. 


Ronfultation frei! 


Spredftunden: 9:30 Vorm. bis 4 
Naehm.; 7 bis 3 Abende, Montag, 
Donnerflag und GSamftag Abends; 
Sonntags von 9:30 VBorm. bis 1 Nadı- 
mittage. 


J.S.Lowitz, 
99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaiute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von Rew Yort: 
Dienftag, 21. Rov.: „Saale“, Exrpreßß, nach 
. remen, 
Mittwoch, 22. Nov.: „Wefterntand“, nah Antivecpen. 
Donnerftag, 23. Nov.: „Oldenburg“... 
Tonnsritag, 23. Nov.! „La Bretagne”... nah Havıe, 
Samftag, 25. Nov.: „Maasdanı“.... nad) Rotterdau, 
Samftag, 35. Nov.: „Bennivlvania“, nah Hamburg. 
Dienitag, R. Nov.: „Kaiier Wiltelim ver rose“, 
“rpre mach Bremen. 
Mittwoch, 20, Nov.: „Kenfington“, nah Antiverpen. 
Donnerftag, 30. Nov.: „B. H. Maper“, nah Bremen. 
QAbjanrt von Olicage 2 Tage voriir. 


Vollmaͤchten notariell und 


konſulariſch. 


sa Srbichaften 


egulirt. Borſchuß auf Berlangen. 
— —3—— 
Teftamente, Abitrakte, Penjionen, Milis 
tärpapiere, Irkunden angefertigt. 


Beutfches Ronfular: 


und Nedtsbureau, 
99 OLARESTR- 


Dffice-Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9-1! Ube, 
. ‘ma’, ion 


a Mlatonnnallanlimum 
Cie GleTransatiantique 
Branzöfiihe DampfersPinic. 

Ale Dampfer viefer Simie bu m die Meile regelmäßig 
Schnelle und bequeme Linie Sübe ntjland umd 
der Schiveiz. REoOmR en 

Tine mo STE. 


W. Kızminski, isch 
Nidel Plate. — Die New Port, Chicago um» 
et. Lonis:Eiienbahn. e 
Bahnhof: Ban Buren Str, nahe Elart Str.. am Soop. 
Me Züge tügih. ML Mn. 

Med: A 
05R 10 

Auditorium 


ra 


T. 5 —— 
- = Ronſul 5 £ 
wer Grbidjaiten 


nad Bremen. | ; 1 
' ©t. Loms und Springfield Mid» 


durch >.» 1 


lauffenius, ©: 


-_-Bollmahten we 


unjere Spezialität. 
In den legten 25 © -hren baben wir über 


Er 20,600 Eröfcafton 


ce>ulirt und eingezogen, — Borichüffe gewährt. 
Serausgeber der „Vermiäte Grben:Lifte“, nah amt: 
lihen Quellen zufammengeftellt. 


Wedel. Poitzahlungen. Fremde: Geld. 


Bencral:Agenten he 


Morddeutfcyen Lloyd, Bremen. 
Aclteftes 


Deutſches Zinkafo:, 


Nolariats⸗ und Archisbürean. 
Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9-12 uber. 
' ddfa, 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


— 


Europa 
Billig! 
Eiſenbahnbillette, 
Oſten, Suͤden, Weſten, zu Cxkurſionsraten. 
Geldfendungen Ph di Zeigsvon 


Oeſſenlliches Voluriul. 


Vollmadhten =! feniuiaitnen Du 
Erhihaflsfadhen, Kolliklionen 


Spezialitüt. 
Helder zu verleiſen e 3 
Erite Sypothefen ftets an Sand. 
Man beachte: tal. ſo 


SBLASALLESTR. 


Chicago Braiding & Embroidery Co, 
Joſ. Alerander und gand Schioeyer, Brop., 254—256 
srranflin Etr.. Tel. 48 Harriion. RetailsDept. 78 
State Str., geg. Maribail iyield. Tel. 474 Main. 
Brand) 155 St. Elair St., Grand Arcade, Elevelaud,. 
Ohio. Spezialität: Parifer Stidereien für Aleider. 

SWEET, WALLACH & C0,, 

84 Wabaih Avenue. Gameras und Modake. 


PEN AKORAE, 0. Bot 


Eifendahns Fahrpläne. 


Weſt Shore Eljenbahn. 
Bier limited ll Pet täglich zwiſchen Chicago 


u, Gt. Bouis nad Nero Yort und Boſton, dia Wabaf 
—— und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ehe 
und Buffe-Schlafwagen dureh, ohue Wagerwechiel. 
Büge gehen ab von Shicago wie folgt: 
Via aba 8 
Abfahrt 12.02 Migs. Ankunft ın New York 8 90 Nachn 
* Boſtoͤn 5:50 UddB, 
Abfahrt 11:00 Abds, ® „ New Dort 7:50 Dos. 
2* Boſtoͤn 10220 Vorm. 
Dia Rider Diose 
dt. 10:85 Borm. Mntunft ir seem Dort 3:00 Nam. 
v „Lofton 4:50 Natym. 
Ab. 10:15 Abda ee » Mew York 7:50 Borm. 
> „ Bojiton 10:20 Bor. 
Hüge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Dia abaihb, 
udf. 9:10 Borm. Anktunjt in New Nork 8:30 Nam, 


» „ Bolton 5:50 Abba 
ubf. 8:40 Ubds. . 


„ New York 7:50 Vorm. 
a » Bofton 10:20 Born 
Wegen weitener Einzelheiten. Raten, Schlaftvagem, 
Blay u. f. w. fprecht vor oder jhreibt an 
6. ©. Kaiıbert, Beneral-Baflagier-AUgent, 
5 Baubderbilt Ave., New York, 
3.3. MıGarthh, Gen. Weitern-Ballagierr Agent '' 
205 ©: Klar Str, Shicogn ll. — 
John W. Coot, Ticket⸗Agent, Clark Str. 
Chicaao. All. 


JIllinois Zentral-Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlafſen den Zentral-Bahn 
hof, 12, Str. und Bart Row. Die Züge nah dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an ber 22. Str.., 39. Str... Hude: Park- -und 63. 
Str.Station beftiegen werden; Stadt-Tidket-Office, 
99 Adams Str. und Auditoriup ⸗Hotel 
Vurchzuge: Abfahrt 
New Orleans & Memphis Sprgiah* 8.30 9” 
New Orleans & Meınphis Limited * 5.30 N 
Dionticello. :\it.. und Decatur. ..... 5.0R 
Et. Youid Diamond Spezial 


Cairo, Tagzug 

Springfield & Decatur 
Mempag Poitzug 
Bloomington & Ghatöworth.......] ! 
Snutberit Ervrek ...... ooneuunent 8, “ 
Gilman & — ae -ALOIN * 
Rodford. Diidugue, Siour Eıty & 

Siour Falls Schnellzug 3 
Rodford, Dubuane & Sour 
Rodford Paflagierzug 
Rodford, Dubuauemud Lyle. . . . . . 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & re vort..... I1ION 

‚aSamjtag Nacht nur bis Dubugque. Täglich. Täg⸗ 
lid, ausgenommen Sonutaas. xSchlufwagen offen 
um 9:30 Abends. » \ 


N 


eus Ese usee 


". iz, * 
MS929 Sn. Mnızean - 


BEL5 824 


* 
— 


Burlington⸗Linie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Sciafwagen nuud Tickets in 211 
Clart Str., und Union-Bahnhof, Canal und Adams. 

Züge Abfahrt Airkunft 

Kolal nad Galesburg T8E.083 76.103 

Ottawa, Streator und La Salle...T 802 +610R 

Rocelle, Rodford uud Forreiton..T 8308 2.158 

Lofal:Punkte, Juinois u. Jowa ...*11.30 $ 138 

— 6 DR 

Clinton, Moline, Rod Jsland ....+ 1. 15% 

wort Madifou und Keofuf........." Li HN 

Denver, Utah. Galifornia 2... » : 

Galesburg und Quincy 

Ottawa und Streator i 

Sterling. Rodelte und Rodford...F 4. 

Smahe. €. Bıuif, Nebraska 

Kanias Eity, St. Koiend ..n2u.u..* 

St. Paul und Minneapoli. ...... “6 

Kauſas Eity, St. Sjoiepb.. .. .... 

Onincy, Keofuf, Ft. Madiion 

Omaba, Lincoln. Denver 

Ealt Lake, Ogden. California. .... 

Teadiwood, Hot Springs, ©. D... 

Ct. Paul und Minneapolis <q \ 

. "Täglid. +Tänlih, ausgenonnmen Sonntags. € Tä; 

lich ausgenommen Samjtags. 


Ghicago & Yllton— Union Bafjenger Station. 
Canal Straße, zwiigen Mabifon und Adams Ste. 
... Zidets Office, 101 Adams Straße. 
"Täglih. +Ercept Sonntags. Ankunft t 
Tacific VBeitibülsErpreß........... + 300N. N. 
Kanias Eity, Denver u. Ealifornia * 6. N. 
KanjasEity, Eolorado u. Utah Er. % 
St. Louis taglicher Lokalzug 8.0 B. 
The Alton Lımited— für St. Louis 1100 B. 
St. Youis „Palace Erpreh*... ... * E:ON 


1130 R. 8 


& 


SEeZS2Szes ses 
Fr HSEZStE 


— 


VON 


ET 


Keseecstunes: 


= 
EP I 2 722-222 52.757 025250) 
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= 


Genaue nt et vet oe. 


— 


night Special 


| Ihe Alfon Limited—für Peoria... IL00 B. 
! Reoria Faſt Mail 


Veoria Nacht⸗Expreß 
2 cn 44.440.000 


i + 5.00. 4 
Joliet . Diwigbt Accommodation. 


+5 
5.30N. 


MONON ROUTE-2earborn Station. 
Zidet Dffices, 232 Elarf Str. und 1. Riafie Hotels, 


ndianapolid nu. Gincinnalt.. 
Xäfayette und Youisvilie 
Andianapolig u. Ginciunati.. 
Audianapolig u. Eincinnati.. 
Sndianapplis u. Eineinmats.... 2 uunee 
Xafayette Accomodation E 35 
Laſayette und Louisville TBB. 
Indianapplis u. Eincinnati.. * EION. 237 

* Tänlid. + Sonutag andg. (Nur Sonntag. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” ' 
Grand Gentrat Station. 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Cito Office: 115 Adams. Zelephon 380 Main. 
“Fäglic. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Aufunft 
St. Paul, Du H v4 8 1.5 
‚> 


Dlinneapotis, L 
buqüe, R. Gity, ©t. Joiepb. 
Des Moiunes, Marſhaltowu 

Eydcamore uud Boron Local 10 


"6.30% 
-W.WNR ° IHN 
3u0N "05% 


“ . 
Ghicags & Erie:Eijenbahn. 
Ticket · Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorrun Hotel uud 
Scarborn-Station. Bpllu.Dearborn. 
Abjahrt. Aıurkanft, 
, Diarion Lolal. +1. 8 #9. uR 
> Nerv Hort & Bolton 3.0N OR 
Kamestomt nır\ MO Rt wir 
Moceiter Mecomodatiof....isranene 
Newsjort uro x v een 
Goruinduß un > torfolt, Ba... .... ZUM 
"Tartih. + Ausaenorımen Sonntage. 


Zelet Die 


5 
* 


Sonntagpoſt· 





— — an jedem Wochentag, Gringl Ka 


ne am Senn, 


Jeder braudjt's zu "was Anderem. 


um Mefjer poliren. 
in Aufrifchen von Deltud). 
Bum Sceuern von Böden. 
Bum Weißmachen von Marmor. 
Buw Gejcirrwafcen. 


elegraphiſche folgen. 


Zuland. 


Der heute von New PYork 
nad Europa abgegangene Dampfer 
„Rucania“ hatte 587,000 UnzenSilber 
an Bord, 

— Der Baarbeftand im Bunbes- 
Schatamt beträgt zur Zeit $291,081,- 
175, wopon $254,221,647 auf Die 
Golvrejerve entfallen. 

— Die zur. Zeit in Columbus, D., 
tagende „National Municipal Liga“ 
bat Milmaufee zur nädhjften Konven- 
tionsſtadt auserkoren. 

— Während dieſer Woche ſind in 
ben Ver. Staaten insgeſammt 219 
Bankerotte vorgekommen, gegen 227 
im vorigen Jahr, und 20 in Canada, 
gegen 26 im Jahre 1898. 

— Der bekannte Wanderprediger 
Dwight L. Moodh iſt ſchwer erkrankt 
und mußte von Kanſas City ſchleu— 
niaſt nach ſeinem Wohnort Northfield, 
Me. abreiſen. 

— An Stelle des kürzlich verſtorbe⸗ 
nen Konſuls George Pettit, hat der 
Präſident den jungen Anwalt H. W. 
Hart zum Konſul in Düſſeldorf er— 
nannt. Derſelbe entſtammt ebenfalls 
aus Alliance, Ohio. 

— Geldſchrankſprenger ſtatteten der 
Bank in Carl Junction, Mo., einen 
nächtli chen Beſuch ab und erbeuteten 
Baargeld im Betrage von über 4000 
Dollars. Der Strolche hat man bisher 
noch nicht habhaft werden können. 

— Der Methodiſten-Prediger Jeſſe 
Moore iſt in feinem bei Pole, Mo., ges 
legenen Heim ermordet aufgefunden 
iorben. Seinen Sohn Elijub hat man 
auf ſchwere Verdachtsgründe hin in 
Haft genommen. 

— m hoben Alter von 110 Jahren 
ift in Marengo, XU., der reiche Son 
derling William Burke geftorben. Der- 
felbe hat Grundeigentbum im Werthe 
bon dielen Taufenden vonDollars hin- 
terlaffen. 

— Bei einer Kefiel-Erplofion in der 
Northmweitern = Sägemühle, unmeit 
Clinton, Xomwa, find der Mafchinift 
Wm. Edret und der Heizer Charles 9. 
Pröhne um’3 Leben aelommen. Die 
Mühle jelbjt murde völlig zeritört. 

— Morgen Nachmittag findet, in 
Dmenton, Ky., dasBegräbniß des ver: 
ftorbenen National = Abgeordneten 
Settle ftatt. Ein aiı3 7 Senatoren und 
11 Abgeordneten beftehendes Kongreß- 
Komite wird dem Leichenbegängniß 
beimohnen. 

— Ir Jamespille,Wis., hat der von 
feiner Frau getrennt lebende Tag— 
löhner Fred. D’Brien den Verfuch ge= 
macht, jein Heim mittel® Dynamit in 
die Quft zu fprengen. Glüdlichermeile 
it von ben Injaflen Niemand verlebt 
worden. D’Brien befindet fi} in Haft. 
QAuslaud. 


— in Berlin ift General Gujtao 
bonStiele, der im deutjch-frangöfiichen 
Yeldzug das 2. Armeeforps befehligtg, 
geitorben. 

— In ihrer Heimath Szandz Sebes 
it die befannte Archäologin Dr. 
Sophie Torma plöglich verjchieben. 
Sie hat ein Alter von 60 Jahren er= 
reicht. 

— Er-Kapitän Alfred Dreyfus hat 
Garpentras aus Geſundheitsrückſich— 
ten verlafjen und ift in Begleitung fei- 
ner Gattin nah Miühlhaufen, im 
Eljaß, abgereift. 

— In Kiao— -Chou, China, hat bie 
beutjche Regierung eine nur aus Zopf- 
trägern bejtehende PBolizeitruppe or= 
ganifirt, al deren Chef Leutnant 
Schöler fungirt. 

— Die deutſchen Zeitungen ſind des 
Lobes voll über die Tapferkeit und 
Kaltblütigkeit des Kapitäns und der 
Mannſchaft des Dampfers „Patria.“ 

„Unſere Blaujacken“, ſagt die „Berli— 
liner Tageszeitung" ‚ „thaten ihre 
Pflicht, mie e8 branen Deutfchen ge- 
ziemt. Wir find ftolz auf fie.“ 

— Der berühmte Gelehrte undPBoli- 
tifer Rudolf Virchow feierte fein 
50-jähriges Jubiläum als Profeifor 
ordinarius. Arı der Aula der Berliner 
Univerfität fand ein Feltaktus ftatt, 
bei dem ber Rektor Magnificus Pro- 
fehlor Dr. Fuh8 und mehrere aus— 
— —— Anſprachen hiel⸗ 
en. 


— Der Khedive enthüllte in Port 
Said ein dem Andenken des verſtorbe— 
nen Grafen Ferdinand de Leſſeps, des 
Erbauers des Suez-Kanals, errichte— 
tes Denkmal in Gegenwart der Mini— 
ſter, des britiſchen diplomatiſchen 
Agenten, Lord Cromer, der übrigen 
Diplomaten und einer Anzahl Vertre⸗ 
ter verſchiedener Geſellſchaften in allen 
Theilen Europas. 


— Vor ſeiner Abreiſe nach Eng- 
land inſpizirte Kaiſer Wilhelm in Kiel 
die Marine-Rekruten. In ſeiner An— 
ſprache an dieſelben erwähnte der 
Monarch unter Anderem, daß Deutſch⸗ 
land vor zehn Jahren viele brave 
Matroſen und Offiziere bei Samoa 
verloren habe. as Land ift-übri- 
gens jetzt unfer“, fuhr ber —* — 
„und es wird in unferem Befig bleiben, 
fo —* es ein deutſches Reich Br 

auB und Dergeöfert Die Jltie, bie ber 
Ri et im de 


© Srubfteinreinigen. 
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a Auffrifhen des Defanftrich®, 
um Auswajchen von „Sinfs.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
um Schenern von Badewannen. 
um Keſſelſcheuern. 
ur Beſeitigung des Roſt's 


ihre Pflicht für die Ehre der Flagge 
zu erfüllen, ſogar bis zu ihrem letzten 
Blutstropfen. 


Dampfernachrichten. 


Augetommen. 
San Francisco: Centennial von Honolulu, Alas 
meda von Sydney. 
Abgegangen. 


San Francisco: Dorie nach Honglong. 


Lokalbericht. 


— — 


Bejahrtes Ehepaar beraubt. 
Zwei der muthmaßlichen Thäter in Haft. 


Während geſtern der in der Nähe der 
Voritadt Evergreen Park anfällige, 
6Sjährige Farmer William Niemann 
| und feine um fünf Sabre jüngere Gat⸗ 
tin in der Nähe ihres Hauſes auf dem 
Felde arbeiteten, ftürzten fich drei Kerle 
auf den Farmer und befahlen ihm, bie 
Hände hochzuhalten. Als der Ueber— 
raſchte ſich weigerte, dieſem Befehle 

| nachzukommen, feuerte einer der Ban— 
| | diten einen Schuß auf ihn ab. Niemann 
ı Tant, in die linfe Schulter getroffen, zu 
| Boden, worauf bie Käuber über jeine 
Gattin berfielen und ihr $1000 in Bas 
piergeld ftahlen, welche fie in ihren Klei= 
dern verborgen hatte. Auf die Hilfe- 
rufe der Ueberfallenen eilten die Dorf- 
bermohner herbei und fanden in einem 
Kornfeld an Weftern Ave. verjtedt den 
Schiwiegeriohn des Paares, E. ©. 
Brandt, auf. Bald darauf wurde auch) 
| ein gewiſfer Gorrett, der ſich unter einer 
in der Nähe befindlichen Holzbrücke ver— 
ſteckt Hatte, feitgenommen. Ein Theil 
ber Dorfbewohner batte nicht “übel 
Luft, die Beiden als die Schuldigen zu 
(ynchen, doch gewannen jchließlich die 
Beionneneren die Oberhand. Die Ge- 
fangenen wurden nach dein Dorfgefäng- 
niß gebracht, wo Brandt Jomohl, als 
| Garrett, angeblich ein theilmeifes Ge- 
| ftandniß ablegten. Wie die Polizei be- 
| hauptet, bat Brandt dem Garrett und 
zimei ankeren nur unter dem Namen 
„Feddy“ und „Smoky“ bekannten Män— 
nern, mit denen er an der Kohlen— 
Werfte an Diviſion Str. und Elſton 
| Ye. zufammen gearbeitet hatte, verra— 
then, daß feine Schwiegermutter am 
Tage vorher ald Erbtheil eine Geld» 
fumme im Betrage von $1000 erhalten 
hatte. Die Vier verabredeten dann, 
de3 Baar zu überfallen und machten 
fih unter Brandt3 Führung auf den 
Meg. Während der Lektere bor dem 
Haufe feiner Schwiegereltern Wache ge- 
ftanden babe, Hätten die drei Anderen 
| den Vieberfoll verübt. Bei den Arre- 
ftanien wurde das qejtohlene Geld nicht 
borgefunden. && beißt, daß die beiden 
Kerle, melche bi3 jeßt noch nicht ergrif- 
fen find, die Beute mit fich genommen 
haben. 


—. 0 —- 


Berbringt den Danktjagungstag 


zu Haufe. Die Nidel Plate-Bahn verfauft 
Tidets nad) Punkten bis zu Einhundert und 
fünfzig Meilen am 2%. und 30. November 
zu einem und ein Drittel Fahrpreis für die 
Nundfahrt, giltig für Nüdfahrt den 1. De 
zember. Chicago Pafjagier-Station, Van 
Yuren Str. und Pacific Ave., an der Hoch— 
bahn: Schleife. Stadt: Tietetoffice und Ges 
neral-Agent, 111 Adams Straße. Schreibt 
wegen Ginzelheiten. n018,20,23,27 


nn 


Der BVoitbeamten » Beteran 2. 2. 
Troy geitorben. 


Ueber dreißig Jahre ift Herr Zouis 
Lukas Troy im Bundes-PBoftdienft un= 
ermüdlih thätig gemejen. Gejtern 
Abend erlag er in feiner Wohnung, Nr. 
8832 Weit Monroe Straße, einer Herz- 
krankheit, die ſich ſchon ſeit Jahresfriſt 
bemerkbar gemacht hatte. Noch bis zum 
Schluß der letzten Woche hatte der 
Kranfe feinen Dinft, den des Superin- 
tendenten des jechiten Diftrift® vom 
Bahn-Poitdienft, mit der an ihm be- 
fannten Gemilfenhaftigfeit verjehen. 
Geftern Abend, um 8 Uhr, ftellte fich 
eine Wendung, die da8 Schlimmite be- 
fürchten ließ, in feiner Erfranfung ein. 
Zehn Minuten päter hatte ihn, ftili 
und friedlich, bereit$ der ewige Schlaf 
de3 Todes umjangen. — Nad) Beendi- 
gung de3 Bürgerfrieges, den Troy al? 
Soldat des 9. Allinoifer Reniments 
mitgemacht hatte, war er al3 Poftclerf 
bon der Chicago und Burlington-Ei- 
fenbahn angeftellt worden. Er zeichnete 
fich in diefer Tätigkeit dermaßen aus, 
daß er nach wenigen Jahren mit einer 
der berantmwortlichiten Stellungen in 
diefem Dienjte betraut murde. Im 
Jahre 1873 murbe. Supt. White vom 
Bundespoftdienft auf den tüchtigen Be- 
amten aufmerffom: und veranlaßte ihn, 
die Stellung eines Chefclerks im ſechs⸗ 
ten Diftritt anzunehmen. Zu jener 
Zeit fiedelte Troy mit feiner Familie 
aus Aledo, Mercer County, SU., nad 
Chicago über. Unter der Adminiftra- 
tion von Präfident Harrifon wurde er 
zum Superintenbenten diefer Divifion 
ernannt. 

Troy mar fieben Jahre alt, als er 
mit feinen Eltern aus der bairifchen 
Heimath nah Amerita ausmanderte. 
Sn feinen jungen Jahren Batte er 
erit Das Grobjchmiedehandwerf und 
bann' bie Goldfchmiedefunft erlernt. 
Der Verftorbene ‘gehörte der Apollo- 
Loge No. 1 der Knight Templars, dem 


Apollo-Loge No. 139 vom alten Orden 
ber „United Workmen“, vemBetetanen- 
Verein „Gent. U. ©, Grant ft“ und 


der Eifen 


ala nen Belanktent D — allen 


Militärverband det Loyal Legion, der 


dem „Begenfeitign Unterftügungs- 
Verein * —— 


würde, ſeine S my En 
— A 


————— 
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Ä Balten eiriander er anfcheinend die 


Waage. 
Col. Bryaus Zutunfts-Ausfihten. 


Bürgermeifter Barrifon lernt aus der Ge- 
fhichte feines Daters. 


Schuldirektor Andrews’ gute Schren. 


Borfchrungen zur Füllung d:9 großen 
Grabens. 

Sn Sarbondale, SU., hat geftern eine 
Konferenz zmifchen dem Kongreßadge- 
orbneten Walter Reeves und dem Ex— 
Sheriff PBeaje von Cook County ſtatt— 
gefunden. Herr Peafe joll bei diejer 
Gelegenheit dem Abgeordneten in Aus— 
ficht geftellt haben, daß er unter gemij- 
jen Bedingungen für feine Bewerbung 
um die Gouverneurs-Nomination Die 
Unterftüßung der hiefigen, Ianner 
feindlichen Elemente der Partei erhal- 
ten fönne, Ueber die Bedingungen wird 
man jih am näcjten Freitag zu eini= 
gen juchen, in einer Bejprechung, die 
zu diefem Zmede hier ziwifchen Reeves 
und ben Herren bon der Peaje-Herp- 
Fraktion ftattfinden mwirb. — Er- 
Staatöfenator Daniel Hogan aus 
Pulazfi, einer von Gouverneur Tan- 
ner3 Statthaltern, verfichert noch im- 
mer, daß man die Macht der von Tan 
ner aufgebauten Mafchine in Chicago 
weſentlich unterſchätze. Der Gouver— 
neur hat es nach Herrn Hogans An— 
ſicht in der Hand, ſeine Wiederaufſtel— 
lung aller Oppoſition zum Trotz durch— 
zujfeben. Bon Coof County würde er 
zu diefem Zmede nur 100 Stimmen be- 
nöthigen, dabei könnte er auf nahezu 
die doppelte Anzahl von hier rechnen. 
Herr Hogan fügte diefer Augeinander- 
jegung aber hinzu, daß dem Gouber- 
neur natürlich nicht3 an einer Wieder: 
nomination liege, bie er erfämpfen 
müffe. Er mürbe e& deshalb vielleicht 
porzieben, zu Gunften eines anderen 
Kandidaten zurüdzutreten, aber diejen 
Kandidaten würde er ausfuchen, und 
Reeves mürde derfelbe nicht heißen. 
Uebrigens ſoll im Laufe des Winters 
in Springfield noch ein Liebesmahl der 
republikaniſchenParteiführer veranftal- 
tet werden, und es iſt keineswegs aus— 
geſchloſſen, daß bei demſelben alle jetzt 
borherrſchenden Gegenſätze und Schwie⸗ 
rigkeiten ausgeglichen werden mögen. 

Ein Liebesmahl planen auch die 
Führer der demokratiſchen Parteiorga— 
niſation, und zwar für Ende Dezem— 
ber oder Anfang Januar. Stattfinden 
ſoll daſſelbe in Springfield oder in 
Peoria. Die Erklärung Mayor Har- 
riſons, daß er ſich nicht als Gouver— 
neurskandidat aufſtellen laſſen wolle, 
läßt eine Beſprechung der Lage noth— 
wendig erſcheinen. Vom Bürgermeiſter 
nimmt man an, daß er zu ſeinem Rück— 
tritt von der Vererbung um die Gous 
verneursfandidatur durch die Erfah- 
rungen beranlaßt worden jei, melche 
fein verftorbener Vater gemacht. Car- 
ter Harrifon I. mar im Yahre 1884 
(zum dritten Male) Bürgermeilter von 
Chicagd. Er ließ fih als Gouper- 
neursfanbidat aufftellen, wurde ge= 
ſchlagen und erlitt Budurch eine folche 
Einbuße an Renommee, daß er im fol- 
genden Jahre nur eben noch mit Inap- 
per Noth zum Bürgermeifter wiederges 
mählt murbe — nad) republifanifcher 
Berfion ift er überhaupt nicht gewählt, 
fondern nur in dad Amt hineingezählt 
worden. — Harrifon, der Sohn, möd- 
te fich num nicht der Gefahr einer ähn- 
lichen Niederlage ausfegen. Bei ber 
angefündigten GenatorensKanbidatur 
risfirt er nicht?, denn von derjelben 
fönnte ja ernftlich erft dann die Rebe 
fein, wenn ihr Erfolg Durch eine demo- 
fratifche Mehrheit in der Staatslegis— 
latur gefichert erjchiene. 

Redakteur Rofewater von ber 
„Dmaha Bee“ hielt fich geftern in Chi- 
cago auf und jprach fich hier über Col. 
Bryanz Ausfichten für die Zukunft 
aus. E3 ftände damit, meint Herr 
Rofemater, garnicht jo übel. Daß Herr 
Bryan von den Demokraten au im 
nächten Jahre wieder als Präfident- 
—— aufgeſtellt werden wür⸗ 

‚ fei fo gut wie ſicher. Sollte 
x nicht gewählt werben, jo würde 
die Staat3legislatur von Nebrasfa ihn 
im Xahre darauf zum Nachfolger bes 
Bundes-Senators Thurfton machen. 
Herr Nojemater befürchtet übrigens, 
daß auch der zweite Sit Nebrastas im 
Bundes-Senat den Republitanern ver= 


' Ioren gehen wird. Senator Hayward 


ift jchwer frant. Sollte er fterben, ehe 
die Legislatur wieder zujammentritt, 
fo würde Gouverneur Poynter zurXAluss 
füllung der Valanz wahrjcheinlich den 
Er:Senator Allen ernennen. Im Jahre 
1901 hätte dann bie Legislatur ftatt 
eines Senatord deren zwei zu BE 


len. 
* * = 


Die Miphelligkeiten zmifchen dem 
Schulrath3-Präfidenten Harri® und 
Direktor Andrews nehmen an Schärfe 
zu. Geit Präfident Harris Fürzlich 
bei der Ernennung von Vorftehern für 
die Abendichulen, die von Dr. Andrews 
gemachten Empfehlungen — obwohl 
diefelben von dem zuftändigen Komite 
gut geheigen waren — einfach bei Seite 


ı hob und verfügte, daß die vorjährigen 


Vorfteher wieder anzuftellen feien, find 
die beiden Herren jtumm und falt an 
einander borübergegangen. Borgeitern 
Abend bat Dr. Andrews Chicago ver- 
laffen, um nach Columbus, D., zu rei- 
fen, mo geftern bon herborragenden 


Schulmännern ihm zu Ehren ein Ban= 


fett veranftaltet worden ift. Den in 
Kraft befindlichen Requlationen gemäß 
bätte der Schuldireftor für diefe Reife 
beim Schulraihs-Präfidenten um Ur- 
laub einfommen müffen. Das bat er 
aber nicht gethan. Herr Harris ift nicht 
gewillt, das ruhig hingehen zu laſſen 
und ſpricht in dunklen Andeutungen 

Bm — Dr. 2 he er 6 
in die isziplin T örde t 
jhiden könne ober wolle, befler An 


„Wenn mir Jemand Böfes. Aut, fo 
* ich nicht daran, wie ich ihm das 
auf gleiche Weiſe vergelten könnte ſon⸗ 
dern ich ſuche ihm irgend eimas Liebes 
zu erweijen.“ — Die „Cabet3* erwar- 
ten nun, daß der Doktor, wenn er am 
Montag aus Ohio zurückkehrt, Herrn 
Harris mit einem hübichen. Blumen 
ftrauß feine Aufwartung maden und 
bem Schulfommiffär Keating, der ihm 
neulih fo grob gefommen, eine Kifte 
Havannas übermitteln laflen wird. = 

lim ihre Stellung als Lehrerin aud) 
unter der neuen Verfügung beibehalten 
zu fönnen, welche Frauen mit Kindern 
im Alter von unter zwei ahren jol- 
che3 unterfagt, hat Frau Yulia A. 
Humme L ihr fieben Monate altes Töch- 
terchen der Form halber von ihrer ver- 
wittweten Echweſler adoptiren lafjen. 
Stau Hummel beiläufig eine 
Schiwiegertochter des Brauereibeſitzers 
und früheren Stadtſchatzmeiſters Ernſt 
Hummel — iſt Lehrerin an einer öf⸗ 
fentlichen Schule in South Chicago. 
Ihr Gatte hat ſich kürzlich für banke— 
—* erklärt, und ſie ſelber ſagt, ſie 
könne auf ihre Stellung als Lehrerin 
nicht Verzicht leiſten, da ſie für ihren 
und ihres Gatten Unterhalt zu ſorgen 
habe. 


* x * 

Die Drainagebehörde hat unterder 
Hand Schon alle Vorkehrungen getrof- 
fen, um am 1. Dezember das Waffer 
zur Auffüllung des großen Grabenz 
andreben zu fünnen.. &3 ijt zu biefem 
Zwede von der weſtlichen Zinke der 
füdlichen Flußgabel aus ein 400 Fuß 
langer, 60 Fuß breiter und 12 Fuß 
tiefer Durchſtich nach dem Kanal ge— 
macht worden. Sobald es an der Zeit 
iſt, wird das Schleuſenthor zwiſchen 
dieſem Durchſtich und dem Kanal ge— 
öffnet werden, und dann wird das Ver— 
gnügen losgehen. Vorerſt würde es ſich 
freilich nur um die Füllung des Gra— 
bens handeln. Die Schleuſen bei Lock— 
port würden bis auf Weiteres noch ge= 
ſchloſſen bleiben, da zur Oeffnung die— 
ſer die Erlaubniß des Gouverneurs 
nothwendig iſt, welcher dieſelbe nur auf 
Empfehlung der Inſpizirungs-Kom— 
miſſion ertheilen wird. Auch ſind ja 
die Kanalabſchnitte hinter der großen 
Schleuſe noch garnicht fertiggeſtellt. 

Die Anwälie Gilbert und Haley ſind 
geſtern im Auftrage der Drainagebe— 
hörde nach Peoria gereiſt, um dort Ma— 
terial zur Befämpfung des vom Gericht 
in Fulton County gegen die Zerftörung 
der Dämme im Illinois-Fluß erlaſſe— 
nen Befehls zu ſammeln. 

Korporations-Anwalt Walker hält 
es für ſehr zweiſelhaft, daß die Stadt 
das Recht beanſpruchen könnte, den 
Gasgeſellſchaften vorzuſchreiben, welche 
Preiſe ſie ihren Kunden berechnen ſol—⸗ 
len. Bekanntlich hat Alderman Blake 
beantragt, daß die Gasgeſellſchaften 
angewieſen werden ſollten, künftig 
Leuchtgas zum Preiſe von 70 Cents 
für 1000 Kubikfuß zu liefern und Heiz— 
gas zum Preiſe von 60 Cents. 

* * * 


Stadt-Kontrolleur Kerfoot trifft 
Vorbereitungen zur Einlöſung von 
Stadtbonds im Betrage von 85504 000. 
Der für dieſen Zweck ausgeſetzte Fonds 
beläuft ſich auf nur 8267,000, ſodaß 
der Stadtrath den Reſt der fehlenden 
Summe wird bewilligen müſſen, wenn 
der Plan des Stadt-Kontrolleurs zur 
Ausführung kommen ſoll. Herr Ker- 
foot ſtützt ſich bei ſeinem Vorgehen auf 
einen Geſetzesparagraphen, welcher be— 
ſagt, daß Bonds, welche von der Stadt 
ausgegeben find, am Fälligkeitstage 
eingelöſt werden müſſen. Bis jetzt ge— 
ſchah dies in der Regel nicht, vielmehr 
half man ſich mit einer Wiederausgabe 
der Bonds. 


Grand Trunk⸗Exkurſionen. 


Srport = Ausftelung — Malerifchfter Weg. 

Chicago nah Philadelphia und zurüd—$16: 

Abfahrt Nov. 1., 14., 25. Gut für Rüds 
fahrt 10 Tage 


Glegante Züge — Aufenthalt in Niagara 
alls. 


da 
Tidets etc. 249 Clark, Ede Jadjon. 18,25nv 


— — —— — 
Aus dem Bankerottgericht. 


Beim zuſtändigenBundesgericht hat 
der Nr. 7737 Emerald Ave. wohn— 
bafte Getreidehändler Charlee E. 
Baker umEntlaftung von feinenSchul- 
ben im Betrage von $278,207 nachge- 
judt. Die Schulden rühren zum größ- 
tern Theil jchon vom Sahre 1879 her, 
als der Bittſteller noch in Evansville, 
Ind., anſäſſig war. Unter den Gläubi- 
gern befindet fi auch der hier wohn- 
hafte €. 9. Smith mit, einerzorberung 
von $10,000. 

Ein gleiches Gefuch hat Frau Marie 
Stone beim Banterott-Gericht einge— 
reicht. Die Verbindlichkeiten find mit 
$32,400, die Beftände mit $10,200 
angegeben. Die hauptſächlichſten Glau⸗ 
biger ſind die Globe National Bank, 
Chicago, mit 815,000, und die Weſi 
Chicago Straßenbahn-Geſellſchaft mit 
$17,400. Endlich hat auch der No. 326 
Ogden Avde. wohnhafte John 9. 
Bryant um Entlaſtung von ſeinen 
Berbindlichkeiten, die mit $40,136 an- 
gegeben find, nachgefucht. 


Zum Prozeß feſt feſtgehalten. 


Vor Polizeirichter Hter Martin hatte fich 
gejtern ein geroiffer Henry Miller gegen 
die Unklage zu berantworten, eine 
große Anzahl Yotelgäfte beftohlen zu 
baben. Der Ungellante murde unter 
$4000 Bürgfhaft an’3 Kriminalgerict 
berwiefen. Als Belaftungszeugen tra- 
ten gegen Miller die Nachgenannten 

auf: %. E. Griffin, Tremont — 
Albert Holft, Sherman Houfe; 
Farnsworth, No. 89 Late Str.; * & 
Kelly, Commercial Hotel, 


* Der in weiten Kreifen ala ehema- 
ligert General-Direftor der MWelt- 
Ausstellung bekannte Chicagoer Biür- 
ger George Royal Dapis, welcher auch 
mie — ie —* 5 
meiſter we. ın einer nu 


—— an 
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Ein Ultimalum des Rathes der Bau⸗ 
Unterftehmer. 


Der Bau: Gewerficaftsrath legt demfelben 
fein Gewicht bei. 

sn feiner geftern ftattgehabten Ge⸗ 
ſchafts ſiung ging dem Bau⸗-Gewerk— 
ſchaftsrath wieder eine lange Zuſchrift 
vom „Rathe der Chicagoer Bauunter- 
nehmer“ zu. Dieſe Körperjchaft fün- 
digt in dem Schreiben an, ihre Mitglie- 
der feıen einmüthig entfchloff en, vom 1. 
Sanuar an feiteng der Gemwerkfchaften 
feine Einmifchung oder Vorfchriften be= 
äüglich der folgenden Fragen zu dul— 
den: 


1. Die tägliche Arbeitsleiftung des 
einzelnen Arbeiters. 

2. Die Benutung von Mafchinen. 

3. Daß Recht irgend Yemandes, 
Arbeiter während der Arbeitzeit zu be- 
helligen. 

4. Wnordnung bon Spympathie= 
ſtreits 

5. Benutzung von Baumaterial, aus» 
genommen nur ſolches, das in Zucht⸗ 
häuſern hergeſtellt iſt. 

6. Die Beſchäftigung von Lehrlin— 

en. 

Der Bau- Gewerkſchaftsrath beſchloß, 
auch dieſe Zuſchrift dem ſchon in vori— 
ger Woche ernannten Konferenzkomite 
zu überweiſen. Viel Gewicht ſcheinen 
die Wortführer der Gewerkſchaften dem 
„Ultimatum“ nicht beizulegen. „Daß 
wir auf dieſe Forderungen eingehen 
fönnten“, erflärte Präfident Carroll 
bom Baugemwerffchaftsrath, „iſt natür— 
lich ausgeſchloſſen. Wir könnten uns 
ebenſo gut auflöſen. Uebrigens iſt die 
Zuſchrift von keiner der großen Firmen 
unterzeichnet, welche in der hieſigen 
Bau-Induſtrie thatſächlich Alles zu 
bedeuten haben, es ſind das: die Fuller 
Company, Grace & HHde und die Fal- 
fenau Company. Die meiften anderen 
Unternehmer find entweder nur Sub- 
fontrattoren oder Heine Zeute, die froh 
find, wenn fie irgend etwas zu thun be— 
fommen. Eine Wrbeitzfperre, die fie 
etwa erklären fünnten, würde nichts zu 
bedeuten haben, und einen allgemeinen 
Streit könnten fie einfach nicht aushal= 
ten. Aber bekanntlich wird feine Sup- 


e * heiß gegeſſen, wie ſie gekocht 


a Geluh umErlaffung eines Ein- 
haltöbefehles, gegen die United Metal 
Morfers’ ‚Union, melcdhe® von der 
Winslom Bros. Co. eingereicht worden 
it, wird am Montag vor Richter Ball 
zur Verhandlung gelangen. 

Im Sherman Houſe fand geſtern 
eine Konferenz zwiſchen den Beſitzern 
von Notendruckereien und Vertretern 
der Stahl- und Kupferplatten-Drucker⸗ 
union Nr. 4 ſtatt. Man einigte ſich 
dahin, daß den Kupferplatten-Druckern 
ein Lohn von $15 per Woche bewilligt 
werden ſolle, ſobald ſich ſämmtliche in 
Frage kommenden Chicagoer Firmen 
damit einverſtanden erklären würden. 

— 


Sudht ihren Sohn. 


Die hiefige Polizei ift von einer Frau 

- d. Hergufon aus Olaf, Obian 
County, ZTenn., brieflih erjucht mwor- 
den, nad ihrem Sohne zu forjchen, der 
fi bor einiger Zeit mit einer beträcht- 
lichen Geldfumme in ber, Tafche nach 
Chicago begeben hat und nichts wieder 
von ſich hören ließ. Frau Ferguſon be⸗ 
fürchtet, daß ihr Sohn Gaunern in die 
Hände gefallen ſein könnte. 


* Präſident Head son der Cipic Fe⸗ 
beration hat einen au hundert 
Mitgliedern beftehenden Bürger-Aus- 
Thuß ernannt, der Vorjchläge für die 
Verbeflerung unferer Säulen und ih- 
rer Verwaltung machen fol. 


Des Wundarztes Heller. 


Jet aber ift eine beffere Methode entdet, 
nad welder alle Arten Hämorrhoiden 
geheilt werden, oßne Schmerzen 
oder Anbeguemlidkeiten. 


Viele Leute Jeiden jahrelang 
Schmerzen, Verdruß und an andereren 
Thlimmern Folgen von Hämorrhoiden, 
und nachdem fie viele Wafchmittel, 
Salben und viele jogenannte Kuren 
berfucht haben, ohne Beflerung zu ver» 
fpüren, geben fie alle Hoffnung auf 
endliche Heilung auf, lieber als fich mit 
Lebensgefahr den gräßlichen Schmer- 
zen zu unterwerfen, melche eine ärzt- 
lihe Operation mit fich bringt. 

Alle diefe Leiden find jetzt glüd- 
lichermweije unnöthig, feit der Ent- 
bedung der Pyramid Pile Eure, ein 
Mittel, welches in der medizinifchen 
Wiffenſchaft anerkannt iſt als voll⸗ 
ſtändig zuverläſſig, frei bon jeber 
Spur von Opiaten, narkotijchen oder 
mineralifchen Giften, und fi al3 zu= 
verläffiges Heilmittel (nicht nur XLin- 
berungsmittel) bewährt hat in jebem 
Falle von Hämorrhoiden, ob judende, 
blinde, biutende oder vorjtehende. 
Manche der hunderte von Heilungen, 
die e3 fürzlich bewirkt hat, find gerade= 
zu wunderbar, me das Durchlefen des 
Nachitehenden zeigt. 

Dr. 3. DW. Meagan, Leonarboille, 
Kans., jchreibt: Ych habe eine Schadh- 
tel der PHyramid Bile Eure ge- 
braucht und erhielt davon mehr Lin- 
berung und Nubßen, al3 von den vielen 
anderen Heilmitteln, die ih jeit den 
legten 20 Jahren anmandte. 

Sames Jemerfon, Dubuque, oma, 
fagt: Ich mar feit 6 Jahren mit Hä— 
morrhoiden behaftet, gebrauchte die 
Phramid Pile Eure, und bin jet ein 
gejunder Mann. 

Mrs. M. C. Hinkly, 601 Mifliffippi 
E©tr., Indianapolis, Jnd., jagt: 
hatte Schmerzen und Unannehmlichkei- 
ten von Hämorrhoiden volle 15 Jahre 
außzuftehen, die Pyramid Pile Cure 
und Boramid Pillen gaben mir —* 
ge Erleichterung, und heilten mich i 
* Zeit vollſtändi & 

Die Phramid Pile Eure ift bei:allen 
Apothefern zu finden zu 50 Cents das 
een Ein über 


ein men Dan 


Oper im „Uubiteriume 


Wagners „£ohengrin‘’ in annehmibarer Ge 
ftaltung. —Hente Nacdhınitfag: „Kauft“: 
Abends : „Mignon“. 

Die volfsthismlichjte aller Wagner- 
Opern hatte gejtern Abend eine nur ges 
ringe Zugfraft ausgeübt: Die Anmwe- 
jenden wurden jedoch durch Die gedie- 
genen Leiftungen der Mitwirkenden zu 
ſtürmiſchen Beifallskundgebungen hin— 
geriſſen und waren froh, Zeugen der 
glanzvollen Aufführung zu ſein. Vor 
Allen bot Frau Schumann-Heink als 
„Ortrud“ eine eminente Leiſtung. Or— 
truds finſterer Fanatismus und heißes 
Racheberlangen ſind hier ſeit dem Auf⸗ 
treten der unbergeßlichenKlafsky in die⸗ 
ſer Rolle nicht wieder ſo überzeugend 
und erſchütternd zumAusdruch gebracht 
worden, wie von dieſer ausgezeichneten 
Sängerin und Darftellerin. Mit ihren 
herrlichen Stimmmitteln ging fie gera— 
dezu verfchwenderifch um, und. in ber 
fünftlerifchen Vehertſchung derſelben 
fteht fie einer Calve feineswegd nad). 
Das war wirklich eine Leiftung wie aus 
einem Guß. Das Bubliftum wurde von 
berjelben wiederholt fo bezaubert und 
bingerifjen, daß e3 in nicht endenmwol=- 
Ienden, einmüthigen Beifallsjubel aus— 
brah. Daß Herr Eduard de Reszie 
zu den beiten Daritellern des „König 
Heinrich“ gehört, ift hier bon Teinem 
früheren Auftreten in diejer Rolle be= 
fannt. In Hoheit des Ausdrucks, in 
einer Repräfentation, deren Ruhe eben- 
jo wohltuend berührt, wie ihre ſtil⸗ 
volle Größe, und, vor Allem, in einer 
ſchier unerſchöpflichen Kraft der Stim— 
me, dürfte er auf der zeitgenöſſiſchen 
Opernbůhne der alten wie der neuen 
Welt keinen Rivalen in dieſer Partie 
haben. Frau Emma Eames als „Elſa“ 
vermochte zwar nicht die hier in dieſer 
Partie oft bewunderte Frau Gadati zu 
erjegen, erledigte fich aber gefanglich, 
wie auch darjtellerijch ihrer fchmwierigen 
Aufgabe immerhin lobensmwerth. Herr 
Dippel, welcher auch geftern ben nod} 
immer erkrankten Zenoriften Yan Dyd 
vertrat, war äußerlich in jeder Szene 
das Bild des göttlichen Helden, ber 
zum Schute Elja3 genen die Rahfucht 
des Grafen und ber Gräfin von Bra= 
bant vom Gral gefandt ift. Beſonders 
in der Gralgerzählung wuchs er au 
gefanglich zur vollen Größe der Helden 
figur empor. Bon ftarfem, dramati=- 
Them Temperament erfüllt mar ber 
„zelramund“ des Heren Mühlmann; 
feine Stimme erwies fich al3 von guter 
Schulung u und in den leidenfchaftlich 
bewegten Szenen auch von metallifchem 
Klange. Herr PBringle vervollftändigte 
mit feiner vorzüglichen Wiedergabe des 
„Heerrufers“ das vortreffliche Soliſten— 
Enſemble, welches das künſtleriſche Ge— 
lingen der geſtrigen „Lohengrin“-Vor— 
ſtellung ermöglichte. Erwähnt ſei, daß 
auch das Orcheſter, unter Mancinellis 
Leitung, einen großen Theil dazu bei— 
trug. Die ſchwierige Lohenatin- Mufit 
wurde in richtiger Iemponahme und 
ftilgerechter Nüancirung gefpielt. 


Heute Nachmittag gibt e3, dem Vor— 
verfauf nach zu urtbeilen, ein fehr qut 
befuchtes Haus. Gounods Oper 
„Fauſt“ wird gegeben und zwar mit 
Emma Calbé als „Gretchen“, M. Sa— 
leza als „Fauſt“, Pol Plancon als 
„Mephiſtopheles“, Signor Campanari 
als „Valentin“ und Eugenia Mantelli 
als „Siebel“, 

Für heute Abend ift „Mignon“ ange- 
fett. Die Rollenbefegung lautet: 


Mignon Mile. Zelia de Zn 
Mile. Olitzka 

, Dime. Suyanne Adams 
 Salignac 

m Dufr iche 

M. Queyla 


Vhili 
Wilhelm —— 
Giarno ... — 
Laertes 

Antonio... . 
Lothario in — Devries 


Die Abendoorftellung findet bei er- 
mäßigten Breifen ftatt. 
——— 


Erträntte fi. 


Eine unbekannte, etwa 26 Jahre alte 
Frauensperſon beging geſtern Abend 
Selbſtmord, indem ſie auf der Höhe der 
Wisconſin Str. von der Uferpromenade 
des Lincoln Park aus in den See 
ſprang. Mehreren Spaziergängern 
war es aufgefallen, daß die Frau 
weinte und in großer Aufregung am 
Ufer hin und her ging. Ehe es Jemand 
verhindern konnte, ſtürzte ſich die Unbe— 
kannte in die Fluthen und ging faſt 
augenblicklich unter. Die Leiche wurde 
nach zweiſtündigem Suchen geborgen 
und vorläufig in dem Beſtattungsge— 
ſchäft No. 80 Racine Ave. aufgebaährt. 
Bei der Ertrunkenen fand ſich nichts, 
was zur Identifizirung hätte dienen 
können. Die Unbekannte iſt 5 Fuß und 
7 Zoll groß und miegt etwa 160 Pfund. 
Sie hat ein volles Geficht, hellblaue 
Augen und langes braunes Haar. Die: 
Frau mar elegant gekleidet; fie trug 
goldene Ohrringe mit blauen Steinen, 
und am Mittelfinger ber rechten Hand 
einen Goldring, nr mit zwei Ber- 
len und einem Opal. 

— — —— 


Damenverein „Vergißmeinnicht““ 


In der Lincoln-Halle, Nr. 632 N. 
Elarf Str., wird ber Damenperein 
„Bergißmeinnicht“ heute Abend ein 
Zanzfränzehen abhalten. Die Tanz 
paufen werben durch Vorträge genuß- 
bringend ausgefüllt. Der „Apollo- 
Zitherfrang“, unter Leitung feines Di- 
tigenten, Prof. Filcher, wird mehrere 
Vorträge darbieten. Das Tomijche 
Duett: „Die heirathaluftigen$ungfern“ 
wird von Yrau M. Müller und Herrn 
Eroß gefungen, und mehrere andere 
Gefangsnummern find von Frau nv. 
Weiße-Dtto übernommen worden. Die 
Vorbereitungen zum Felte befinden fich 
in den bewährten Händen von Frau E, 
Kremfer, Frau ©. Mau und Frau 2. 


‚Rod. 


* Mon einem Neger in räuberiicher 
Abſicht angefallen und nahezu ermürgt, 
mwurbe gejtern an Wabafh Ave, nahe 
= er eine 4" —* = 

owan. Die Bo —* Coug 
— ern — 
nachher eing 
hat in's Lukas 
werden müſſen. 


u faft!“ fonie das etwas neuere: 


5 —J > 


Br 2. W. ng 


Zum Nuten der Lejer DES „Banker, ‚Werbung ent. 
Manufacturer“, die uns‘ wiederholt um unier Urs 
theit über die Vorzüge und Zuverläffigteit von Dr. 
Pirkholz don 301 Indiana penue, s. o bes 
fragt haben, möchten wir dies antworten, nad 
einer längeren und gründlichen — wobei 
weder Zeit noch Geld geſpart wurde, wir zu ber 
Anſicht dezwungen ſind, daß Dr. virthoů einer der 
größten wen nicht der größte — Heiler iſt, 
den die Welt je gekannt hat. Um ſich hiervon zu 
über zeugen, braucht man nur diejenigen aufzuſuchen 
die am Rande des Grabes hilflos, hoffnungslos und 
in vielen Fällen freundlos mit jogenannten. umbeils 
baren Kranibeiten Gejundheit und Kraft mwiederfar« 
den durch die lebenjpendende Macht diefes' groben 
Heilerd. Laufende Wunden aller Art feinen De 
ihre Giterftoffe abzufondern und das Ausjehen 
ſunden Fleifhes anzunehmen, der Heilungsprozeß be 
ginnt und da3 unangenehme Leiden, tmelches 
Jabren der beiten ärztliden Kunft geipottet, as 
ganze Spyitem geihmwäht und die Lebenskraft unters 
graben bat, verjhwindet um nicht — —— 
und dem Grab iſt ein weiteres Opfer entriffen. 


Dr. N... Birtholz. 

Dies find tägliche Vortommnifle und man 
nur die Empfangszimimer des Doktor zu befuchen, 
um die Thatjache beftätigt zu finden. Gr verwendet 
weder Medizin noch Mefler, noch hat er je in feines 
Pragis. Seine Methoden find ebenfo einfad wis 
wirkſam. Die Uebertragung der Lebenskraft, die in 
ihm pulfirt auf den erfrantten Theil eines anderen 
Körpers dur das Handauflegen jheint beinahe - 
genblidlih die Krankheitserreger auszumerzjen, 
entzündete Yleifch verjchwindet, die Wiederher Ftung 
beginnt und bald verfünden die rothen 
das glänzende WUuge, der elaftifche Säritt, und * 
Bedürfniß zu eſſen nachdrüdlicher und überzen 
der als Worte, dab das Werk vollbracht ift, una Die bie 
Natur unterftüht durch die mächtige, belebende Kraft 
des natürlichen Heilers Über die Wiffenichaft Der Mes 
dizin und Wundarzneitunft triumpbirt bat. 

Dr. Pirtbol; ‘ftebt fiherlih dem —— 
nabe. Durch ſeine Werke ift er durch die gefamm 


Länge und Breite diefes großen Welttheils befannt 
geworden. 


Die Ihatfahen die mir Hier anführen, find bis 
Refultate unjerer Nahforfhung und follen als Aufs 
tlärung dienen für die bielen Lefer diefes großen 
Blattes, die darum gebeten haben, ohne daS geringfte 
Verlangen Dr. Birkholz zu jhmeicheln, der fih bes 
teit$ dauernd und ehrlich einen Plag in dem Herzen 
des amerikanischen Voltes erworben bat duch fein 
wirkliches Verdienft, und bedarf er feiner Worte dee 
Empfeblung von ung „Banter, Merhant an 
Manufacture*, 8. Nov 


(An Bezug auf die Suverfäffigfett der oben ges. 


nannten Zeitichrift vermeifen wir an den Präfidens 


ten der Eriten National-Bant in Chicago.) 

Office: 301 Andiana Ape., u Spreäftun: 
den, 95. onntags, 9-19. Shidt 6 Gents in 
Briefmarken für Buch über Heilung. 


— — —— ————————— 


Schleswig⸗Holſtein, meerum⸗ 
ſchlungen. 


Die hieſigen Vertreter des ‚meerum⸗ 
ſchlungenen, ſtammberwandten Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“ haben innerhalb der letz⸗ 
ten Wochen einen erfreulichen Verſuch 
gemacht, der Zerſplitierung, die hier 
leider im deutſchen Vereinsweſen 
herrſcht — ſo weit es an ihnen liegt — 
bis zu einem gewiſſen Grade entaegen⸗ 
zutreten. Es exiſtiren hier in Chicago 
gegenwärtig zwei Vereine von Schles—⸗ 
wig⸗Holſteinern, der Unterſtühungs⸗ 
Verein und der Sängerbund. Beide 
Vereine blühen, wachſen und gedeihen, 
aber nichtsdeſtoweniger wäre vielleicht 
ein Zuſammengehen derſelben im In⸗ 
tereſſe der Stammesverwandtſchaft er⸗ 
wünſcht, und die heute Abend ſtattfin⸗ 
bende gemeinfame eier jcheint anzus 
deuten, daß in biefer Richtung ein une 
überwindliches Hinderniß auch nichk 
vorhanden ijt. 


Die gemeinfame Feitlichteit ber bei» 
ben bisher rivalifirenben Vereine findet 
in der Nordfeite-Turnhalle ftatt, und e8 
laßt fihmitSicherheit vorausfagen, baß 
das Tyeit in jeder Beziehung ein Erfolg 
werben wird. Das alte Motto ber: 
Schleswig-Holfteiner: „Jungs holt 
„Deerns 
lat ni 108!“ werben bei ber Inſzenitung 
und der Durchführung der Feſtlichkeit 
mit echt plattdeutſcher Zähigkeit befolgt 
werden, wofür ſchon das Namensver⸗ 
zeichniß des gemeinſamen Komites der 
beiden Vereine Zeugniß ablegen wird. 
Dieſes Komite ſetzt ſich folgendermaßen 
zuſammen: Vorſitzender, John Muel⸗ 
ler; — John Lafrenz; Se⸗ 
fretär, Sanfen; Preßfomite: 
Jens L. —— und Auguſt Lue⸗ 
ders; Muſikkomite: Chrieſt. Siemſen, 
Win Siudt und Joachim Reimers; 
Dekorationskomite: Auguſt Luſtig und 
Ehrift. Siemjen; Empfangstomite: 
Andres Callmer, Fritz MWolder und 
Theo. David. Daß dieje metterfeiten 
und fturmgeprüften Komitemitglieder 
aud eimas Gebiegenes zuftande ge» 
bradt haben, beweift das folgenbe Pro 
gramm: 


Duperture  « » 
Anſprache 
„Jägers Luft” 
(Tenor:Solo, gefungen von Zulius ur 
„Waldesaeiang“ iefe 
"Waldmeiiters Hochzeit“ kdiri 
„Robert und Xertram“, tomijhe Szene mit ns 
in einem Aft von Molius, Mufit von F. Yäger. 
Berfonen: Robert (Bagabund), Mar Rojenboom; 
Bertram (Vagabund), Ehrift. Siemfen; Stroms 
bad, Polizeidiener, Wilhelm Ehroeder: Michel; 
Banernburiche, Albert Bed, — Wufitdirigent: 
Dttomar Gerafd. & 


Da die Vereine e3 nicht auf Geld- 
macherei abjehen, fondern bie innigere 
Verbrüderung ber flammoerivanbien 
Landsleute im Auge Haben, ift ber Eins 


trittöprei3 fo niedrig mie möglich fefle — 
'gefegt morben, nämlich auf nur 25 


Cents. 
— — 


* In die Wohnung des Schlaf⸗ a 


magen-Ronbufteurs, €. B. Eoleman, 
No. 2221 Dearborn Straße, brang 
borlegte Nacht ein Einbrecher unb 

MWerthfachen im Betrage von $100. 


Die Yrau des Beftohlenen fam gerabe 4 


dazu, al3 ber Einbrecher mit ſeiner 4 


Beute we eine Hinterihüre ber« 
ſchwand. 


Wichtige ———— 9— 
an der Nickel Plate⸗Bahn. 


Beginnend Sonntag, 19. November, 
läßt der New York und Bolton Erprek 


cago um 1020 Borm. täglich, anftatt 
10:35 Vorm., wie früher. Solide bu 
bende Züge nad New York. an 
Veſtibuie Schlafiwagen nach a 
zeichneter Speiſe wagen⸗ ee: 

derung in der Abfah — 
jet Chicago —* 2 * 10:15 
—* — 

gend einem Zug. ae ß 
—* Van —— Str. => 
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Staaten, portofrei 
Mit Sommtagpoft zucen can enesenenee seen 


Eutered at the Postcflice at Chicago, Ill, ae 
eocond class matter. 


Der Weıtlauf zur See. 


Bon der Vergrößerung der Land» 
beere ift in Europa augenblidlich feine 
Rede mehr, weil die Milttärftaaten 
entweder an der Außerfien Grenze ihrer 
Weh:fraft angelangt find, oder fi fa- 
gen nüffen, daß noch größere Heere im 
Kriege nicht mehr mit Vortheil ver— 
wendet werben fönnten. Auf dem Pa- 
pier laffen fich ja aud Millionen Sol- 
baten mit ‚Leichtigkeit aufftellen, aber 
in Wirklichkeit folche Maflen in Beme: 
gung zu fegen, zu ernähren und zulen- 
ten, ift eine Aufgabe, der jchliehlieh 
feine: Heeresleitung gewachſen ſein 
mag. Die ‚Verſicherungsprämie“ der 


unierſchiedlichen Kulturſtaaten dürfte 


“+ ihre 


aljo in der nächſten Zeit nicht erhöht 
werben. 

Damit jedoch die Steuerzahler nicht 
eiiva üppig und übermüthig werden, 
oder fih gar an den Gedanten gemöh- 
nen, daß die Regierung ihmen nicht 
mehr abnehmen jollte, ald unbedingt 
nöthig ift, haben die Staatgmänner 

Aufmertfomfeit der Kriegsflotte 


\ zugemendet. Sie haben zunächſt die 


ı ber „Weltpolitif” eine 


RE TER 


EEE TEE RR TTERRTTCEN EHE IE KATRIN TEE, 


RETTET 


— 


* 


J 


* 


9— 
I. 


‚ Entdedung gemacht, daß fein Volk in 
Rolle spielen 
fann, wenn es nicht mit dem nöthigen 
Nahdrud'aufzutreten vermag, und jie 
haben mittels der berühmteſten ge— 
ſchichtlichen Autoritäten nachweiſen 
laſſen, daß die Machtſtellung und das 
Glück einer jeden Nation lediglich von 
dem Einfluſſe abhängen, den ſie auf 
die Weltpolitik ausübt. Den Schlüſſen, 
die aus dieſen Vorderſätzen abgelei— 
tet werden müſſen, kann ſich kein 
Patriot entziehen. Wer die Ehre ſeines 
Vaierlandes hochhält, muß mit Herz, 
Hand und Geldbeutel dafür eintreten, 
daß es recht viele ſchwimmende Feſtun⸗ 
gen baut, und zwar möglichſt koſtſpie— 
lige. Die Idee von dem „Küſtenſchutze“ 
hat ſich längſt überlebt und gehört in 
die Rumpelkammer. Den wirkſamſten 
Schub bildet bekanntlich der Angriff, 
oder wenigftens die Fähigkeit zum An- 
greifen, und überdies joll ja demnächit 
wieder einmal eine Neupertheilung der 
Erde ftattfinden, zu der nur diejenigen 
Völker werben hinzugezogen werden, 
bie ihre Anjprüche mit Schlachtſchiffen 
und Banzerkreuzern unterjtügen fün- 
nen. 
Yus allen diefen Gründen ift nicht 
nur bem deutfchen Reichätage, fondern 
 jogar dem italienischen Parlamente eine 
„Hletienvorlage” zugegangen, nachdem 
borher fon Großbritannien, Frank— 
rei, Rußland und jeldit vie Ber. 
Staaten von Amerifa ihre Kriegs- 
f!vtten „den Erforderniffen der Neuzeit 
angepabi“ haben. Deutichland kann 
auch am Ende die nothiwendigen Gelder 
aufbringen, weil jeine Bevölkerung jo= 
mohl wie fein Wohlitand rajch wädlt, 
und namentlich jein Yusfuhrhandel be= 
beutend zunimmt, aber Italien hat fich 
ohnehin Icon über feine Kräfte ‚ange: 
ftrengt, um fi ald „Oroßmacdht” ayf- 
jpielen zu fünnen. Gerade, weil diejes 
beratmte Land nit im Stande war, 
neben einer großen Armee. "auch eine 
fiarte Flotte zu umterhalten, bat e3 jei- 
ne Secwehr verfallen Iaffen müflen. 
Nur Toll diefelbe aber mit einem Ko- 
fienaufwande von vorläufig 100,000,- 
000 Kire wieder „erneuert“ werden, da= 
mit Stalierr nicht etwa ähnliche Erfah: 
rungen macht, wie por Kurzem Spa= 
niet. Allerdings haben bie Jtaliener 
in Abyffinien gelernt, dab große Auf- 
mendungen ein Zanb noch nicht fampf- 
tüchtig machen, aber beflen ungeachtet 
glauben die italienischen Patrioten, daß 
fie eine Seemadht begründen fönnen, 
mern fie blos neuzeitliche Kriegsschiffe 
bauen lafjen.- Ob fich dem todten Kör- 
per auch der richtige Geift wird einhau= 
gen laffen, erfcheint ihnen nebenjäch- 
tl 4 


Dos Wettlaufen zur See läßt ſich 
noch biel weniger mit Vernunftgrün- 
ben rechtfertigen, als das zu Lande. 
Zum Schube des Handels gegen See- 
täuber genügt heutzutage fchon eine 


7 tleine Flotte, und die Kolonialpolitif, 


"Erwägungen laffen- fi jedoch bie 


— 


bie ſich auf große Flotten ſtühen muß, 
iſt von äußerſt zweifelhaflem Nutzen. 
Wie der großartige Aufſchwung des 
deutſchen und des amerikaniſchen Aus⸗ 
fuhrhandels beweiſt, der ſich ohne allen 
ennenswerihen Kolonialbeſitz vollzog, 
olgi der Handel keineswegs derFlagge. 
Umgelehrt iſt der britiſche Ausfuhr— 
handel in den letzten Jahrzehnten ver- 
hältnißmãßig zurückgegangen, obwohl 
Großbritannien gerade in dieſem Zeit⸗ 
taume mehr für Fine Kriegäflotie aus- 
b, als je. vorher und feine Kolonien 
berall abrundete. Auf jolche nüchterne 


" Watrioten nirgends ein. Sie fhmwingen 

und [chreien Hurrah. 
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Die Stimm Maichiuc. 


Ya den jüngfien Wahlen am 7. Ro= 
bember waren im Stoate New York 
icht weniger ala 225 „Stimmmajdi- 
* von der „Standard“ Art in Ge- 


Shraud, und zwar in Buffclo 108, in 


Mocefter 73, in Htica 26, in Ythaca 
20, in Albion 5, in Canifieo 2.und in 
Met Winfield 1. Außerdem wurden in 
den verfchievenenStädten noch Referve- 
Moafkinen in Bereitfchaft gehalten für 
hen Fall, daß bie eine oder andere der 
ubung befind Maſchinen 

— Baften nid! eingelisffen. 
‚gegebene nicht ein en. 
Die Stimmajchinen jceinen überall, 
©o fie benuht wurden, volle Beftie- 
ligumg gegeben zu-heben. Man ift ol- 
enthalten des Lobes vall. Cie baden 
din. für Bi Gllamgeir: 
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Geſammtzahlen der abgegebenen Stim⸗ 
men für fämmtliche Kadidaten angege= 
ben und dabei fehlerlos gearbeitet, und 
haben es ſchließlich ermöglicht, daß das 
Geſammtergebniß der Wahlen in den 
betreffenden Städten viel früher be— 
kanni wurde, als je zuvor. In Ithaca 
ſcheint man es in dieſem Punkte am 
weiteſten gebracht zu haben. Nachdem 
die Stimmplätze geſchloſſen waren, 
dauerte es nur ſiebzehn Minuten, die 
Wahlergebniſſe von den zehn Stimm— 
plätzen, bezw. Stimmmaſchinen einzu⸗ 
ſammeln und aufzuaddiren; zwanzig 
Minuten nach Schluß der Wohl konnte 
das Ergebniß, ſoweit Ithaca in Be— 
tracht kam, ſchon verkündet werden. 

Bon den 225 Maſchinen erlitten nur 
ſieben Unfälle oder zeitweilige Störun— 
gen. In drei Fällen waren dieſe auf 
böswillige Zerſtörungswuth zurückzu⸗ 
führen; Raufbolde ſuchten die Maſchi— 
nen mit aller Cewalt zu zertrümmern; 
in drei Fällen gab es eine Verzögerung, 
weil die Wahlbeamten die Schlüſſel zu 
den Maſchinen „verlegt“ hatten, und 
im fiebenten Falle endlich Fond der 
„Unfall“ feine Urfache in der linmwiffen- 
beit eines ftarfen jungen Menjchen, der 
einem der Hchbel mit Aufbietung all’ 
feiner Kraft einen jchnellen Rud nad) 
ber verkehrten Richtung gab. Aber 
feiner disfer Fälle hatte einen ernitlichen 
Aufentbelt zur Folge, und nicht ein 
einziger Wahlberechtigter verlor in yol- 
ge der „Unfälfe” feine Stimme; ein 
Seder hatte vollauf Zeit, jeine Stimme 
abzugeben. 

Die Mafchinen arbeiten nicht nur 
fchnel! und genau, fie maden es auch 
unmöglich, ein „rehlerhaftes" Votum 
abzugeben (zwei Mal zu ftimmen für 
daffelde Umt u. |. m.) und mehr als 
einmal zu jtimmen. Sie macht jeden 
Betrug oder irgend welche Untegelmä- 
Bigfeit unmöglich. Alles in Allem 
Scheint die Mofchine den Stimmberedh- 
tigten die Gewwißheit zu geben, baß Tte 
ihr Stimmrebt ausüben fünnen, ohne. 
befürchten zu müflen, daß ihr Votum 
in Folge eines Berjehens „fehlerhaft“ 
und damit „hinausgemorfen” werden 
fönnte, Daß die Stimmmaldine in 
diefer Hinfiht dem ungeheuerlichen 
Stimmzettel — vim „Bettveden-Bal- 
{ot“ —, wie wir ibn bier noch haben, 
unendlich vorzuziehen ift, das tft aus 
ehlerbafte” 


2 


amtlichenZahlen über das 
Stimmen vollauf erwieſen. 

Die Stimmoſchine ſcheint ſich ſol— 
chen Triumphen des Erfindergeiſtes 
und der Technik wie der Schriftſetz— 
maſchine u. ſ. w. würdig anzureihen 
und beſtimmt zu ſein, in der nahen Zu— 
kunft überall den Stimmzettel ebenſo 
zu verdrängen, wie der Bahnzug den 
alterthümlichen Omnibus, die elektriſche 
„Car“ den alten Pferdebahnwagen ver⸗ 
drängten. 
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Die Opfer unsres glorreichen 
Krieges. 

Der diefer Tage veröffentlichte Be- 
richt des Generalarztes der Bunde3- 
armee umfaßt den Zeitraum vom 1. 
Mai 1898 bis zum 30. Juni 1899 
und fchließt die ganze Dauer des ſpa— 
nijch = amerifanijchen Krieges ein, mie 
mehr al3 die Hälfte der Zeitdauer un 
feres philippinifchen Eroberungsfrie= 
ges, den man in Wafhington „die phi= 
lippinifche Rebellion” zu nennen beliebt. 
Sn den vierzehn Monaten, welche ber 
Bericht dedit, ereigneten jich unter den 
Bundestruppen indgefammt 6619 
Todesfälle, und zwar forderten Die 
berjchtedenen Krankheiten meit mehr 
Dpfer, als die Waffen der Feinde. Von 
den 6619 Geltörbenen fielen nur 496 
im Rampfe und nur 202 jtarben in- 
folge von: Wunden, die fie im Kampfe 
erhalten hatten. Die übrigen erlagen 
den verjchiebenen Seuchen. Der 
TInphus forderte 2774 Dpfer, am 
Sumpffieber jtarben 476 Soldaten, 
an Lungenentzündung 342, an Durch- 
fall und Ruhr 342, und das Gelbe 
Tieber wurde 359 Soldaten tödtlic. 
Da die Zahl der Aniverbungen fich für 
den Zeitraum, Reguläre und Freimil- 
lige, auf insgefammt nahezu 300,000 
ftellte, jo ergibt fich eine Sterberate von 
etwa 22,6 vom Iaufend. Das jcheint 
für eine Armee, die in zwei Kriegen in 
tropischen oder doch jubtropijchen Yän- 
dern fampfte, außerordentlich gering, 
denn mir haben im eiaenen Lande 
große Städte, die in epibemiefteier 
Zeit eine weit höhere jährliche Sterbe- 
rate aufzumeifen haben. In Nem 
Drleans jterben zum Beijpiel jährlich 
27 vom 1000. Wber die Sterberate ijt 
doch groß, wenn man die näheren lIm= 
jtände in Betracht zieht und befondera 
die Thatfache, dab eben nur in3- 
aefammt 698 oder wenig mehr als 10 
PVrozent der Gefammtzahl im Kampfe 
fielen oder an Wunden jtarben, und 
daß die große Mehrzahl der Opfer von 
Krankheiten nicht in Feindesland nach 
bejchwerlichen Märjchen und Kämpfen, 
fondern im eigenen ande ftarben, zum 
guten Theil ohne je Feindesland ge- 
fehen zu haben. Typhus, Lungen— 
entzündung u. |. to. fordern allerdings 
zu allen Zeiten auch unter der Blüthe 
der Jugend, al3 die doch die Hunbert- 
taufende, welche Iebtes Jahr zu den 
Fahnen ftrömten, angefehen werden 
müffen, ihre Opfer aber, die natürliche 
Sterberate (infolge von Krankheiten) 
unter jenen 300,000 Mann, wäre doch 
wohl mit 2 vom 1000 jchon hoch an= 
gejet, während jie etma 20 vom 1000 
trug. 

Wenn bie Adminiftrationzpreffe die 
oben mwiedergegebenen Zahlen aus dem 
Berichte des Generalarztes heraus- 
greift und bem Lande zu der geringen 
Berluftzahl gratulirt, jo ift das doch 
höchftens angefichts der „Errungen- 
ihaften*, welche wir jenen Opfern zu 
danten haben, berechtigt; e3 kann micht 
To aufgefaßt werben, al3 ob man der 
Armeeleitung damit ein Lob aus- 
brüden wollte, venn wenn e3 aud all- 
belannt ift, dab in allen. Kriegen 
Krankheiten viele Opfer fordern, mehr 
als die Waffen der Feinde, jo war in 
unjerem Tpaniichen Kriege Die Zahl 
folder Opfer doch ültnib- 


Stimmen‘ ermögti, fie haben eff 
ihätig und nad; jeder Stimmabaabe die oche 
Ba u) al ie hafte Seiftungen auf dem 


fann nicht “gang bon dem Vorwurfe 
freigefprochen ‚erben, sie mangel- 
ebiete ber 
Verpflegung, der Lägerhhgiene u. |. m. 
die Zahl der Opfer vermehrt zu haben, 
Ganz ficher verdient ‚fie feine Unerfen- 
nung für bie geringe Zahl 'der Opfer. 
Eine foldde will man ihr au gar 
nicht aussprechen, wenn. man jeßt feine 
Freude ausdrückt über die geringe An- 
zahl der Zodten, fondern man will nur 
dem Bolfe far machen, daß die Kriege 
doch eigentlich recht geringe Opfer bon 
ihm verlangten, und daß namentlich 
der Philippinenfrieg das viele Ge- 
fchrei doch eigentlich gar nicht werth 
ift, dag die Gegner der Adininiftration 
darüber erheben. 

Ein Verluft von nod) nicht einmal 
7000 Mann, mas mill daß bedeuten 
gegenüber den glorreichen Errungen- 
Ihaften! Cuba, die Perle der Ans 
tillen, befreit und mohlgeborgen unter 
den Sittichen des großen amerifa- 
niſchen Adlers, Portorico, Guam, die 
Philippinen „unſer“. Noch niemals 
hat ein Volk ſolch' großartige Erfolge 
aufzuweiſen gehabt nach ſo geringen 
Opfern. Die Rebellion auf den Phi— 
lippinen war mit dem 30. Juni aller— 
dings noch nicht beendet, aber die ſeit— 
herigen Verluſte dort waren nicht groß, 
und werden für die achtzehn Monate, 
die wir Krieg führten, die Zahl der im 
Felde Gefallenen nicht auf mehr als 
800 bringen, während in den erſten 
drei Wochen des ſüdafrikaniſchen Krie— 
ges die Engländer ſchon 156 an Tod— 
len und 553 an Verwundeten aufzu— 
weiſen hatten, Zahlen, die ſeitdem ganz 
bedeutend erhöht wurden. So etwa 
räſonnirt man, und wenn man dabei 
vergißt, auch zu erwähnen, daß ſeit 
dem 30. Juni unſere Truppen auf den 
Philippinen durch Krankheiten ſtarke 
Verluſte hatten, und daß der Erobe⸗ 
rungskrieg, den Herr MeKinley auf 
eigene Fauſt, ohne jede Authoriſation 
von ſeiten des Kongreſſes führt, bereits 
weit mehr Opfer forderte, als der ſpa⸗ 
niſche Krieg, und uns doch eigentlich 
gar nichts einbrachte, ſo bleibt doch 
immerhin die Thatſache, daß der ſpa— 
niſche Krieg von den an Seuchen Ge— 
ſtorbenen febhr wenige Opfer forderte. 

Die herrlichen glorreichen Siege, auf 
Grund derer der ſtolze Amerikaner 
glaubt, die ganze Welt in die Schran— 
ken fordern zu können, wurden er— 
fechten mit einem Verluſte von nur 
496 Mann Todte und 202 Mann, die 
den erhaltenen Wunden erlagen. So 
viel haben die Engländer in ihrer 
ſüdafritaniſchen „Affaire“ ſchon jetzt 
verloren, und immer noch weigern 
ſie ſich, die Affaire einen ordentlichen 
Krieg zu nennen, während un— 
fere „unpleasantness” mit Spanien 
nach Anſicht unſerer Jingos der größ⸗ 
te Krieg, die herrlichſte Waffenthat 
eines Volkes war, die es je gegeben und 
jemals geben wird. Andere nannten 
die ſpaniſche „Affaire“ freilich ſchon 
lange „Kinderſpiel“ und unſere Jin— 
gos müſſen doch etwas ſehr ſchwer von 
Begriffen ſein, wenn ihnen jetzt nicht 
hie und da die Ahnung wird, daß ſie 
fich eigentlich gewaltig lächerlich mach— 
ien mit ihrem fürchterlichen Geſchrei. 

Merken läßt man ſich ſo etwas frei— 
lich nicht. 


Zucker und Tabak in Havana. 


Dem amtlichen Konſulaisbericht 
für das Finanzjahr 1898—1899 ent- 
nehmen mir folgertve intereffante Mit- 
tbeilungen: 

Bon den auf Cuba heimischen Jn= 
duftriezmweigen haben Die Zuder- und 
Bigarren-Fabrikatiort bei Weiten Die 
größte Bedeiitung. Im Berichtsjahr ift 
gleichzeitig in 106 Zerittalen Zuder- 
rohr verarbeitet worden, für die dieß- 
jährige Ernte wird die-Yahl der mah- 
lenden Yabriten auf 108 angegeben. 
Wie der Anbau des Yuderrohrs, jo ijt 
auch dieguderfabrifation Euba’3 durch 
die legt: Revolution jehr fjchmer ge= 
jchädigt worden. 

Abgefeben davon, daß vielfach wegen 
mangelnden Rohmaterial3 der Betrieb 
eingejhränft oder bejchränft merben 
mußte, find 1895 bi3 1897 und auch 
noch mwährend ber erften Monate bes 
Berichtsjahres viele merthpolle Anla= 
gen, einfchließlih der überaus fojt- 
fpieligen Mafchinen, in Brand aefiedt 
und zerjtört worden. Die allein bier- 
durch verurjachten Verlufte, an denen 
auch Deutjche mit großen Beträgen be- 
theiligt find, belaufen fi auf biele 
Millionen Dollars. Die Wiederheritel- 
lung wird günftigften alles 3 bis 4 
Sabre in Anfpruch nehmen, da vieleBe- 
tbeiligte jchmwer erhältliche Kredite Ju- 
chen müflen. Indelfen beginnen neuer= 
dings englifche und amerifanifche Ka- 
pitaliften, Zuderfabriten anzufaufen 
und es ift möglid, de in Folge 
Ueberganges eines wefentlichen Theiles 
der Induſtrie in dieſe Hände die er— 
forderlichen Mittel ohne größere 
Schwierigkeiten zufließen. — Deutſch⸗ 
land iſt neben Belgien, Frankreich, 
Großbritannien und den Ver. Staaten 
an der Lieferung der maſchinellen Ein— 
richtungen und der elektriſchen Be— 
leuchtung der Zuckerfabriken ſowie an 
der Herſtellung der erforderlichen Feld⸗ 
bahnen betheiligt. Das bis 1895 üblich 
geweſene Verfahren, daß von großen 
deutſchen Maſchinenfabriken ihren cu— 
baniſchen Vertretern techniſche Kräfte 
dauernd beigegeben worden ſind, hat 
ſich bewährt, und es ſteht ſeine Wieder⸗ 
aufnahme zu erwarten, ſobald das Be— 
dürfniß hinreichend hervortritt. Als im 


Gute Gesundheit - 


Fortwaehrend aufrecht erhalten, bedeuted 
langes Leben. 

Derjenige, der füreinen „ungehemmten Umlauf 
gesunden Blutes in einem gesunden Organismus“ 
oder in anderen Worteu für gute Gesundheit sörgt, 
wird sich eines langen Lebens erfreuen. Eine 
grosse Masse Leute bezengen mit Vergnügen, dass 
Hood's Sarsaparilla.ihre Gebrechen geheilt, ihnen 
gute Gesundheit verschafft und ihr Leben verlän- 
gert hat. EINEN 


Hood’s Sarsapa 
ist Amerikas grossaftigste Medizin. - , 


rilla. 
Se" benben Ghtgeig des, 
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die angejehenften Fachleute einen Erz 


Fir 450,000 Tonnen in Ausficht 
ftellen zu dürfen. Diefe jehr ho ge: 
griffene Schäßung hat ſich als unzu— 
treffend erwieſen, und es ſteht jetzt 
ziemlich feſt, daß das Ergebniß 310 
325,000 Tonnen nicht überſteigen 
wird. Der Mindererkrog iſt hauptſäch— 
lich darauf zurückzuführen, daß das 
Rohr als ungewöhnlich trocken ſich ge— 
zeigt hat und daß in den Feldern wegen 
mangelhafter Reinigung ſehr viel Un— 
kraut hochgeſchoſſen iſt. Wird ſomit 
Cuba im Jahre 1899 aller Vorausſicht 
nach in Zucker eine knappe Drittelernte 
erzielen, ſo iſt anzunehmen, daß auch 
1900 die die Hauptquelle des Volks— 
wohlſtandes bildende Zuckerinduſtrie 
keinen viel zu höheren Ertrag abwer— 
fen wird als in der jetzigen Geſchäfts— 
zeit, da die in dieſem Frühjahr gemach— 
ten Anpflanzungen verhältnißmäßig 
unbedeutend ſind und für Reinigung 
der verwahrloſtenFelder wegenKnapp— 
heit der Geldmittel ſowie in vielen Be— 
zirken mangels geeigneter Arbeitskräf— 
te jedenfalls nicht erheblich mehr ge— 
ſchehen wird als im Jahre 1899. 

Im Verichtsjahr find nur ungefähr 
92,000,000 Stüd Zigarren in Havana 
ausgeführt ivsrven; mern man bebentt, 
daß abgefehen von dem auf 40.000,000 
Stüd geſchätzten Inlands-Bedarf die 
Ausfuhr 1898 250,000,000 Stück 
zum Werthe von etwa 12,000,000 
Dollars, in dem damals als beſonders 
ungünſtig geltenden Jahr 1890 211, 
000,000 Stüd und noh im Revolu— 
tionsjahr 1896 185,000,000 Stüd be- 
tragen bat, fowie daß. in ven erfter- 
ähnten Sahren allein nach den Ber. 
Staaten von Amerifa etwa 120,000,- 
000 Stüd gingen, jo fpringt der durdh 
die politifchen Verhältniſſe herbeide— 
führte Niedergang, deflen Tiefgang 
vorausſichtlich das Berichtsjahr dar— 
ſtellt, in die Augen. Thatſächlich haben 
alsbald nach Beginn der Blockade 
Havanaz fajt alle Zigarrenfabriken in 
Havana jich genöthigt gefehen, die Ar— 
beit einzufiellen, de die fertige Waare 
megen des Klimas in Cuba fi“ nicht 
large hält und daher auf Vorrath nur 
in geringem Moe fabrizirt merben 
fan. Etwa Anfang Auguft 1898 wur- 
de in Vorausjicht baldiger Einftsllung 
der Feindfeligleiten die Arbeit nad 
und nach wieder aufgenommen und e3 
waren Aufträge aus den vielfach er- 
Thöpften Lagern im Auslande fehr 
zahlreich; Diejelben fonnten infolge 
Knappheit des Robmoterialö nur zum 
Theil erledigt werden. Zigarren ’99er 
Ernte find in Heineren Mengen bereits 
im Markt, fie befriedigen nicht allge 
mein infolge der Beichaffenheit des Ta- 
baks (ſtark ausgewaſchen in Folge vie— 
ler Regenſchauer.) Eine Zunahme der 
Ausfuhr gegen das Vorjahr ſieht zu er— 
warten, doch dürfte dieſelbe 25 bis 30 
Prozent kaum überſteigen. 
(Davbenport Dem.) 


Deutſchland und Frantreich. 


Das Pariſer „Journal des Débats“ 
veröffentlichte am 27. Oktober einen 
höchſt ſeltſamen Aufſatz, worin es, an— 
knüpfend an die Hamburger Rede des 
Kaiſers, die Nothwendigkeit einer Ver— 
ſtärkung der deutſchen Kriegs— 
flotte mit folgenden Gründen nachzu— 
weiſen ſucht: 

„Der deutſche Handel hat ſich von 
1881 bis 1897 um 230 Prozent ver- 
mehrt. Im Jahre 1886 belief ſich die 
Geſammteinfuhr des Reiches auf 2945 
Millionen Mark und die Geſammtaus— 
fuhr auf 3190 Millionen; 1897 waren 
dieje Ziffern auf 4680, bezw. 3634, 
Millionen Mark geftiegen. Die deutfche 
Handelsflotte 
Aufſchwung; ihr Gejfammttonnen- 
gehalt ſtieg von 1,284,000 im Jahre 
1887 auf 1,550,000 im Jahre 1897, 
und die in dieſen Zahlen einbegriffenen 
Dampfer vermehrten ihren Tonnen— 
gehalt von 453,000 auf 969,000 Ton- 
nen. Freilich-ijt auch die Kriegäflotte 
nicht ftehen geblieben; im Staat3haus- 
balt von 1883/89 betrug das Budget 
für die Flotte 51 Millionen Mar, und 
während des Septennat3 beläuft ich 
das aus dem Geleh vom 10. Dezember 
1898 herborgegangene Budget auf 
etwas mehr ala 1334 Millionen. Bon 
1888 bi3 1898 ftieg ber Gejammtton- 
nengebalt der Deutjichen Kriegsmarine 
bon 189,000 auf 326,000. &8 fcheint 
alfo, daß in gewöhnlichen Zeiten die 
jegigen Gejhmader zum Schutze der 
Kauffahrteijchiffe ausreichen; das märe 
jedoch nicht der Fall, wenn das Reich 
fih der großen Weltpolitit hingeben 
wollte, die offenbar nach dem Sinne 
des Kaifers wäre. Um fie mit Erfolg 
zu betreiben, wird eine weit mächtigere 
Ylotte nöthig, und viele Leute haben in 
ber legten Rede Wilhelms II. eine Auf- 
forderung zu neuen Opfern geiehen. Er 
mag fie nicht geradezu verlangen, denn 
das märe eine Verlegung der Ueberein- 
funft, die er im vorigen Jahre mit dem 
Reichstag geihloffen. hat; aber der 
Kaiſer kann von der Loyalität, die er 
dem deutichen Volte einflößt, und von 
feinem Worte Gebrauch machen, um 
eine Propaganda einzuleiten, die be- 
zwedt, das Lebtere allmählich zu ver- 
anlaffen, feinen Gefichtstreis zu ermei- 
tern und die Schnüre. feines Gelobeu- 
telö zu lodern.,.. Mlerdings kann 
Deutjchland jelbft bei den ehrgeizigiten 
Plänen nicht vergefien, daß e3 eine feit- 
ländiſche Macht ift, daß es, da ihm bie 
Altionsfreikeit Englands abgeht und 
eö nicht mie diejes fein Objekt aus— 
Ihließlich auf der See zu fuchen hat, 
16 eined Tages vereinjamt auf dem 
Bege ber Bbritifchen Politit finden 
fünnte. Das ift e8 zweifellos, mas 
feine augenblidliche große Aurüdhal- 
tung erklärt. Wenn Deutfchland auch 
eine Armee bat, teren Zahl und Ihä- 
tigfeit unaufhörlich machfen, fo fan es 
boch außerhalb Europas allein nicht die 
Rolle jpielen, die es, nach mehreren Bei- 
fpielen zu urtheilen, zu erſtreben 
—— 
anderen Au bereinigen, um an gewi 
Buntten den immer unerkrägli 


nicht wußte, mas fie mollte, oder bie 


nahm. einen ähnlichen 


mir in Schach 

begegnete einer unſich die 
Mittel nicht wollte und nicht auf das 
gefährliche Spiel verzichten fonnte, 
mehreren Hafen auf einmal nachzulau- 
fen. Im Xahre 1896, zur Zeit des 
Zelegramms Wilhelms I. an den 
Präfidenten Krüger, fand Deutjchland 
bei uns in ber Preffe nur Spott und in 
der Diplomatie lebelmollen, und im 
borigen Jahre unterzeichnete e3, nach- 
dem e8 auf das an Frankreich ergan- 
gene Anerbieten in Bezug auf die Zus 
funft der portugiefiichen Beligungen in 


Afrika nicht einmal eine Antwort er- 


balten hatte, das Abkommen mit Eng- 
land, Das nicht ohne Einfluß auf die 
gegenwärtig? Lage ift, das aber, wenn 
e8 mit uns geichloflen worden märe, 
ten Charkter des Smwijchenfalled von 
Falchoda erheblich geändert hätte. Dieje 
jünafte Vergangenheit wirft ein helles 
Licht auf die Ereigrifle der Segenmart; 
fie hat un3 jo fcehmere Lehren eingetra= 
gen, daß mir fie um jo meniger ver= 
geſſen werden, ala morgen bei ber eriten 
beiten Geleaenheit diefelben Urſachen 
biefelben Wirfungen hervorrufen fön- 
nen“. 

Dazu jagt die „KRölnifche Zeitung”: 
„an könnte glauben, vaß dieje aus 
franzöſiſchem Munde höchſt auffällig 
klingende Befürwortung einer Verſtär— 
kung der deutſchen Kriegsflotte den 
Hintergedanken berge, Deutſchland ſolle 
durch eine Bevorzugung ſeiner Marine 
zu einer Vernachläſſigung des Land— 
heeres und in Folge deſſen zu einer 
Schwächung gegen Frankreich verleitet 
werden. Wir glauben jedoch nicht, daß 
dieſer Argwohn berechtigt wäre. Jene 
Aeußerungen ſind vielmehr nur ein Zei— 
chen, dak Deutſchland heute in Frank— 
reich ſelbſt bei Bemeſſung ſeiner militä— 
riſchen Machtmittel weit mehr als der 
Bundesgenoſſe denn als der Gegner der 
Zukunft gewerthet wird. Daß dieſe 
Anſchauungen jetzt auch in den vorſich— 
tigen „Débats“ zutage treten, iſt nur 
ein Veweis dafür, daß ſie an Verbrei— 
tung und Feſtigung erheblich gewonnen 
haben. So lange freilich der von die— 
ſem Blatte ſchon mehrmals vorge— 
brachte Tadel der franzöſiſchen Regie— 
rung, daß ſie ſich deutſchen Anerbietun— 
gen gegenüber ablehnend verhalte, be— 
rechtiat iſt, und ſo lande uns nicht 
Piirafchaften dafür aeboten merden, 
daß folche Meuherunaen mur dazu Die- 
nen follen, und mit Gnaland au per= 
fetnden, jo lanae wird die öffentliche 
Meinuna in Deutichland fie mit der 
durch die WVerhältniife gebotenen Zus 
rüdhaltung aufnehmen“. 


Sterben die Waldihnepien aus? 
Eine Trauerfunde fommt aleichzeitiq 
aus dem Dften und dem MWejten und 
aus vielen Iheilen des Nordens unfe- 
res Landes: nämlich, daß an Stätten, 
mo bor noch nicht langer Zeit dieWald- 
fchnepfe (woodcock) in impofanten 
Maflen zu finden war, jie entweder 
gar nicht mehr oder nur in ganz ge- 
tingfügiger Anzahl zu fehen jei. 

Sollte e3 mirfli mit diejem ge- 
fiederten König unjerer niedrigen, 
feuchten Walditricge zu Ende gehen? 
Nicht wenige ſachverſtändige Nimrode 
ſind der Anſicht, daß es wirklich nahe 
daran ſei, und erwarten ein Erhalten 
dieſer Gattung in nennenswerther An— 
zahl nur dann, wenn in allen Staaten 
der Union das Schießen derſelben auf 
ungefähr fünf Jahre ganz verboten 
würde. Sehr wenig ausſichtsvoll 
klingt jedenfalls, was jüngſt einige 
weſtliche Hüter der Jagdgeſetze äußer— 
ten: „Wir haben wenig Mühe, die 
Waldſchnepfen in der Schonzeit zu 
ſchützen, — weil ſo gut wie keine mehr 
zum Schießen da ſind“. Diejenigen 
Vögel dieſer Gattung, welche ziemlich 
weit nach Norden ziehen, genießen 
infolge der umgebenden Naturverhält— 
niſſe noch den meiſten Schutz vor den 
Nachſtellungen der Jäger, und daher 
findet man dieſen Vogel z. B. noch in 
den Wildniſſen des nördlichen Minne— 
ſota in beträchtlicher Menge. Aber 
weiter ſüdlich ſieht es meiſtens ſehr 
traurig aus. 

Früher geſtattete beinahe jeder 
Staat der Union das Waldſchnepfen— 
Schießen vom 21. Juli an, da dieſe 
Vögel früh niſten, und man erwartete, 
die Jungen würden um dieſe Zeit 
ſchon gut genug fliegen können, um 
einen prächtigen Sport zu bieten. 
Statt deifen aber wurden furdhtbar 
biele ermachiene Vögel getödtet und 
ließen die Eleine Brut in bilfsbebürf- 
tigem Zuftand, und dem Verhungern 
ausgejeßt, zurüd. Man überfab, daß 
oft natürliche Urjachen, wie 4. B. Hoch: 
fluthen, die erjten Nefter zeritören, und 
das Brüten fich dann meit in den Som: 
mer hinein aichen Tann. Ob no 
Gelegenheit ift, die früheren Fehler in 
diefer Hinficht qut zu machen, das er- 
ſcheint jedenfalls noch ungewiß. 


Die falſch aufgegebene Depeſche. 


Folgende Geſchichte, die den Stoff 
einer Poſſe bilden könnte, hat ſich 
jüngſt in Biebrich (Regierungsbezirk 
Wiesbaden) zugetragen: Ein in einer 
dortigen chemiſchen Fabrik thätiger 
junger Engländer wollte an ſeine El— 
tern telegraphifch die Bitte richten, fei- 
nen Geldbeutel wieder etivas nachzu- 
füllen. Der deutfchen Sprade faft gar 
nicht mächtig, gelang e3 ihm nur 
fhwer, den Weg zur Boft zu erfahren. 
Nach vielem Hin- und Herlaufen be— 
fand er fich vor dem Bureau der Bie- 
bericher Tagespoft und gab dort, ohne 
zu ahnen, daß er fich in einerZeitungs- 
Erpebition befand, fein Telegramm 
auf und bezahlte den geforderten Be- 


trag. Der betreffende Zeitungs-Ange- 


ftellte war der Meinung, e3 handle fi 
um eine Anzeige, jo daß Tags wie 
jenes Telegramm im  Sinjeratentheil 
der spoft, beim Engländer jedoch 
fein Geld zu finden mar! 


fen | an ver Gitenbapn > am Sie von 8 Jabra Sur 
h 1g am Y t 5 
Gar Trencehaufe, uerhaufi 2013 Emerald je — 
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Allen Freunden, Velannten uhd Bervand- 
ten, die fih fo zaölreih an der Beerdigung 
unferes lichen Sohnes 
arı Müller, - 
beiheitigt haben, jowie für die überaus zahl: 
reihen Blumenipen*en und dem Hrn. Bältor 
Schmidt für die froftreihen Worte am Sarar 
unjeres lieben Sohnes, Iprecpen wir hiermit 
unferen berzlichften Bant aus. 
Im Ramen der Familie: 
Wiiyelm uud soheanua Müller. 


Zoded:- Hnzeige. 


Freunden und Refannten die traurige Nahricht, 

daß unfer licher Sohn und Bruder 
Hari Johann 

am yreitäg, den 17. November, Morgens I Uhr, nah 
ihiverem Yeiden, verjehen mit den heiligen Sterbe: 
laframenten, im Wlter von 19 Jahre und 3 Mos 
naten geftorben ift. Tie Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 19. November, wm halb J hr Nach 
mittags, dom Trauerbauie, 613 Sedawid Str., nadı 
der St. Michaelsfirhe und von da nah den St. 
Bonifazius-Gottesader. Um filte ITheilnadme bit: 
ten die traurigen Hinterbliebenen. 

Karl und Ana (&berle, Eltern, 

Lofeph, Anna und Therefia, Geihiwiiter, 

Maria Müller, Großmutter 
a uebit Verwandten. 


Todes: Anzeige 


Freunden und Belannten dis traurige Nachricht, 
daß umjere geliebte Gattin um) Mutter 
Garolina Ew rı (ned, borntman) 
am 15. November, um 2:30 Nahmitiags, jınft ent 
ichlafen ift. Die Beerdigung finder fait am Sonn— 
tag, den 19. November, um J2 Uhr Mittags, vom 
Trauerpanie, 307 Humbolst Ave, rab dem Gou: 
cordiasfzriedhof, Die trausenden Dinterbliedtnen: 
John Emert, Sntte. ar 
Suitav, Eat, Wiuiem, ir Deried 
und Virs. ohay. Ehacter, siinder, 
Kankakee, Ill., und® Toledo, O., Zeitungen bitte 
zu fopiren. fria 


f 


\ 


Zvudes: Anzeige. 
A. u. B. O. No. 1. 


Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, 
unjer Bruder 


daß 


“nqauft Neinfe, 

am Samftag, den 18. November, im Alter von 33 
Jahren geitorben it. Die Beamten find erjudt, am 
Montag, den 20, stoßentber, 12 Ihe Mittags, in 
der Vereins-Halle zu erſcheinen, um dem Bruder dic 
legte Ehre qzu erweiſen. 

B. Basel, Rräfident, 

2. ». Oraf, Sef. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Sohn 
Johann Bungert, 

im Alter von 8 Monaten und 10 Tagen am Freitag, 
den 17. Nobember, Morgens 8 Uhr geſtorben iſt. Be— 
erdiguiig am Sonntag, den 19. Nov., Rahmittags 
1:30 UÜbr vom Tranerbauje, 840 Nelſon Str., zur 
Wlpbonjus:Kiche und von dort nah Ponifazins: 
Gottesader. Um ftille Ibeilnahme bitten trauernden 
Hinterbliebenen 

Johann und Anna Bunaczt, Eltern, 

Garl, Katie, Marie und Joicph, 

Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzelge. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Vater 
Friedrich Schmidt 
im Alter von 59 Nahren und 7 Monaten jelig im 
Herrn entichlafen it. Die VBeerdiamig. findet ftatt 
am Montag, den WU, November, dom Trauerbauie, 
37 24. Str, um 1 Uhr Nahn., nad der evang.: 
Iutberiihen Kirche an 3, Str. und bon dort nad 
Dafwood: Friedhof. Die trauernden Hinterblichenen: 
Ania Elifabety Schmidt, Gattin 
s und Kinder. 


Zodcd:Anzelae 


Allen Mitgliedern zur Nachricht, dab unjer Mit- 
glied 

Baul Schicpan 
im Wlter von 42 Jahren geitorben ift und am Sonn: 
tag, den 19. November, 1 Uhr Nacham., vom Trauer 
bauie No. 295 Welt North pe, nah dem Eden: 
Friedhofe überführt wird, 

Leopold Neumann, 1. Sprecer, 

DB. Landıncller, Schriftwart. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſere 
Tochter Julia 
am Freitag, den 17. November, 5:3) Nachmittags, 
im Alter von I Nabr janft im Herren entihlafen tft. 
Die Berrdigung findet ftatt am Sonntag, Nachm. 
1:30 Uber, vom Trauerhauie, 5 Willow Str., nad 
dem St. Bonifacius:Gottesader, Um file Theil: 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
John und Lena Neid (geb. Gosg), Eltern, 
Walter, Bruder, 


Zoded: Anjeise 


Hierdurch Freunden und Belanuten die traurige 

Nahricht, daß mein geliebter Gatte 
Earl Molvdenhauer 
Mittivoh Abend um 8 Uhr im Alter von 43 Jahren 
derichieden ift. Die Peervigundg erfolgt am Sonn: 
tag Nachmittag um 2 Ubr dom Sterbehaufe, No. 
31 Mobawf Str,, nah dem Graceland Friedhofe. 
Die trauernde Gattin e 
Zeunh Moldenhaner. 


Geſtorben: John Sanert, im Alter von 
Gl Iabren ımd 3 -Tagen. Hinterläßt Wittive und 2 
Kinder, William Sagert und Mrs. Wabmund. Be: 
erdigung Montag un 1 libedom XTrauerbaufe, 179 
Frn Str., nah der evang.-Mitb. St. Johnzfirche 
und don da nad den Goncordia: Friedhof. 


Geltorben: Marie P. Mrock, ım Alter von 
19 Nabren und 4 Monaten. Prerdiging Sonntaa, 
19. November, 2 Uhr, von Trauerhauie, 747 Wells 
Str., nah Rojehitl.— Philipp Krocd, Vater; Kathi 
und Karl, Sejchwiiter. frjia 


Daukſagung . 


Allen denen, die meinemn verunglückten jüngſten 
Sohne 

Freddy Wodttke 
ihre Theilnahme bewieſen haben am T. d. M., ſowie 
dem Herrn Turnlehrer und Turnern der „Almira“ 
für's Geleit und Blumen, im Ramen meiner vier 
übrigen Kindern den herzlichſten Dant. 


Bertka Wodtte, Mutter. 


Danfjagung. 

Alen lieben Freunden ımd Delannten, die fi jo 
zablreih an dem Neichenbrguäbuiß unfeces li-beun 
Eohnes 

Andreas Zrichelmann 
betbeiligten, jowie Sern Baltor Nudsipb U. Kohn 
für die troftreichen Worte, ebenfalls für die jo jabi- 
reihen herrlichen Vlumenipenden, jagen wir unjeren 
innigiten Tant. 


Fritz und Lizzie Trieſſelmann, Eltern 
nebſt Geſchwiſter. 


CharlesBurmeister 
Peidyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee $tr. 


Tel.: North 185. novl,ddibme 
Alle Aufträge pünktlih und Biffigfl Beforgt. 


... Zweites jährlides ... . 


Konzert und Ball, 


veranftaltet vom 


Alord- End- Hlännerdor, 
unter gefäliger Mitwirfuna von Fran Nıına MeAlis 
fter— Ragenberger- und Körnerd Dlännerchor — in 
Bhilipp Stodhyauiend Salle, Ede Yincolır Ave. 
und Rody Str., Sonntag, den 10. Rovember, 
Anfang 7 Uhr Abends, Zidets für Herr. mıd-Danıe 
256, einzelne Damen 15c. 


Auf Verlangen! 
Zweite Aufführung der Operette 
Der Ring des Wiebling, 
utit dem DBorjpiel: 

„8 G01D rein,“ 
veranftältet vom 


Schweizer-Klnb Sängerband, | 


Somutag, den 26. Rovbr. 1899, in Brand's 
Halle, Clark und Erie Str. Eintritt 23@ Perion. 
Anfang Nam. 3 Uhr, Radıyır, Bau! famıfa 


Reception um Ball, 
Kormania Sorial Etub, 


Aurora Hails, Milwanter Ave. und Huron Str., 
Samitag, den 18. —— 899. 
ofgende große Breiie, die don der Fair übrig ge- 
—ã— die von der Hourt Rormania No. 2 
3. ©. 9, gegeben wurde, iverden während bes 
Abends verlookt: 1 K5N Piano, I Büherirant, I 
fancn Schaufelftubl, 1 Sideboard, 1 Ehzimmer:Tifch, | 
Didens Werfe.— Eintritt 250, einfät. eines Loofes, 


Senefelder Piederkranz 
Großes Konzert und Ball 


| Theater in 


Deut des 


Direktion Wels und Wahr 
Geihäitsführer . . . — — 


NEIL EL 
Sonuiag, den 19. November ’99: 


8. Abounement3:BVoritellung. 
Neun! Zum eriten Nalc: Reut 


Flitterwoden 


Raimund: | Ehwant in 4 Akte von Arthur 
Theater Pierbofer. 
aufgeiührt. | Sige jest zu haben. 


— 
.'. 


150 
Abeude | 
em | 


16,18,19 


AUDITORIUM.—Oyern-Saifon. 


Große Sper! 


Unter der Direktion von Hrn. Baurice Grau. 


Hente Mat. um 2..... Fauft 
Hente Abend Marien Wianon 


Pretien) 
Breite: 8.50, 83.0, 82,50, 82, $1.50; Zogen 830, 
Am Samjtag Abend $2, $1.50, $l—jekt zum Bertauf. 
Weber-Piano im Gebrauch. 
Studebaker — Sonntag Abend, 
Sr Kouzert unter u Tirediion von 
slorence onde Jendes. 
SIG. CAMPANARI Bariton. 
(Turd) fperiches Arrangement mit Maurice Gran.) 
‚... Andere hervorragende Künitler.  fr,ia,io 
Preife; 25%, 506, 75, 81. Cıbe jegt ju haben. 
Freiberg’s Opernfaus — 2. Str., nabe Stäte. 
Morgen Abend, punft SB Ihr, 


Wormfer’s D PB E Y E U S 
a 


Truppe in... 


Neuntes Stiftungs-Feſt 


— 

Rheiniſchen Vereins, 
beſtehend aus dDramatii tali 
Vortraͤgen, lebenden en Ball, 

am Sonntag, 19. Nov. ’99, 
YoNDORFS HALLE, 
Ede North Ave. und Halited Str. 
Anfang IliHr Namittags. Ticket? 25e @ Perion. 


in 


Vierte große Kirmes 
Hrlion:Vereins von Chicago, 
abgehalten am Samitag, den 18. Nov. in 


Holz’ nen renovirter Salle,  Nortb Ave. 


Aufführung von Feit- u. Luitipielen. 


Aufaug 8 Uhr Abends. Eintritt ic @ Berion. 
11,1810v 


17. Stiftunasfen u. Ball 


arzangırt vom 


Gegenfeitigen Anterfi.-Berein der 


Ver. Niflerreicher und Bayern 


Samitag, 25. November '9B, Abends 8 Ubr, in 
Yondorfs Halle, Ede North Ave. u. Halited Str. 
Tidet3 25 die Perion. nov4,11,18 





Großes Scyautyrenen 


verbunden mit Ball, 
arrangirt von dem 


Sozialen Turn-Verein, 


Sountag, den 19. November ’99, 
in feiner Halle, Ge Beimontäve. u. Faulina Str. 


Tieetö 25c für Serr und Dame. Anfang: 
Abends 7 Ahr. ® gene 


Preis: Mastenbalt, 
arrangirt von 


Damen-Verein Edelweiss, 


am Samijtag, 25. November ’9B, 
nn AURORA HALLE, de Witwautee 
der ’ Ad.u.HuronSt. 


EEE NET - 
Zid.t8 25e pro Perjon. Anjang Abends 8 Uhr. 
ſaft 


VOLRS-GARTEN 
198 —-2u0 Gait North Avenue, 

das belieptefte und gemütllichite Familien-Reiort der 
Nordſeite. H. Ziſcher, Eigenthümer. 

TZonzert jeden Abend. 
Samitag, den 18. Rovbr., Sonntag, den 19. 
Arvbr. Nur einmaliges Auftreten des Hru. Deney 
Edward, Lieder⸗ und Goncert-Sänger, auf 1eıner 
QTurcreiie nad) New York. Sowie Herrn Garl Bal: 
mer ald Chanjonetten-Sängerin n. Zänzerin, unüberz 
trefftich in feinen Leiftungen. Ferner unier Berliner 
Karafıer-Komiters WB. Often init Frl. Fda Cordt, 
init ganz neuen Duetten und Gefangspofien. 


TIVOLIGARTEN. 
149—1ı51 Oi Korth ve, 
Samitag und Sonntag, 18. und 19. Novbr. 
Wiederauftreten der Vollmer’s, fowie der fejchen 
Pepi in folgendem neuen Programm: 1) Die Erfeb: 
niffe eines ÖOreenborns in Ghicano. Urfomiiche 
Kofal-Tuo: Szene mit Gelang. 2) Die Annonee. 
Humoriftiihes Duett. 3) Theater! Die Iekten 2 
Thaler. Mofle mit Gejang in 1 Alt. Berfonen: 
Baron von Dingskirchen, Leutnant, Frau Vollmer. 
Hans Tämclad, deffen Burjche, Wir. Vollmer. 9 
Win, Vollmer in jeiner Original-NRummer: 
jolly Greenhorn. 


Dritter 
grcher 





— — — — — —— 


Qrosses Konzert. 


in der nenrenovirten Wiener Bierballe, 230 
Elybourn Ave., am Sonntag, den 19. Rovbr. 
1899. Auftreten der beliebten Buettiftin Frl. Bella 
Baker nnd 8. Grabeder in ihren 'neneiten Liedern, 
Goupiet3 und fomiihen Scenen. Mufit don Prof. 
8. Hager. 63 ladet freundlıchit ein 


B. Holzapfe!, 


970 


Der lheuerſte Jahrgang des Juhrhunderfs! 


Ein von uns ſelbſt gekelterter Büdeshei— 
mer Oſterberg und ein friſcher ſpritziger 
Moſelwein jetzt am Ausſchank in der 
Biuger Weinſtube von Henry Kan, 

163 Adams Straße. 

Auch möchte ich den Herren Weinliebha— 
bern zu wiflen thun, daß der 99er, wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, ein vorzüglicher 
Wein wird, denn nach bei uns vorgenommes 
zen Mejiungen zeigte der Moft in Bingen 
und unmittelbarer Nähe im befleren und 
mittlevenLXagen 90 bis 100 pEt. Zudergehalt. 


Kcherei in Büdesheim am 
Scharlachberg. 


Tretet keine Ratte todt. 


Nährt keine Schwaben und Wanzen mit ſogenannten 
Vertilgungs-Vulvern, welche nicht einmal das Unge— 
ziefer franf machen. Wenu Jbr Euer Haus rein ha— 
ben wollt von allen Arten Mugeziefer, warum es nicht 
in der leichteiten, ficheriten, reinften und billigften 
Weife thbun? — duch den Gebrauh von Stearns 
Electric Ratten und Schwaben:Rafte. Kein jhleh- 
ter Geruch duch deren Anwendung, da e3 vollftändig 
alle tbierifchen Stoffe fonjumirt. Ratten freffen es 
und Irepiren außerhalb deshaufes; falls fie nicht nach 
außen gelangen fünnen, innerhalb zwei Tagen ber: 
zcbrt und vertrodnet das Pate die Ratte, ausgenom- 
nen die Haut umd Knochen, jo dal nichts übrig iit, 
was riechen fünnte. Bei Apothetern zu 25 Cents die 
Schadtel verkauft. Falls Fuer Apotheter fie nicht ba- 
ben jolite, fchift 25 Eents in Briefmarken an die 


STEARNS ELECTRIC PAST Co., 
Chicago, ill. fadide— 3003 


Rheumatismus 


im jeder Form, Neutaligia, Lumbago, 
Sciatica, rheum. Kopf: und Zahn: 
ſchmerz, 
Nieren⸗ und Blaſenleiden, 
Appetitloſigkeit, Hartleibigleit, Ma⸗ 
genbeſchwerden und theumatiſches 
Asthma 


iperden prompt furirt Durch die bes 


rühmte deutiche Medizin 
AGANR 


zu baben in allen guten Apotheten. 
18nov, jadidorio 


Pabſi's Select er 
wirbt fi alle Tage 
mebr freunde ; eö ilt Don vor: 


ügli Bohlgei und 
— 


ſaſo 


— Arena |, ar man a 





(Sth se von U BieKott se Belsberg) 
"Mein innigft Geliebter! 

Endlich, endlich ift die fehnfuchtsnol- 
le Srautzeit nun bald vorüber. D die- 
je Wartezeit, diefe langen, langen Jch- 
ve! Wie ich mich auf dag Wiederjehen 
jteuc, ganz übermenjchlih! Du auch? 
Gewiß, fiher! Du bift ja nun am Ziel 
angelangt, an dem langerjehnten. Du 
tebit vor Glüd und Ruhm. Noch weni⸗ 
ge Zage und Du bijt der Preisgefrön- 
te, der Yusermählte. Wie brenne ich da= 
rauf, Deinen Denimaldentwurf zu je- 
ben. Wie jchön haji Du e8 verfianden, 
unjeres alten, evlen Sreifentaifers Ge- 


ftalt zu verkörpern, die fchlichte Hoheit | 


und Güte, wie herrlich if: fie Durch Dich 
zum Ausdrud gelommen. Ulle, welche 


die fleine Skizze jahen, waren ergriffen | 
von dem Ausdrud darin. Einftimmig | 


murde diefe8 Dentmal Dir zugefpro= 
hen, nur der Form wegen wurden nod) 
trei andere Künfiler aufgefordert, da 
doch eine Konkurrenz ausgejchrieben 


werden mußte. Bapa hat feinen ganzen | 


Einfluß geltend gemacht. Du mirft fie- 
gen! lind dann! DO, Gott, mad dann 
tommt, it etwas Wunderbares. Erfül- 
lung! Endlihe Tangerjehnte Erfül- 
lung! 

Die kleine Frauenhand, die 


{große Gejel- 


0 


babe heute vir 


— 


ren haft Du Toilette 
mit?“ 





e8 | 


Ichried, begann zu zittern; aus den | 


glänzenden Augen jloffen große, ein- 
zelne Thränen auf das Papier, Thrä- 


üble. 

Noch einige Worte leidenſchaſtlicher 
Zärtlichkeit, dann Schloß fie den Brief— 
bogen in fein Kouvert und fandte ihn 
ab. 

Drei Jahre, war jie nun jchon bes 
Bildhauers Braut. Aber bräutliches 


 „Rur ein fchlichtes,; "meikes Woll- 
tleid.” 
„But — fo Eleide Dih um.“ 
„MWeiht Du nichts von ihm, meinem 
Berlobten? Haft Du ihn gar nicht mehr 
gefeben, er jchrieb nie von Dir.“ 


Die Tante griff nach dem Fächer und 


Ipielte damit. 

„Er fommt beute Abend hierher.“ 

„ah!“ 

"Geb, geb, leide Did um — Du 
hörft, e& tlingelt fchon, e& werben Gäfte 
fein.“ 

Sie fhod fie hinüber in ein Heines 
Fremdenzimmer. ‘ 

Mit beenden Händen Hleibete fie fich 
um. 

Er kam bierber, 

Es mwürgte ihr etwas im Halfe, mie 
Angſt — 

Wie jung, ſchön und glücklich die 
Tante qusſah, wie eine glückliche Frau, 
nicht wie eine Wittwe. 

Nun ſchritt ſie nach dem Salon, 
über weiche Teppiche, durch ſchwerePor— 
tieren. 

Da ein Flüſtern. Ihr Name klang 
bon ihres Verlobten Lippen. 

Seine Stimme, feine geliebte Stim=- 
me! 

Sie theilte die Bortiere. Sie flog zu 


ı ihm bin. — Dann ftand fie ftill, Dicht 


Glüd, das fühlte fie erjt jegt ihr Herz | 


erzittern machen, ahnungspoll, beinahe | 


ichmerzbaft. 

Morgen jollte er fommen, furz vor 
feiner Abreife würde ihre Liebesepiftel 
ibn noch erreichen. 

„Morgen, morgen!“ jlüfierte jie.Ein 
zauberhajtes Lächeln verichönte ihr 
Antlitz. 

Da ein heſtiges Klingeln. 

„Ein Telegramm!“ 

„Kann leider nicht kommen. Mein 
Entwurf triſſt per Eilgut ein.“ 

Verſchwunden war das Lächeln, der 
Glückszauber war gebrochen! 

Wie kurz, lakoniſch, ohne Begrün— 

ung war das Telegramm, nicht ein— 
mal einen Brief kündigte es an. 

So kurz, ſo eilig waren alle die letz⸗ 
ten Briefe, ſo überhaſtet, ſo pflicht— 
ſchuldigſt. 

Nur zwei Mal im Jahre ſahen ſie 
ſich in ihrer Brautzeit. Wie wenig das 
war! Nur einige Tage. Sonſt hatte die 
Tinte fie oft eingeladen, Wochen bei 
ihr zu verbringen, feit fie jeine Braut 
mar, nicht mebr. 

„Eine fo lange, auzfichtslofe Eraut- 
ihajt bat et Lächerliches,“ meinte 
fie hart, admweijend. 

Verlcht zog ich die junge Braut zu= 
rüd von ver Tante, in deren Haufe fie 
ihn tennen gelernt. 

Inden drei Jabren, die jeit ihrer 
Verlobung vergangen, mar vie Tante 
Wittwe aemorden. Ihr Gatte war der 
Üruder ihrer Mutter gemefen. Nun war 
da& Bund noch loderer, feit der Ontel 
nidt mehr lebte, 

Um anderen Tag traf fein Dent- 
malsentmurf ein. Jm Rathhaus der 
Stadt waren Jämmtliche&ntwürfe auj- 

hielt morben. 

Mit bebendem Herzen jehritt fie an 
der Seite ihres alten Vater Durch die 
Straßen nach dem Ratbhaus. Sie trug 
iolz das Köpjchen, fie war ja die Braut 
es Mannes, dem die Stadt ihr großes 
Denkmal anbertrauen mürde. Sie 
mußte, daB fie auch) beneibet wurde, fie 
jelöjt hielt fich auch Für jehr beneiden3- 
werth. Nun ftand fie vor den vier Ent- 
mürfen. 

„Was ift dag — da — da3 — das 
ilt jein Entwurf? Unmöglich!” 

Ihr Vater jprad) ed. Sie hörte e8 
aus meiter Ferne. 

Die Herren des Komites, zu dem ihr 
Bater gehörte, traten heran. Sie zud- 
ten die Adhiel. 

„Sonderbat, die kleine Skizze war 
ausgezeichnet. Der Entwurf hier iſt 
unmöglich. Sehen Sie nur das Pſerd 
— undentdar!“ 

Einer Obnmacht nahe, ftüßte fie ich 
Ichmer aus den Urm des Vaters. 

Nun mußte fie, warum er nicht ge= 
fommen. Er fonnte anderes, ganz an— 
beres, jo Herborragende:, mie Sener 
dort, ſchafſen. 

Er hatte nicht gewollt. 

Er würde nie mehr kommen, 
mehr! 

Dicht vor dem Biel hatte er es auj- 
gegeden. Der Breig, der Siegespreis, 
mit dem’ihe Glüd verbunden war, 
lodte ibn nicht mehr. 

„Treulos!, murmelte ſie. 

Wie im Traume wandelte ſie nad 
Hauſe. 

„Bapa, ich muß Hin, ich muß ihn ſe— 
b:n,. ich reife zur Tante.“ 

Der alte Herr ließ fie reifen, er fühl— 
te, daß er fie nicht halten konnte. Sein 
Rheumatismuß binderie ihn, fie zu be= 
gleiten. 

Mit geifierhaft ftarrem Blid jah fie 
auf die mogende Menfchenmenge in den 
Straßen der . Hauptftadt. Wie lange 
Feuerlinien erfchienen ihr die unzäbli- 
gen Lichter. Sie dachte nur eins: Er! 

Rum bielt die Drofchle vor hohem, 
elegantem Haufe. 

Sie flieg die teppichbelegte Marmor- 
treppe hinauf. Da gleich, rechts ftand 
der Name ihrer Tante. Die eleftrijche 
Glocke ſchrillte hell. 

Durch eine elegante Zimmerreihe trat 
ſie in das Boudoir der Tante. 

Wie geblendet ſtand ſie. In hellem 
Seidenkleid, ſtrahlend, lächelnd, verle⸗ 
gen uam: ihr entgegen. 

„Du? tömmfi Du hierher?“ 


gepuderten Wang | 
jentte den frahlenben Blid, mie [huld- 
i Ban fragenen, 


am 
u2 


— 


e 
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traße 
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nie 


der Tante. Sie 


e ſärbte die lunſtvoll 


| 
| 


EUREN] 


nen eines überihmwänglichen Glücage- | Por ihm, wie gebannt. 


Er breitete jeine Arme nicht aus. Er 
ftand fprachlos verwirrt und mied ih- 
ten Blid. 

Er ſchämte ſich. 

Die ſchöne Frau in den glitzernden 
Seidengewändern rauſchte an ihr vorü— 
ber und leiſe klang es: 

„Nun ſprecht Euch aus.“ 

„Ich habe Dir geſchrieben — Alles!“ 

„Was Alles?“ 

„Es iſt unmöglich — wir — wir 
— können uns nicht vereinen.“ — 

„Du — Du willſt mich nicht mehr — 
mehr zum Weib.“ 

„Es geht nicht. Ohne Exiſtenz!“ 

„Weiß die Tante es ‚wie Du geſon— 
nen biſt?“ 

„Sie weiß es. Sie hat es nie gebil— 
ligt,“ ſprach er abgewandt. „Es war 
—— Thorheit, ſagt ſie, uns zu verlo— 

en.“ 

Er ſah ſie nicht an. Er ſah nicht, wie 
ſie bebte in ehrlichem Zorn, er hörte aus 
ihrem Ton, daß ſie Alles ahnte, Alles 
wußte. 

„Betrogen von Dir und ihr — nicht 
wahr, von ihr — meiner Tante! Sie 
iſt reich, ſie iſt ſchön, iſt auch noch jung 


— ich — liebe ſie!“ 

„Ah — 

Schweigend ſtanden ſie ſich gegenü— 
ber, er mit abgewandtem Antlitz. 

Ein Laut, wie ein unterdrückterFam⸗ 
merruf durchzitterte das Zimmer, deſ— 
ſen reiche Pracht einen goldenen Rah— 
—* bot für dieſe Szene menſchlichen 

eides. 

„So kann ich gehen,“ flüſterte ſie; 
aber ihr Fuß haftete ſchwer auf dem 
Teppich, und wankend ſank ſie ohn— 
mächtig zu Boden. 


Die Nickel Plate-Bahn 


verkauft Tickets innerhalb Entfernung von 
Einhundert und fünfzig Meilen am 29. und 
36. November zu ein und ein Drittel Fahr— 
preis für die Rundfahrt wegen des Dankſa— 
gungs Tages. Giltig für Rückfahrt bis J. 
Dezember. Wir haben drei durchfahrende 
Züge laufen täglich nach Fort Wayne, Cleve⸗ 
land, Grie, Buffalo und New York, Vefti: 
bule-Schlafiwagen und ausgezeichnete Spei: 
jewagen mit fich führend. Schreibt oder te- 
lephonirt General:Agent, 111 Adams Str., 
Chicago, wegen rejervirter Päte- im Schlaf: 
wagen. Chicago Raffagier-Station, Van Bır: 
ren Str. und Pacific Ave., an der Hodhbahn: 
Schleife. Stadt:Tidet:Cffice 111 Adams 
Straße. nv18,20,23,27 


Rothipohn. 


Woher kommt diefe in Norddeutjch- 
larıd übliche vollstgümliche Bezeichnung 
des Rothweind? Die Antwort lautet: 
In den nordbeutichen Küftenländern 
fogt man feit langem, um einen recht 
mindermwerthigen Rotbmwein zu bezeich- 
nen: „Eine Flaihe Rothipohn“ oder 
eine Flaſche „Pernambuko“. Aus Per— 


nambuko (Braſilien) wurde, oder wird 


vielleicht noch, ein Färbeholz eingeführt, 
welches roth färbte; daſſelbe wurde, in 
Spähne (Spahn iſt niederdeutſch gleich 
Spohn) zerkleinert, verwandt. Mit 
ſolchen Spähnen gefärbtenWein nannte 
man ſchlechtweg Rothſpohn oder Per— 
nambufo. Heideldeeren haben den Per- 
nambulo-Spohn verdrängt — das 
Mort Rotbipohn ift geblieben. 


— €3 gibt Leute, bei denen uns nur 
die Maöfe intereffirt; demasfirt gefal- 
len fie ung nicht mehr. 


HALE’S 
HONEY 


of Horehound 
and Tar 


ift ein Feind aller Erfäl- 
tungen, Huſten und heiferer 
Kehlen. Es hat ih feinen 
Nuf Dur wirfiich erfolg. 
reihe Kuren erworben und» 
ift Die zuperläffigfie Medi 
sin feiner Art im Martte. 


— 


Pile's Zahnweh⸗-Tropfen helfen in einer 
Minute. 


ditls daar⸗ und Dartlacbemittel. hwarꝛ 


er braun, 50 Cents. 
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a 


KReflel:6rplofiou. 


Ein Marin getötet und drei andere ſchwer 
verlegt. 


In der Werkſtätte der Chicago und 
Nortäiwmeftern Bahn im Vorort Meft 
Chicago erplodirte geitern ein Dampf- 
fefiel, wobei ein Angeftellter auf ver 
Stell: getödtet murde, während brei 
andere jchmere Berlegungen erlitten. 
Mit bonnerähnlichem Krachen flog der 
Keffel in die Luft, die Mauern des 


Mafchinenhaufes durchbrechend, mobei . 


einzelne Stüde über 200 Fuß meit 
fortgejchleudert wurden. Den 23jähri- 
gen Heizer William Preham, meldher 
zur Zeit der Erplofion por dem Keffel 
itand, fand man als ſchrecklich ver— 
ſtümmelte Leiche auf dem etwa 50Fuß 
weit entfernten Eiſenbahngeleiſe auf. 
Der Vorarbeiter William Ehredt wur— 
de im Maſchinenhaus unter den ein— 
ſtürzenden Mauern begraben und erlitt 
dabei außer jchweren Brühmunden 
einer: Bruch beider Beine. Der Arbeiter 
Yacob Krep ftand im Eingang zum 
Mafchinenhaug, als die Erplofion er- 
folgte; er wurde 40 Fuß meit fortge- 
ichleudert und dabei Jehr erheblich am 
Kopfe verlegt. Sein Unglüdstamerad 
Dliver Keeffer fam mit ungefährlichen 
Kontufionen davon. Bei dem nqueit, 
melcher noch geitern über den Tod des 
berunglüdten Heizer8 abgehalten mur= 
de, gab die Coroner3-|ury das folgen 
de Verditt ab: „Wit find der Anficht, 
daß die Erplofion durch die Ichadhafte 
Verfaſſung desKeſſels verurſacht wur— 
de, wofür die Chicago und Weſtern 
Bahn verantwortlich gehalten wer— 
den muß, da ſie es unterlaſſen hat, für 
die nöthigen Reparaturen Sorge zu 
tragen.“ Es heißt, daß der Keſſel be— 
reits am letzten Mittwoch einen 9 Zoll 
langen Sprung erhielt, der Schaden 
langen Sprung erhielt, daß derSchaden 


Zum ehrenden Andenken. 


Eine große Anzahl Veteranen des 
Bürgerkrieges werden morgen die Reiſe 
nach den Schlachtfeldern von Chatta— 
nooga und Chickamauga antreten, um 
den anläßlich der Einweihung der Illi— 
noiſer Monumente dort ſtattfindenden 
Feierlichkeiten beizuwohnen. Unter den 
Theilnehmern wird ſich auch Gouver— 
neur Tanner nebſt Stab befinden. Die 
Feierlichkeiten werden am nächſten 
Dienſtag beginnen. Zu Ehren der auf 
jenen Schlachtfeldern gefallenen Illi— 
noiſer und zur Erinnerung an die Ruh— 
mesthaten der Söhne des Staates ſind 
dort von der damit betrauten Kommiſ— 
ſion zwei Denkmäler und 92 Granit— 
blöcke errichtet worden. 


m “ 
Noch gut abgelaufen. 


Während geſtern die No. 15 Strat⸗ 
ford Place wohnhafte Frau William 
Naſh mit ihrer Freundin, FrauStephen 
S. Gregory, von No. 35 Stratford 
Place, den Lincoln Bart Boulevard 
entlang fuhr, ſcheuten an Illinois 
Straße die Pſerde und gingen durch. 
Der Roſſelenker William Bucher hielt 
die Zügel feſt und ließ ſik auch nicht 
los, als er von ſeinem Sitze herabge— 
ſchleudert wurde. Obwohl Bucher zahl— 
reiche Kontuſionen dabongetragen hat— 
te, vermochte er ſchließlich doch die Pfer— 
de zum Stehen zu bringen. Die In— 
ſaſſinnen des Wagens waren gänzlich 
unverletzt geblieben. 


* Richter Dunne hat es abge— 
lehnt, die Vergebung des Kontrakles 
für den Stadidruck an den „Inter— 
Ocean“ durch einen Einhaltsbefehl zu 
verhindern. 


* In der Waffenhalle des 1. Regi- 
ments, an Michigan Abe. und 16. Str., 
wird heute Abend die „Hungarian 
Charity Societpy“ (Magyaͤr Jotéko— 
nhczélu Tärſulat) ihren jährlichen 
Wohlthätigkeits-Ball abhalten. Der 
Vorverkauf von Eintrittskarten hat 
ein gutes Reſultat ergeben. 


* Der 50 Jahre alte Patrick Shean 
wurde geſtern, während er ſeinen Dienſt 
als Barrierenwärter verſah, durch eine 
Lokomotive der Santa Fe-Bahn über 
den Haufen gerannt. Die Verletzungen, 
bie Shean davontrug, ſind ſchmerzhaft, 
cber nit unbedingt lebensgefährlich. 
Er wurde nad feiner Wohnung, No. 
3673 Urcher Üpe,, geichafft. 


* Joſeph E. Cochran, aus Aſhland, 
Wis., der Sohn eines dortigen reichen 
Holzhändlers, iſt an die hieſigen Be— 
hörden ausgeliefert worden, um ſich ge— 
gen eine auf Verſchwörung lau— 
tende Anklage zu verantworten. 
Wm. J. Gallagher behauptet näm— 
lich, Cochran ſei Mitglied der 
Makler - Firma R. ©. Keljey & Co., 
an die er, Gallagber,$4,450 fürAttien- 
Untäufe bezahlt hat, die von der Firma 
überhaupt nicht bemerkftelligt worden 
fein jollen. Cochran ftellt jede Verbin- 
bung jeinerjeit3 mit der befagten Fir: 
ma in Abrede. 


* In der Wirthſchaft Nr.124 Pacific 
Avbe. verprügelten ſich geſtern Abend 
zwei Wollköpfe, von denen der eine da- 
jelöft nur ala „Bob“, des andere als 
der Nr. 375 Clarf Straße mohnhafte 
Louis Johnfon befannt ift. Der leßtere 
30g dabei den Kürzeren und mußte, da 


er eine Haffende Schädelmunde erhalten. 


hatte, in das County-Hofpital eingelie- 
fert werben. Sein jchlagfertiger Geg- 
ner mußte durch die Flucht fich der Ber- 
baftung zu entziehen. 


” * Der Farbige Guftan Cumbers, Nr. 


1722 Armour Xoe., murbe- geltern 
bon feinem NRaffegenofien Wesley 
Woods auf offener Straße in der Nähe 
feiner Wohnung niedergefnallt. Eifer: 
fucht foll das Motiv zu diefem Mord- 
berjuch gemejen fein. Somohl die ftrei- 
tige Schöne, die im Hauje Nr. 1907 
Armour Ave. mohnhafte Nellie Brooks, 
wie aud) der Schießbold, wurden ber- 
baftet und in. ber Revierwache an ber 
22. Straße eingefperti. Cumbers hat, 
mit einer fehmerzbajten Rugelmunde im 
Rüden, im Lula ital Auf- 


x 


| chen 


| zwar für Diejenigen, 


, 571 


.657 Leja Rofelia 


Eine Sindrecher-® ande, ju der auch 


ein $rauenzimmer gehört, macht feit 


einiger Zeit die Vorftabt Moodlaton 
unficher. in ver Naht vom Mittmod; 
auf Donnerftag fuchten bie Diebe vier 
Häufer heim und maditen zum Theil 
jehr reiche Beute. In ber Wohnung 
bon Fran Frances Benjamin, No. 6620 
Inalefive Uve., erbeuteten die Einbre- 
her Diamanten im Werthe von $350 
und in dem Haufe von Edward E, De- 
laneyg, Nr. 7014 Chaunceg Avenue, 
Silderzeug und NKleidungsftüde im 
Merthe von $250. Während die Bande 


in den Zimmern der Delaney’fchen 


Wohnung nah Werthfachen juchten, 
erwachte dort ein G6jähriges Göhn- 
der Yomilie vom Gehla- 
fe.. Die Kerle ragten ibn, 
ob er allein im Haufe jet, und plünber- 
ten, nachdem jie von dem Jungen eine 
bejahenbe Antwort erhalten hatten, die 
Wohnung gründlich aus. rn der Woh- 
nung bon Frau Margarethe Kraus 
heimften die Einbrecher Silderzeug im 
Werthe von $75 ein, wurden aber aus 
dem Haufe von William Holman, No. 
6618 Ingleſide Ave. verſcheucht, ehe ſie 
etwas erbeuten konnten. 
a 


Für Beindher der Rewperry: Schule. 


Zu der Bühnenaufführung, welche 
geitern Abend in der Nemberry-Schule, 
an Orhard und Willem Str., ftatt- 


| fand, war der Befucherzubrang fo groß, 


daß Hunderte am Eingang umkehren 
mußten, meil jever verfügbare Raum 
im Verfammlungsfaal befegt war. Die 
Borftellung wird heute Abend wieder- 
holt werden, doch finden nur die Inha= 
ber von Eintrittsfarten Yulaß, die für 
diefen Abend bereits gelöjt worden find, 
Um Montag Abend werden die „Kan- 
tote aller VBölfer“ und „Ihe Sleeping 
Beauty“ nochmals gegeben werden,und 
; die geftern von 
ihren Eintrittsfarten feinen Gebrauch 
machen konnten.’ 


* Ein gemifjer €. W. Beterfon wurde 
geitern, auf das Betreiben des Apothe- 
fer3 W. %. Barte, Grand Ave. und Eli- 
jabeth Str., hin verhaftet und in der 
Weit Chicago Ape.-Station eingefperrt. 
Barte bezichtigt ven Verhafteten ver 
Unterfchlagung. 


ne 


Wöhentlihe Briefliite. 


Rahfolgendes ift die Lijie der im biefigen Poltamt 
logernden Briefe. Wenn diejelben nicht innerhalb 14 
agen, von untenftcehenden Datum an gerechnet, ab» 
gehott werden, jo werden fie nach der „Dead Retter‘ 
Office in Wafhington geiandt. 
Chicago, 18. November 1899, 
GR 
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551 Adler Xozef 

552 Ulesty Juzef 

553 Undrlit Aoef 
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355 Anoſt Eug 

556 Arnold PR 

557 Auguft € N 
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359 Bacon F F 
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5362 Barnes J 

563 Barnes Julian 
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565 Bernas Antoni 
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587 Doptiewez Kataryna 
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600 Francois Anton 

601 Freyberg H 

02 Fryz Jozef 
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604 Gallauner E 
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Gendarsti Antoni 
Geiſerowitz Pbilip 
Glogosti Jozef 
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Levin 9 
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Limsburg M 
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701 Rat Wlaiyl 
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706 Rojenthal Wilhelm 

107 Ratbihub Mrs 

708 Rotbihild Moriz 

= Rueger Wilh 

TH 

71 


O8 
509 
570 


Rump F. 
Ruthſatß Walther 
Sanger B CEhE Oscar 
Sadowski Jozeph 
Sanderwich J 
Scarmer Benedikt 
Schäfer Wilhelm 
Schaulaitis Joſas 
Schaler Annga 
9 Scheils Johann 
Schmitz Frant 
Scholtz Georgo 
SchraumtowstiJulius 
3 Schulz Lina 
Sbomt um 
Seeger Eugene 
7% Sfarlalit5 Merp 
27 Sladty Waclav 
8 Smith U 


x 


6 
607 
GR 
609 
019 
611 
612 
613 
614 
615 
616 
617 
618 
619 
62) 
621 
622 


623 


624 
63 
62 
627 
H28 


ICE 


737 
TR 
39 
40 
241 
742 
743 


— — — — 
Banu⸗Erlaͤubnißſcheine 


wurden aus geſtellt an: 


Dr. Peter Fahrney, Hitöd. Brid:Anbau, 14—I6 ©. 
Hoyne Ave., F10,00. a; 

Bal. Vlat Qrewing Kompany, 1itöf.rame:Scheune, 
Illinois ZentralsEifenbabn = Gejelihaft, nördlich 
von 114. Sir... B0W. 

3%. Evans, Zitöd. Prid-Hinterandau, 39 Boiven 
Kove., 31300. 2 

Boarb Eummingse Foundry Company, Yitöd, Brick 
Kefleldous, Archer Ave. 81500. 

Board Grmming: woundey Compauy, litöck. Brich 
Schmiede, I Farrell Str, EM, 

Loard Cummings Foundry Company, 2itöd. Brid- 
Maihinen-Wertitait, IH Archer Ap., 810,0, 

Norman B. Cumstings, Hiöd. Prid-Upartmeut:Ge: 
biude, MI IT Grand Blod., HIM,o. 

R. T. Ziatatih. Zitöf. FramesRefidenz, MIG Esca- 
naba Ave, KW. u 


Scheidungsflagen 


wurden anbäugig macht von: Sherman 9. gegen 
Myrtie-M; Giliette, wegen Berlaffung; Minnie ge: 
min ®. Sinner, wegen Verlaffung; Seher 

‚gegen Iojepbine Nabvitt, Wegen graufamer Be- 
lung; Dela 6. a ut trent, Wegen 
fung: eine mean Dranl: Babe, wegen 


ei 


D 


nd 
7 


Je ee 2 ER 


Frauen und 


— 


Der tückiſchſte und unbarmherzigſte Feind des 
—Pe⸗ru⸗nu das Schutzmittel. 


„ 


weiblichen Geſchlechts 


mein Leid klagte, ſo wunderten ſie ſich daß 
eine Frau von ſolcher Conſtitution über 
Krankheit klagen könne, und fragten mi 
nad; meinem Alter. 35 Jahre bin ich alt. 
Eine Frau von dieſem Alter ſollte nie— 
mals krank ſein, bemerkten ſie; aber den⸗ 
noch war ich krank und wäre es geblieben, 
hätte ich Ihr Pe-ru⸗na nicht derſucht. 
Sehr wahrſcheinlich hätte ich mich einer 
Operation unterziehen müſſen, da ſich 
mein Zuſtand ſtets verſchlimmerte. Und 
einer der Aerzte ſagte mir, daß je Aur, 
deſto ſchlimmer ich würde. Ich 

jeder Frau rathen, die fräntelt mie ic, 3 
tusna zu nehmen, und wünfche von ganz 
zen Herzen, daß jede leidende Frau ers 
fahren möchte, wie heiliam es if. Es iR 
nicht nöthig, Ihnen zu jchreiben, was mir 
fehlte, da Sie es befier iwiflen als id, und 
mir Rath ertheilten. Ach bin überaus 
glücklich, daß ich meine Geſundheit wieder⸗ 
erladgte durch den Gebrauch Ihrer Medi⸗ 
zin und ſchreibe dies von Dantesgefühf 
durchdrungen.“ 

Frau Jennie Robb Maher, Rechtsau⸗ 
walt und Präfident der Kanſas City 
Equal Suffrage Affociation, jhreibt Fol- 
gendes-in Betreff von Pesrusne; 


Pestu:na Medicine Eo., Columbus, Ohis, 


Frau G. Vriggs, von Minneapolis, Minneiota, 


Frau G. Briggs, Schagmeifterin und 
Leiterin von William Downs Corps No. 
43, Momans Relief Corps; ebenio Beis 
ftand am Präfivdenten-Stab des Departe- 
ments Minnejota, W. EC. R., ichreibt fol- 
genden Brief an Dr. Hartman: 

2419 Gentraf Avenue, } 
Minneapolis, Minn. | 
Pe-ru-⸗na Mediein Co., Kolumbus, Ohio. 
MWerthe Herren — Vor einigen Monaten 
fhien meine Gejundheit auf einmal zu 
ſchwinden. Ich hatte jchwer gearbeitet, zu 
jchwer, nahezu jechs Wochen lang, und die 
Natur verweigerte einfach länger ihre 
Dienfte. ch verlor meinen Appetit, 
mein Schlaf war jchlecht und ich fand feine 
Abhilfe von den Verjchreibungen meiner 
Aerzte. Mehrere Mitglieler unjeres Or: 
503 jagten mir von der wunderbaren Ab— 
hilfe, die fie von Pesrusna erhielten und 
vielhen mir, c3 zu verjuhen. Ich lieh 
mir welches holen und jchon nach dem Ge- 
brauch von einer Woche jpürte ich eine 
merlliche Uenderung zum Belleren; nod 
ehe ich sie zweite FFlajche aufgebraucht hat- 
te, wer ich vollftändig wiederhergefteltt 
und jehr gern füge ich mein Zeugniß denen 
der großen Anzahl Leute Hinzu, welche 
durch Pe-ru-na ihre Geſundheit wiederer— 

langten. Achtungsvoll, 
Frau G. Briggs. 

Frau J. L. Laskowsty, 132 Campbell— 
Straße, Alpena, Mich., ſagt: „Ich be— 
gann mit dem Gebrauch von Pe-ru-na im 
Dezember 1898, war aber im Zweifel, ob 
Pe-ru-na mir helfen würde. Ich wurde 
aber bald gewahr, daß wenn ich mein 13 


Monate altes Baby während der Nacht 
ſtillte, daß ich es allein im Bett heben 
konnte, was ich vordem nicht im Stande 
war. Ich bemerkte Kräftigung meines 
Rückgrats. Ich fragte Sie um Rath und 
befolgte denſelben, wie Sie ihn gegeben. 
Ich denke, ich würde niemals wieder herge— 
ſtellt worden ſein, wenn ich nicht Ihr Pe— 


—— 
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" 
Frau I. 2. Lasfowsty, Alpena, Mic. 


rusna gebraucht hätte. Nch fühle jekt 
sehr wohl uud kann alle meine Hausarbeit 
allein verrichten (wir find jieben in der 
Familie), was ich vordem nicht im Stande 
war zu tun. -Wenn ich den Aerzten hier 


Werthe Herren! 8 freut mid, mein 
Zeugniß den vielen hinzufügen zu können, 
die ich gelejen habe über den rih don 
Pe⸗ru⸗ na als Stärkungsmittel. Einige 
meiner Freundinnen litlen an chroniſchem 
Katarrh und Pe⸗ru⸗na kuritte ſe. Die 
Schahmeiſterin der Kanſas Ciiy Egual 
Sufftage Aſſociation, Fräul. Hattie Kei⸗ 
chenecker, gebraucht 
es gegen Magen-Ka⸗ 
tarrh, und auf An⸗ 
rathen ihres Arz⸗ 
tes nimmt ſie es 
mit den beiten Res 
fultaten. Ich kenne 
deſſen Werth aus 
perſönlicher Erfah⸗ 
rung und empfehle 
es gern in den 
lobendſten Ausdrü⸗ 
den. 

Syftematijher Katarch ift der Jufand 
des Spyitem?, herbeigeführt dur rüdieir» 
fende Erregung don den Belvic-Organdız. 
Bei rauen fann es Katarıh ber 
oder Blaje, jotwie des Rectum fein, wel 
gründlich bejehrieben ift in dem Buch 
Velvie Katarrh, betitelt „Health an 
Beauty." Bei iyftematiihem Kataxsh 
find die Lungen, das Herz, die Eingemweide, 
der Magen, die Nieren und alle anderen 
Theile der Schleimhäute in einem jchlafs 
fen, ungefanden Zuftande. Dies ift bem 
Mangel an Nervenerjag zuzufchreiben, nes 
gen der gejchtwächten Nerven. 

Die fortwährende Anftrengung der Rewe 
venfräfte nagt an dem ganzen Nervenip: 
ftem und Die , Schleimoberfläche leidet 
darunter. Dies ift der Zuftand, Den 
man joftematiihen Katarch nennt. Er 
ähnelt dem Zuftand jehr, der befannt it 
als Neurafthenia oder nerpöje Erſchlaffung 
und es ift thatfächlich kein Unterjchied ziwis 
ihen diejen beiden. 

Man wird finden, dak Perrusna eine 
jofortige und dauernde Kur bemirkt bei 
allen Fällen von  jnitematijhen Katarrh. 
Es wirkt ſchnell und heilſam auf die er— 
franften Schleimhäute, und mit geſunden 
Schleimhäuten fann Katarrh nicht länger 
eriitiven. „Sealth and Beauty“ wird frei 
verjchift, nur an frauen. Worefle, De, 
Hartmau, Columbus, Ohio. 


Die Mieroben, welche Fröfteln und Fieber und Malaria verurfachen, dringen in das Spitem durd die Schleimhäute, 


die der Katarrh porös gemacht. Perru: 


na heilt die Schleimhäute und verhütet das 


verhütet und kurirt dadurch dieſen krankhaften Zuſtand. 


Briefkaſten. 


ie Rechtsfragen beantworteß der Rechtsanwwalt 
Sens 8 Chriftenien. 502 Fort | 
Dearborn Gebände, hicago. 


H. K. — Durch eine perfürtihe Anfrage in dem 


betreffenden Hoipital werden Sie das, was Sie er= 
fahren mwollen, am beiten und genaueften erfunden 


können. 


Q 


gend wird Xhnen auf eine brisflihe Anfrage das 


B 
fi 


Waſhing Compound“ fabrizirt wied, 
bekaunt. 
fahren, wo Sie den Stoff früher gelauft haben? 
Werner. 
Nathe. 


don den Städten der Rheinprovinz Köln, Düſſeldorf. 


E 
IC 


& 


009 angeiwahien fein. 


die Sie halbjährlih $7.50 zu eniriht.n baben wer: 
den. 


J 


und vertreibt, 


fentliche Abendſchule befendet 


F 


Fragen Sie nah der Oberwärterin der 
nitalt. 

F. 8. — lieber die Aundesländereien in jener Ge- 
undes-Yandamt in Wajbington (U. ©. Sand Of: 
ce) nähere Auskunft ertbeilen. 
Frau BB T. — Wo „Duinn’s Nine O’Clot 
) db i iſt uns nicht 
Können Sie's nicht von dem Krämer er 
IB. — „Es wär' ſo ſchön geweſen“, ſingt Jung 
Alter Leſer. — Ziehen Sie einen Arzt zu 
I Ih — Nach der Volkszählung von 1895 hatten 


Iberfeld, Barının, Krefeld und Wrcben mehr als |! 
0,0) Einwohner. Eſſen, welches damals 96,009 | 
inwobhner zäblte, Wird jeither au auf über 100,: 


GE. 3. — Sie bedürfen einer Haufirer-Lizeng, für 


N. F. — Wenden Sie fih ar Kolfeftor Brandeder, 
ene Berorduung ift widerrufen, 

A. D. — Gine Firma, die Stridmaisinen baut 
finden Sı: Nr. 10 2. Str. 

M. 6. — Die Ihrer Wohnung nächitgelegene öf: 
fi) au der Ede von ; 





ranklin und Huron Straße. 
A. R. — „nd da verließen Sie ibn.“ 
Q. — Yaflen Sie fi in einer Bıhsandlung 


2. 


verichiedene Srammatifen vorligen und folgen Eie 
bei der Auswabl dem Ratbe de3 Bırhhändters 


W. 2. — Die Namen der in Baris ausitellend:n | 


amsritanijchen Firmen fünnen Ste bier im Bureau 


des Ansitellungs-stommmflärs Bed eriagren, 


das Ad | 


im Auditorium befindet, 


Frau Ch. 8, Jadion, Wid. — Non Gpicago | 


aus ift jchon jeit Funde September kein Meniment | 


mebr uab ven 


Boilippium geibidt worden, und 


das lehte ging nicht in Öftlicher, jondern im weitlicher 


R 


A 
di 


in dem Yubang Des Buches 
„Grocer ies“ 


to 


in Lothringen, 
zu 


ei 
aı 
te 


3 
ca 
er 


jeren Materialivanrenacinäit, 


be 


ihtung von bier ab. 

B 2. Sb — Nehmen Sie einen ftädtiichen 
breßlalender zur Hand umd jorciden Sie taraxs | 
e gewünjchten Adreflen ab. Sie finden diefsiben 
unter den Rabritin | 
und „Baferies®, 

„Eine Wette“. — Die au: dem Gswehriauf | 
mmende Kugel fteigt vorerft, ipäter fällt ie. 

3. 8. — 1.) Speichern (franzöfih Epicheren) Tiegt | 
zen, Kreis Wordaa, bat aljo vor 1871 | 
Srankreih gebört. 2.) Spigbergen nennt man 
ne AInjelgrnppe im nördliczu Gismeer. Bfig 
jprüche werden auf Diefelbe var Feiner der jesfab 
nden Nationen erboben. 

Mrs, U, Auftin. — Eine jolhe Adrefle ift: Tr 
arıy, 704 Bolmont ve, Ede Paulina tr, ( 
90. Dem Schreiber Diejes find meärere Fälls ich 
folgreiher Behandlung Dich dicfen Seren bekannt 
Joh M. — Meerrettig bönnen Sie in jedem bei 
das Gemitie fübt, | 


tommen. Um denselben anzumachen, wied er fein 


gerisben, eiwas Eifig und nad Geihinad Zuder bei 


ge 
T 


fü 


fügt und ın gutvertorkien run Aurwewadrt, 
ur Beifügung eines gebeich all; feingeriebenen 
uerlihen Apfels wird der Geihmad verfeinert. 


— — — — — 
Zodesiäle. 


— — 


Rachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 


ſchen, uͤbet deren Tod dem Gejundaeittaute zwiſchen 
geitern und beuze Meldung zugiug: 


Ahrens, Berjamin, 3 3., 150 Scninary pe. 
Auderjon, Frant 4.8 I., Sedowid Str. 
2obm, Karl, 6 I, 242. Sir. 

Ehriftie, Gcorge, & I, BE 22. Sir. 

Gonrad Marie, 9 N., U Yincoln ne, 
Dietrich, Rudolpb, 75 I.. i28 Wolfram Str, 
Eberle, Fharles J. 10 %., 613 Sepgwid Str. 
Hovis, George, W I., Guwood Bi. 
Hohn, Swent, 9 X., 175 -Datien Ave. 
Harding, Jobn, 3 N-., 43 Jobnjou Er. 
Langer, Jojepb, 47 I., 534 Dotiey Ave. 
Moideubaner, Garl, 4 Ir BE Motawt Str, 
Spougberg, Glara W., 51 %., Nacine Moe, 
Schiepan, Pant &,, 4 Y., 2 W, Worth Ape. 
Trieffelmann, Andres, 8 I, 38 W. Belmontio, 


Widlund, Yowis, 46 N., 368 Grand Une. 


— Boshaft: — Ehemann: „Nun, 


was jagft Du zu meiner Frau?“ — 


‚Arhänloge: „Om, to haft Du bie 
denn ausgegraben ·· 


| Byron Str, 


! Dasjelbe &ı 


| Monroe Etr., 22 


| Homan pr. 


Bincenunes Ape. 
Grundſen 


MUunion Uoe., 
State Stt. 
Archer Av 25 F 


PIE BU. 2 8. 


Fulton Sir, 24 5. weil. von Fai 


M. 
Dontin 

m 
.8.# 


Der Grundeigenthumsmarft. oO 


Die folgenden GrundeigentbumssWlebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden anıtlicg 
eingetragen: 

Ayres Gt., 132 5. jüdf. von Chicago Wve., 21,X100, 
U. Freudenberger u. A, duch WW, in.E. an Apdanı 
Freudenberger, $12W, 

Firtb Ave, 182 5%. nördl. von 59. Str., 32X12L, 
Otto Biorkman an Garl E, Anderjon, SR, 

Hermitage Ave:, 168 F. Jüdl, von Klybourn Pl., 35 
x12%4 U. Sp an B. Emistol, 8110. 


© 


Throop Str., 191 F. jüdl. von Garfield Boul., X | 
Bosworth Ave. N %. füdt 


124, 3. 3. zwver ar M. Abern, 83300 
Überdeen Str., 203 FF. jüdl, von 61. Str., 3X1248, 
Iohn Stroyareirer an Mary Strobmeirer, KO, 
Mallace Str., 59 F. fünl. won 2. M., 255x124, 
M. Adern an John I. Dioper, 32000 
38. Bı., Nordoiteke Gage Str., T5X147, 
Lewis an die Free Dome B, and Y. 

87000. 
Südmiftide Fremont Sir., 28x44 
Nachlaß von zer H. Kerioot an 
De Arımoı 0, 
‘. Williem W. De 
Penze, X. 
F. öftl. von Eoutbport Upe., 10) 
Van an Garrıe Y 


Armond und 
Frau an Sr 
Winona Etr., 84 

x 77, Geoigiie V. 

11,000. 
Kenmgre Wve., 

150, Carrie X 

Dean, 82 
Grunditü 

en Iho: 


Midiran Arr., 
‚haobouens, jr. 


Lerinoto 31 3. di. von Epringfiel® Avr., I 


«1243, Yanes S. Yatterfon an James Kincade 
F. ill. von Sacramıento Ave., 20% 
8, Robert Giompel au yrancıı 15, soo, 

Ww. 19. Sti., 5. weil, von ne Move, 
124.9, 9. Eprödir cn J. J. Purnidi, *20. 


> a ar 
22 . An. 991 21 Sit. 


2 


M. M. Piicht au %.. Kühe 82200. 

State Str., MI F. nördi. von 2}. Str., 235x125, M. 
Shnig un. A. durh Dt. in Gran du Rıchblab vo 
Batharine Müntte, >ı1,524 

67. Etr., 50 3. w.iti. vor Wajbingtoen Mve., 25 
1204, Beriin X. Klara 9. Proſſer 
sohn. 


WBoeeeler au 


x10, 3. A. durch M. in C. 

nie E. Jo 
Vincennes 
110 A. Skinner u. A. dur 
6. Jordan. BO 
üd 1133 


Stinne 
550. 
0 5. jünweltf, von 72. 


mM. in ©. 


Sir. 25% 
an Unnt: 


Praͤtt Ave 

end, FR 2 
Ave. Nordweſteche (0. Str. 73X12L, 23. E. 
idier, $15.0. 


an 6. 
Aibland t 
Mahan an Caroline ©. 


* 


Doas jelbe Grundſtück, F. . Wans an Helen E. 


Coombs, $l. 

I8 8. Fiyf, pr GR, Str, 509x100, 8. 

Goombs an F. Y. Wan, $l. 

Dazjeide Grundltüd, 5. % Wear an Helen 
Goombs, $l. 

198 5. Tüdk von 00. S 

2. 9. Dagan an ®. Prim, 3500, 


Halfte Etr.. 21 F. wörrl, tow 32. © 


Srintle, S3100. 

wit. pen Seeley Str., 

Liedermenn an WM. 3. Anfier, 5000. 

öhl. von Aln> Nsland Üve., 

107, I. Henivler an 3. Ylumberg, 82180. 

iteld Ave., 

ID, 8. 9. Kodinion cu DH. Direners, ON, 

Adams Str., 18 Y. öftl. bon Desplaines Str., 51X 
111, Nohu Trines u, mM. an 
Anisi Doda, $22,219. 

Lane Et., 1993 F. nirdl. von Emter Str., 3%125, 
M. U. Gerouid x. U. Duch M. in E au Anizi 
Dodd, Ki. 


E. Schmitz an A. 

F 31x1m, 
A. 
2 


20 
in 6. 


A. 


durch 


| Aihlend &pe., 2 5. fidi. von Celand Ape.,50x 165. 


D. Glascod, 1. 

von 44 B., 43} 
iiendabnsWezercht. 

vB, 


Datenwald WAde.. MI Fr. I 
%. bis zum Alfinois Zen 
M. F. MeAnleh. en R.% u 

Pradin Et-., 198 { Elſton Av6 
135, I. Kiefer and. ©. Ridardion, KEN, 

Rboves Wpe., 141 FF. nördl. yon öl. Str, SXPN, 
Davenvort Goarerative Sant en Sun Man, 
Kran, 

Grunditüt 85 N. Galifornia Une, Hx10, €, Ney: 
nolds an A. Grosio SO, 

Sacramentr Ans, Rardattete Frartiin Str. 
125, 6. Velos an 9. Vert, 8500, - 
8. U. 156 F. öftt. don Union Ave. 31x12, €. 
07 Lornett w. W. dur M. in 6. am. Free- 


mau, 3400. N 2 ; 
Satorence Ane.. 34 F. öltl. von S'cifieh An. 0 
S 5. Schmid WAR. 


x. Inıbe an . 

NR. 4. ©. 27 8. jüdl von Montrejc Une, 50X 
181, 6. W. Bond an © 8. Clien, BMW. 

N. 4: Ste, Io; F. ſüdt. von Armitage Ade BX 
125.9. Kietbid au R. 6. Moore. SUN. 

Grumnditi Ma43 Ycueten Ade. Mesa ©. 
Goodnow au St. Harder, SEM; 

Zalman Wpe., 359 7. jüdl. von Vleafant BL, 5x 
125 9. W. Hobne an S. Totmımn, Sax, 
bodes 191 5. jüdt. von 3% Str. %1 

2 y. %. dur M. in Cam W €. 


11,. 


Wiliom U. Purcch aa Gerten 


2 


— Ba, 
De. 180 5. nördf. von 30, Sie, 
‚on €. u, 


Greny U 


Eindringen von 


I Robey Str., 137 #8. 
Thomas €. | 
Wifociation, | 


Wilkam W. | 


Dirans, | 


109 &. nördl, don Grand Yve., 75x | 
Mans und Gatt: au Gestgine ©. | 


Spirbert 9. Grane | 


zw 100, | 


' Sullted Str, ©. 


Malaria Keimen und 


Nodwell Sir., 
244x125, 9 U. Vebrens an €, Bebtens, 

DO gden Ade., 100 F. jüpmweftl. von Hamlin Ane., 95 
Ks, James X. DO’Brien,an Diven D’Bkien, 
iv, 


Elifton Part Ave, Südweitsde 16. Strs., 52x18, 
James X D'Prien an Owen O'Brien, 8200 
Kopmis Str., 4 #F. uördl. von 21, Str, 26x10, 

F. Kalnv au F Stajner, KAO0, 

| Union ve, 139 F. nördl, don 67. Str, 143x219, 
Ü mM. Welton u, @. duch M. in E. an bas 
Mary Ibompion Hoipital, Chicage, $1851. 

Seeley Ave, 216 F. jüdl. von Rascoe Str.. 

123, R. E. Moore an M. Katier, $1800. 

von Wapeland Uve., 

Hufmeyer an F. W. Sraxie, SIROD, 


x 


HxX12. N 


| Sort 5, Wlod 30 Rogers Bart, 9. U. Kaufmann au 


E. M. Stuebing 8170 
7 nöordl. von Van Buren Str 
242125. John A. Johnſon u. A. durch M. in 
an Mary J. Johnſon, 51622. 
4. Str., 20% F. weill. von Homan Ave. 212 
U. V. Großman an G. Pruitt, 816000. 
Uvenme % 159 F. indl. von U. Str. BR 
N». Vearſon an M. Undine, *55. 
Lincoln Ave, 2 F. ſüdöſtl. von Codgarope Abe., 3 
x135!, J. A. Relſon an J. Heim, *31500 
Soutbport Yve.. 150 F. Tüdl. von Francis Str, 
: *. Holmes an SF. Troy. 0. 
78 7. weitl .von R. 44. Ant; 50x 
ey. & N. Society durch den Dafen: 
J. Lundy, *81500. 
97 5. ſüdi von Chicago Ave, 
Sallaud an X. GE. Iones, 1500, 
t Ave, Südoitels Center Str, 26x15, 9. 
d. Hill an &. Sinufel, $1250. 
ia Str, 20) #. fd. von CD. Str., 23x13, 
& x. Wlocietion an Anna M. Voiven, 
Str. 3 F. del. von Rwton Str, 3X 
ahtaß von A. Klick an W. Klick, 34100 
Sir. 47 5%. nördi. von 71. Str., 5. 
Jechien u. A. daach M. in E. an E. ©. 
Ib, \ 
Ive., 231 5. nördl. von 80. Str., BXI2, 
?. & 2. Aforiation ar M, U. Ha, 


Hoyne Wne., 72 F. nörbl. von Greenwih Ei, Uux | 


wa U. v, Groomann on G. Mrwitt. SI, 
Madijon Str., 28 7. weitl. von Nefferjon Ste, 1X 
19, Simeou Y. ooyce au Yorena WM; Apams, Si. 
Ss. W:6de &. Ste., 660x130 oder 
2) Uder (mit Ausuayme eines Streifen: 06x1,320, 
der dur Das obige Figentbum läuft), Thomas 
Denny en Leslie Roientbal, V,000. 


‚ Salited Str, RT. füpl. von 65. Str., I6xXIIM, 
257x139, 8, 5. George | 


| Bchslen Ave, 118 5. nördl. von 117, Sir., 598125, 


Thomas Denny und Vleeder Noel Denny an Leis 
ing Roientbat, SI0,AND. 


end anderes Gigentuem, . Seaber 6. Smeby und 
Frau an Ingeborg Sıncby, $15.000. 


ı Woitern Ude, 248 5. füdl. von Yellopne- Str., X 


1265 1:3, Minnie Schneider am Nohn Welz, #10,500, 


ı Heritage Ave., 232 W. nördl, von Monteofe Wiob,, 
e | 
' Gigentbum befannt. als 52-4 Jadjon Ape., IX 


zxlü2), Frant R. Kirfham an Victoria Flanders, 
RN, 
M. 


125, Bedley WE. Iones an Laura 


Tobin, 
$29,000. ; 


| Albland Uve., 40 %. fitdl, von Brighton Str., x 


100, John Turnbull au James C. Howard, H12,000. 
— —e —⸗ 


Oeiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Oeiraths-Lizenſen wurden in der Office 
de Gountv:Glerts ausgeftellt: 


Charles Douns, Sarah Bierce, 21, 18. 
Korman 8. Yinton, Anna A. Coulyd, 34, WO. 
Glaucus F. Gaidwell, Kittie Streeter, %, 26 
Rautin Welibd, Adela Swars, WW. SB. 
Feat Kontel, Rate Swiercznäte, 21, 19. 


rat, Ruchlewsti, Anaftacia Grzebetowste, 21, 18. =- 


tto x. Muelier, Stella Weller, 35, 19. 
Vietro Diabiafo, Lizzte Rorop, 23, 16. 
Charles Cole, Bertha Richen, 4, 2. 
6häartes E. Geibler, Julia Larjen, 24, 21 
Auguft Yupınig, Olga Grobufe, 4, 16. 
Dieindel Sods, Liboy Brody, 28, 

Gerrit Tufie, Era Oftenbrugge, 9, 21. 
Samuel Calderone, WUgoitine Manteo, 2, 18, 
Salveiore Mantie, Marıa Pondi, 3, 19. 
Timothv Fregan, Mary Glabby, 39, 3. 
Aekann, Schroeder, Metbilda Keen, 47, 35. 
Sharies MW. Druder, Bivian Bartell, 22, 1% 
Fennt Yogama, Arata Bacel, 32, 22, 

Miar Kane, Mattie W. Eob, &, M; 
Searge F. Majors, Rate Wbisman, 97, %. 
Eoward saatveldt, Minnie Ablgrime, 38, 22, 
Jozef Gipvlsti, Rofe Kamerli, 3, %W. 

Ruguſt Malmſtrom, Mor Unperjon, 9, Sir 
yobu rrigon, Annie Verfen, 36, ». 

srant N. Novak, Yizyie wernn, 3, 24, 

Kobn Gputdier, Zilda Dutt, 8, 21. 

Benrge Weite, Minnie 2, — 
Jobn Attabosty, Unuie Jollomäle, u. 
Augufi ©. Yuchefe, Fattie Kolbe, 9, 18. 


gt zn Yizie ee 


Yugalis, Kofie 

ra x 
Emit Strom, Qulde ve “ 
Berer Yavaty, Yofepbine 

Ben! ©. Swanjon, Unna $. i 


262 F. nördl, von Wabanfia Man, » 
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— MRienzi— Konzerte: Sonntag Nahmittag, Mitts 


woh und Freitag Abend. 


Wiener Brief. 


Das Mella der Klaviervirtuofen. — Marl Twain 
und der Mufitlehrer feiner Tochter. — Der „Dü: 
mon" eine Enttäufhung. — Die Reid: und die 

Winkelmaänner. — Die Wienerſtadt in Glüh— 


Wien, 29. Okt. 1899. 


Wenn man den Leuten Glauben 
ſchenken ſoll, ſo iſt Wiens Weltruf als 
Muſikſtadt ernſtlich bedroht — Profeſ⸗ 
ſor Leſchetitzky verläßt Wien und ge— 
denkt ſich in Wiesbaden niederzulaſſen. 
Um die volle Bedeutung dieſer Schre— 
ckensnachricht zu ermeſſen, muß erſt er⸗ 
klärt werden, wer Profeſſor Leſche— 


titzky iſt, und welchen Auf er genießt. 


Für die meiſten Engländer und für alle 
Amerikaner iſt das Cottageviertel, wo 
er ſein Heim aufgeſchlagen, einfach das 
Mekka der Klaviervirtuoſen. Wer 
nachweiſen kann, bei Leſchetin*b zehn 
Stunden genommen zu haben, kann auf 


eine gutzahlende Schülerſchaar in jeder 


amerikaniſchen Stadt rechnen. Eine 
Stunde bei Leſchetitzkh wird nach Ver- 
mögen ber Echüler bezahlt, mantmal 
\über zwanzig, nie unter zehn Gulben. 


’ 


‚ Dabei nehmen an ber „Stunde.“ bie 


zwei Gtunben dauert, fünfzehn bis 
zwanzig Schüler zugleich Theil, und 
ber Einzelne fommt etwa zehn Minuten 
lang „dran.“ Paderemwsti, Hamburg, 
Efjipom find eben auch aus der Schule 
Lefchetigfys hervorgegangen. Marf 
Imain fam vor zwei Jahren zum Auf: 


enthalt nach Wien, nur um feiner Toc- 


ter Belegenheit zu geben, bei diefem be= 
rühmten Meifter zu lernen. Wie zu ei- 
ner Gottheit jah die bildfchöne Klara 
Clemens zu ihrem Lehrer auf, und fie 
lernte zulet polnich, um ihm ihre Ver- 
ehrung zu bemeifen. Als Ende 1897 
Mart Twain einmal befragt murde, 
wen er wohl für den momentan be= 
rühmtejten : Defterreicher halte, deilen 
Neujahrsgrüße für ein amerikanifches 
Blatt am höchften geifhägt würden, er- 
mwiberte.er mit einem malitöfen Lächeln 
und einem . Blid auf die Tochter: 
„Wenn Sie die Klara fragen, wird fie 
Ihnen gewiß den Profeſſor Leſchetitzky 
nennen.“ Er kannte ihn eben nur von 
der Seite des hohen Honorars und der 
unausgeſetzten Dudelei, die ihn beim 
Arbeiten ſtörte. Im Cottageviertel 
gibt es eine Anzahl Penſionen, die nur 
von Schülern und Schülerinnen Le— 
ſchetitzlys leben. Das wird ein Weh- 
klagen ſein. Die Wiesbadener dagegen 
können ſich in's Fäuſtchen lachen. 

Die Aufführung von Rubinſteins 
„Dämon“ in der Hofoper brachte eine 
Enttäuſchung für Muſikverſtändige, 
Kritiker und Publikum. Die Erſteren 
fanden die Aufführung großartig, die 
Muſik wunderſchön und überaus ge— 
haltvoll und beklagten laut, daß das 
Publikum ſo wenig Verſtändniß zeige 
und ſich als unreif für etwas Ausge— 
zeichnetes erweiſe. Das Publikum 
blieb aber vollſtändig gleichgiltig, ſo— 
wohl während der Premieère als ſpäter, 
nachdem es von den Kritikern unterwie⸗ 
ſen worden war. Die jungen Leute 
thaten die Sache mit einem Worte ab 
und nannten die Oper „altmodiſch.“ 
Man hätte ſie 25 Jahre früher geben 
ſollen, dann hätte ſie vielleicht gefallen 
— dann aber jedenfalls nicht Denen, 
die das vernichtende Urtheil ſo leichthin 
ausſprachen. Am Schluß der Oper 
gab es noch einen kleinen Skandal. Die 
„Reichmannanhänger“ brachten dem 
Sänger, der in der Titelrolle wirklich 
Ausgezeichnetes geleiſtet hatte, eine 
rauſchende Obation dar, und er mußte 
wiederholt vor der Rampe erſcheinen, 
um ſich für den Applaus der Galerie 
zu bedanken. Das faßten die „Win— 
kelmänner,“ die Anhünger des Sängers 
Winkelmann, als Provokation auf, 
und der Applaus wurde durch heftiges 
Ziſchen unterbrochen. Das nächſte Mal 
wird es umgekehrt ſein. 

Seit etwa acht Tagen erfreut ſich die 
Wienerſtadt einer außergewöhnlichen 
Helle — neben den alten Gaslaternen 


der engliſchen Gasgeſellſchaft brennen 


br 


die neuen, mit Auerſchen Glühſtrüm— 
pfen verſehenen Laternen der Kom— 
mune Sie werden ausprobirt; denn 
» Movember an jollen jie ernit- 

baft fimftioniren. Meiftens jtehen die 
alten und die neuen Laternen dicht 
nebeneinander, und der Bolfswig hat 
die Sadıe fo ausgelegt, daß die neuen 
‚Raternen von den alten da3 Brennen 
lernen müffen, eine Bemerkung, welche 
von: Jebem, der- bie zwei Laternen fo 
nebeneinander brennen fiebt, für 
“zuizeffend gehalten werden muß. Ver- 
gene Woche gab e3 einige Tage dich- 

5 %, und da boten die auch bei 


"Zag brennenden neuen Laternen ein 


* 


— 


# erheiterndes Bild, ſonſt aber, 

un die Sonne ſcheint, mahnt das 
Brennen der Laternen bei Tage an ein 
Leichenbegüngniß und hat etwas Un⸗ 
i es. Getadezu ängſtlich aber 
mi die Thatfache, welche einem. bei 
beriboppelten Beleuchtung immer ein- 
muß, daß bie entjeglichen zei 

‚ die Wien eben durchgemacht bat, 
rend in allen Stabttheilen zuerſt 
‚großen, dann die Kleinen Gastohre 
murben, fi nım mieberholen 
‚indem ja alle alten Gasrohre 
auß.bemBoden gemühlt werben müflen, 
th biefe Arbeit ext beginnen fann, 
‚wenn. :die- neue Leitung funktionirt. 


| Einen intereffanten-Einblid in das 


franzöfifche eitungsmejen gewährt ber 
Bericht, welchen ‚die Abminiftratoren 
der Barifer „Aurore” por Kurzem ber= 
öffentlicht haben. Während die fran- 
zöfifchen Blätter im Wllgemeinen über 
ihre materiellen Verhältnifje das größte 
Stillſchweigen beobachten und felbft in 
den Generalverfammlungen ihren Alf- 
tionären nur ganz fummarijche Aus 
funft geben, hat Herr Vaughan, der 
Borfigende des Verwaltungsrath3 und 
Direktor der „Aurore“, den LZejern und 
Freunden berfelben über die Lage die— 
fes Zeitungsunternehmend die er= 
Ichöpfenbfte Auskunft gegeben. Die 
„Aurore“ ift por zwei Jahren begründet 
morben, nicht im Hinblid auf die Af- 
faire Dreyfus, welche damals noch we— 
nig die öffentliche Aufmerffamteit er- 
regt hatte, fonbern al3 ein im Xllge- 
meinen entjchieden fortfchrittliches, die 
Bejeitigung bon öffentlichen Mikjtän- 
den ernftlich anftrebendes Organ. Daß 
fie nach dem Auftreten Scheurer-Keft- 
ner3 fich am entjchiedenften der Drey- 
fuß-Ungelegenheit angenommen und 
was fie während der Entwidlung der 
„Affäre“ geleitet hat, ift genugjam be= 
fannt. In dem Bericht ift nun Yolgen- 
bes mitgetheilt: Die Wuflage der „Aus 
tore“ ijt gegenwärtig 135,000 Erem= 
plare von welchen 96,600 Eremplare 
täglich abgefegt werden. Die verhält- 
nigmäßig große Zahl der unverlauften 
Gremplare ift eine Bejonberheit des 
franzöſiſchen Zeitungsweſens, deſſen 
Abſatz nahezu ausſchließlich auf dem 
Einzelverkaufe beruht, was zur Folge 
hat, daß bei den Tauſenden von Ver— 
läufern zahlreiche Exemplare unver— 
kauft liegen bleiben. Von den 96,600 
verkauften Exemplaren werden abge— 
fegt: in Paris 24,925; Provinz, 
Bahnhöfe, 13,200; Meflagerie Hachette 
33,750; Belgien 14,450; jonjtige au3= 
ländijche Niederlagen 3300; Abonne— 
ment3 4900 u. f. m. Die Monatgein- 
nahmen betragen für Zeitungsverkauf 
313. 89,265, für Inſerate 713. 10,000. 
Die Gefammteinnahmen find hiernad) 
Franfs 99,265 im Monat, während die 
Gefammtausgaben Franks 103,500 be= 
tragen. 3 bleibt joınit nun ein mo- 
notliches Defizit von 4000 Fr. zu de— 
den. Die Adminiftratoren erklären, 
baß es ihnen außerordentlich leicht mä- 
te, Diefen unbebeutenden Ausfall zu be- 
en, wenn fie fih mie viele andere 
Blätter auf das Gebiet der „Geichäfte" 
begeben würben. Gie wollen aber auch) 
fünftig mie bisher fich in ihrer politi- 
chen Haltung, wie au in Bezug auf 
das Reflamemefen und Alles, was da= 
mit zufammenbhängt, frei von jeder Be- 
einfluffung halten und ihre Unabhän= 
gigfeit nach jeder Seite hin mahren. 
Auf diefe offene Darlegung aejtübt, 
mil die „Aurore” ihr Aktienfapital um 
Frant3 500,000 in 1000 neuen Aetien 
a 313. 500 vermehren und fordert ihre 
Lefer und Freunde auf, diefe Aktien bei 
ihrem Direktor Ernit Vaughan zu un 
terzeichnen. Die Verwaltung hofft, 
das Unternehmen bald dur Gteige- 
rung des Abfabes zu einem rentablen 
ausgeitalten zu fönnen. Wir milfen 
nicht, in wiemweit fich diefe Erwartungen 
erfüllen merben. Die offene "unges 
Ichminfte Darjtellung der Sachlage be- 
meift jedenfall3, wie findiich das Mär- 
chen von einem Shyndilate war, welches 
fo oft von gegnerifcher Seite mit dem 
Namen „Aurore“ in Verbindung ge= 
bracht wurde, Jeht weiß man, daß das 
Unternehmen auf einer rein gejchäftli- 
chen Bafis beruht, und daß die „Aus 
rore”, einerlei ob rentable oder nicht, 
als entjchiedene und bebarrliche Bor 
fämpferin von Wahrheit und Recht Uin- 
terftüßung verdient, braucht nicht näher 
ausgeführt zu werben. 


Bom Bühertiidh. 


Illuſtrirtes Konverſations-Lexikon 
der Frau. Verlag von Martin Olden— 
bourg in Berlin. Vollſtändig in 40 
Lieferungen oder in zwei Bänden 
(Leinenbäͤnde: G 12.50 Mark; Halb⸗ 
franzbände: G 14 Mark). Von die— 
ſem prächtigen Lexikon ſind ſoeben die 
Lieferungen 15—18 erſchienen. Von 
den vielerlei Artikeln, die in ihrer Art 
unübertrefflich bearbeitet ſind, mögen 
hier nur die über Hals- und Haut— 
krankheiten, über die verſchiedenen 
Haar- und Huttrachten, die über Han— 
delsfrau, Handelsſchule, Handlungs— 
gehilfinnen, ſowie über Kinderernäh— 
rung, Kindererziehung, Kinderkleidung 
und Kinderkrankheiten namentliche Er— 
wähnung finden, um wiederum zu zei— 
gen, wie außerordentlich vielſeitig und 
reichhaltig der Inhalt iſt, und wie ſehr 
gerade den praktiſchen Bedürfniſſen ſo— 
wohl der erwerbsthätigen Frau als 
auch der Frau im Hauſe Rechnung ge— 
tragen wird. Ein ganz beſonderer 
Vorzug dieſes Frauen-Hausbuches iſt 
auch der Reichthum an farbigen und 
ſchwarzen Tafeln und an Textilluſtra— 
tionen, die, in verſtändiger Auswahl 
und torzüglicher Zuusfüheung, dem 
Buche überall da be 
das MWort einer Erläuterung durch 
bildfihe Darftellung bedarf. Laut 
Mittheilung der Verlagsbuchhandlung 
ift foeben auch fchon der erjte Band er- 
fchienen, während der zweite (Schluß-) 
Band beftimmt noch vor Weihnachten 
zur Ausgabe gelangen wird. Das 
Illuſtrirte Konverſations - Lexikon 
der Frau“ dürfte daher als Geſchenk— 
werth für die geſammte Frauenwelt 
für die diesjährigen Weihnachten ganz 
beſonders in Betracht kommen. Zu be— 
ziehen von Koelling ée Klappenbach, 
100 Randolph Str., und anderen beut- 
Then Buchhandlungen. 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangt: Männer und Naben. 
(Anzeigen uuter Diefer Nubril, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: er für Damen-Jadet!, — 5 
NM. Slart — ge e = 


ei) ‚are 


igegeben find, to ' 


v Berlangt: Männer und naben. 
Anzeigen unter Dicker Nubrit, I Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein junger, kräftiger Burſche als zwei⸗ 
ter Knecht auf einer gröberen benachbarten Farm. 
Brieflihe Anmeldungen. Raul Maurer, Powers 
Lake, Genoa -Aunction, Wisconfin. fanımo 


Berlangt: Zwei Kollettors; Männer mit Erfahrung 
im Haus ju Haus candaflen, werden vorgezogen; 
Zohn 82 den Tag für 3 InyesArbeit; Reſt der Woche 
auf Koımmiilion. Nadhzufragen im Laden, 273 N. 
Str., Eiid Chicago, am Montag Morgen, ſa ſon 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter, weſtl. von den Rocky 
Mountains, im ſüdl. Wyoming, wo Männer den 
ganzen Winter arbeiten können, M nahe Chicago; 
KHohlengräber, freie Fahrt; 50 Farmarbeiter, gute 
Heimath. In Rob’ Labor Wgency, 33 Marlet 
Straße. 18nov1liv 


"Perlangt: Gin ältliher Mann im Saloon. 43 W. 
Grie Str. 

Verlangt: Junger Mann um Saloon rein machen; 
ſoll womoͤglich amn Tiſch aufwarten können. Adr.: F 
455, Abendpoft. 


Berlangt: Guter Butcher für Country Market. — 
Nachzufragen Zimmer 5, 157 Waſhington Str. 

Verlangt: Flinker träftiger Junge von 15—16Nab- 
ren, Saloon mit®ujineß-Yund. 2295 Archer Ave. ſmo 

Berlangt: 30 Statiiten zu „Dreyfus“. Probe mor: 
gen"3 Apr. Freiberg’3 Opernhaus, 


VBerlangt: Mann Für leichte Arbeit im Saloon. 
117 ©. Frauklin Str. 

Verlangt: Schmiedehelfer an Wagen: und Pferde: 
beihlag, nur ein guter Arbeiter: audh Sonntag 
vorzufprechen. 5242 MWentworth Apr. 


Verlangt: Ein guter Rockmacher. 425 Unity Build: 
ing, 79 Dearborn Str. 


Verlangt: Gin tüchtiger zuderläfliger Nacdtvorter, 
der feine Arbeit jcheut und fein Gejchäft veritcht; 
$7 wöchentlih und Effen; Referenzen. Mr. Franter, 
12—124 S. Glarf Etr. 





Lohn. 3138 Wallace Str. Br 
Berlangt: Ein Mann, Pferd zu beforgen. — 707 
S. Canal Str. 
Verlangt: Ein ftarfer unge, um die VBäderei zu 
erlernen. 1871 N. Robey Str. 


Verlangt: Guter Junge als Ausläufer im Schnei⸗ 
dergeſchäft. 1403 N. Clartk Str. 

Verlangt: Lediger Mann für Stall-Arbeit. — 
101 W. 18. Str., Bäckerei. 


—EVE Zwei Farmarbeiter, friſch eingewan— 
derte vorgezogen. Nachzufragen 51 Biſſell Str. ſaſon 


 Rerlangt: Gin kräftiger Junge. 1800 Barry Ave., 
Ede Evanſton Ave., Apothelke. 


 Rerlangt: Ein guter deutſcher Junge, um im 
Grocery:Geihäft zu helfen. 482 48. Ave, Cde 
Harrijon. jammodi 


Verlangt: Zwei Agenten, Thee und Kaffee zu_ver- 
faufen. 417 Marwell Str, fajon 


Verlangt: Gin ftarter Junde an Cakes. einer mit 
Erfahrung. 464 W. 12. Str. 


Verlangt: Männer, Baiſter und Trimmers, an 
Nöcken; guter Lohn. 127 Hadden Ave., 4. Floor. 


Verlangt; Ein erfahrener Junge in Grocery zu ars 
beiten. MW Thomas Str. 


Rerlangt: Mann für Stallarbeit. Nachzufragen am 
Montag zwifchen 7 und 8 Uhr Morgens. 702—712 
S. Aſhland Ave. 


Verlangt: Bügler an Hoſen. Stetige Arbeit. 114 
Lincoln Ave. fria 


123 6. 
fia 














 Rerlangt: Ein junger lediger Würftmacher. 
Webſter Ave. 


Perlangt: Ein junger Mann an Prot, einer der 
fhon daran anearbeitet hat, wird vorgezogen. $5 und 
Roard pro Woche. 2070 Groveland Ave., m- 
Etr. oſa 


Verlangt: Ein Rockſchneider und ein Schneider für 
alle Arbeit. I. Johsti, 483 Grand Ave., nahe Aſh— 
land pe. doja 

erlangt: Ein Pügler an Hojen. 1216 W. 21.- 
Str, dofrja 

Verlangt: Ein junger lediger Butter: Tann au 
fürzlic eingewandert fein, 1127 ©. California Ave. 

frja 
erlangt: Ein Kürfchner. EC. Hrnnig, 88 State 
Etr. frſa 

















Verlangt: Ein Junge, im Store zu arbeiten. Gm- 
pfehlungen. 56 W. Randolph Str. fria 


Berlangt: Ein guter deuticher Wurftmacer. 376 E. 
22. Str. frſaſon 
Verlangt: Ein Junge an Hoſen. 1216 W. 21. Str. 
dija 

Berlangt: Schneider, Baiſters, Finiſhers und 
Trimmers, an feinen Männerröden; böchite Preiſe, 
ftetige Arbeit. I. Neens, 187 Wartet Str. 15nvli&j 
Verlangt: Küfer. 124—130 14. Pl.  15nov,imkfon 





 Perlangt: Ein Junge von 35 bis 16 Nabren für 
leichte Hausarbeit. 395 Xarrabee Str., eine Treppe. 
l5nopliw 


Tüchtige Agenten. Hoher Lob und 
% Schmidt, 226 Milwaufee Ave. 

l4nov, ira 

Verlangt: Leute, um Salender zu verlaufen. — 


Gröhtes Lager, billiafte Breije. U. Sanfermann, 56 
Fifth Ade. Noom 415. 169, 3nt, tgl&jon 


Verlangt: 
Kommiffion. 


Berlaungt: Männer und Frauen. 
(Ünzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Baijter und Handmädcden an Röden; 
auch welche zum Lernen; guter Lohn. 31 Marion Bi. 





Verlangt: Ein guter Baifter an Shopröden " und 
ein Operator Aermel einzunäben. 44 Keenon Str. 





Verlangt: Zuverläflige Agenten, Herren und Da: 
men; etwas Kapital erforderlich. Gutes Gehalt, Dan 
adrefiire R. 600 Abendpoſt. midofrfafon 





(Anzeigen unter Diefer Nubrit, 1 Ernt das Wort.) 

Gefuht: Eriter Klaſſe Maihinitt und Elektriker, 
der am Schraubjtod, Feuer und allen Majchinen ar- 
beiten Tann, jucht in oder außerhalb Chicago ftetis 
gen Pla. Adr.: &. 582 Abendpoft. 1Snov, Im&jon 


Sefuht: Ein er el Junge jucht gute Stelle. 
Kann allgemein behilflih jein und auch Pferde be: 
jorgen. 239 Auftin Upe,, hinten. 





Gefuht: Deuticher Mann, Tedig, noch nicht lange 
im Lande, mwünjcht irgend welche Arbeit, bat jchon 
im Leibftall gearbeitet. Adr.: ©. 585, Abendpoft. 

Gejuht: Gute dritte Hand Brotbäder jucht Arbeit. 
36 Dean Str. 


Gejuht: Ein junger, frifch eingewanderter deut— 
fher Mann jucht irgend tvelcde Arbeit. Adr.: PB 337, 
Abendpoft. 


Gefuht: Wagen-Painter juht Arbeit um Spring: 
Magen anzuftreihen; am Tiebiten im Wagen:Shop; 
audh Schildermaler. Adrejle: F 465, Abendppoft. 

Gefuht: HH demjenigen, der einem nüchternen, ber= 
beiratbeten Mann leichte, dauernde Stellung ver: 
fhafft. Adr.: B GC, 36, Abendvoft. 

Gefuht: Junger Mann, erfahren in Wbol:fales 
Shipping und Cheding, cbenfall3 gründlicher Wand: 
uhr-Reparateur und Neweler, jucht Stelle in irgend 
einem Gejhäft. Hat Empfehlungen. Adt.: M. 107 
Abendpoft. frjajon 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


»Bäden und Zabrifen. 


Berlangt: Mädchen von 14 bis 18 Jahren zum 
Lernen. Globe Laundry GCo., 145 S. Morgan Str. 
nabe Jadjon Str. famjo 


Verlangt: Dentjhes Mädchen im Kaffee-Laden. — 
1762 Lincoln Ave. 


“ Berlangt: Frau, um im Sumpen-Shop zu arbeis 
ten. 1458 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Bapier:Schad: 
teln. Bander Paper Bor Go., 345-317 Canal 
Straße. fajonmo 


Verlangt: Eine Näberin, die fi auf Masten: Ans 
züge verfteht. 94 Elybourn Ave, 


Berlangt: Mafhinenmädden an Kniehofen; guter 
Lohn. 347 Wabanfia Ave. 


“Perlangt: 2 Nieidermaberinnen umd Lehrmädden. 
Mıs. Mapdjad, 734 Elybourn pe. 


Verlangt: Mafkinenmädhen an Röcke. 
bourn Abe. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Praiding Mafdi: 
nen. Diamond Braid Eo., 234 E. Madijon Str. 


Verlangt: Frau oder Mädchen, das Zuſchneiden, 
Anpafien und Kleidermachen nach neueſter franzöſi— 
ſcher Methode frei zu erlernen. Gute Stellung zus 
nefichert. Bezahlung, während der Lehrzeit. 661 
Milwaulee Ave. 14nod, didofa,im 


Verlangt! Maihinenmädden an Hofen,. und nähen 
zu lernen. 474 Glybourn Ude. fſa ſon 


Verlangt: Gute Maſchinen-Operators (Mädchen) 
an SKnabenröden. 417 W. 14. Str. fia 

Verlangt: Ein kräftiaes Mädchen zur Erlernung 
der Maflage. Adr;: 5. 458 Abendpoft. 


Verlangt: Maihinenmädhen anShopröden. Iofeph 
Aaron, FEN, Robey Str., nahe Tivifion Str, ff 


® t: 6 Mafbinenmädgeı Shop:Hofen. 
BowereMofäinen, II Yneoim Me > dorf 


— — 
tbeit. Parkfide Mig. Co., 8 €. Str. 
# sniapfefefen 
erlangt: Mafinenmädden an Hofen, 707 We. 
** Be 


680 Elvs 


N Bamarbe. 
Berlangt: don 
Frebeii; Hieine Wentlie, © 3 


— ar 


17—26n00 - 


u n 


Frauen und Madchen. 
diefer Rubrik, 1 Gent das ort.) 
i 2 R % 2* je Po: 
Berlangt: Ein junges. An Hausarbeit zu 
beifen. 3'im Samilie- 8817 Miodes Me man 
Verlaugt: Deutſches Madchen für allgemeineHaus— 
arbeit; Kleines Flat. 533 Burling Str. 


Berlangt: Sivertäftiäes Mädcden für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von 3 Erwachſenen; gute Hei⸗— 
math; muß ſeine Arbeit verſtehen und erſter Klaſſe 
Referenzen häben; nachzufragen 1744 Sheridan Road, 
nehmt Gvanfton Gar bis Wilfon Ave., gebt öftlich 
bis Sheridan Road. ° 


" Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya: 
milie. Guter Yohn. Tupler, 10 ©: Halfted Str. jion 


Verlangt: Ein Mädchen im einer Heinen Familie 
für gewöhnliche Hausarbeit: 4440 Bertley Une. Bor: 
zufprehen Sonntag. 


Verlangt: Ein-junges Mädchen, 13—14 Jahre, um 
zwei Sinder zu beauffichtigen. 43 Alice Place, 2. Fl. 

Verlangt:. Ein anftändiges Mädchen für Haus: 
arbeit. 3 in der Familie. Naczufragen bis Sonne 
tag Mittag. » Groß, 262 31. Etr. 

Berlangt: Mädchen, Deutiche vorgezogen. 651 W. 
43. Str, Etore, 

Verlangt: - Ein dentjches Mäpdcen fiir Boarding: 
Haus im Saloon. 66 Fullerton Ave, 


Verlangt: Gute, alfeinftebende ältere frau al3 
Haushälterin.- Worzujprihen Sonntag, von 9-3 
Uhr. 113 Oft 15. Str., Bajenıent. 


Perlangt: Mädchen, von ungefähr 15 Jahren, nett 
und reinlich, $1.50, fein Kochen, leichter Play, gutes 
Heim, Drei in Familie, Fcllows, 1931 Wabajh Ave— 
nue. jajon 


Verlangt: Gutes gefeßtes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit bei Dr. Plauım, 4714 Wabaih Ave. 

Verlangt: Eine ältere Yrau für die Country, um 
für einen Mann Haus zu halten; gutes Heim. 725 
g — 


ells Str. u 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen zum Scheuern. 
86 per Woche. 134 5. Ave., Aurora Cafe. 


Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt. 238 Evergreen 
Ape., Ede Lcavitt Str., 3. Floor. 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie. 44 Evergreen ve. 

Verlangt: Hauspälterin in mittleren Jahren; git> 
te3 Heim. Anmeldung Sonntag Nahmittag. 3311 
Honore Str. 


Verlangt: Montag 50 Mädchen für Hausarbeit. 
891 Milwaufce Ave. 


Verlangt: Mãdchen für leichte Hausarbeit. 
Silie, GI N. Park Ave., 2. Flat. 

Berlangt: Fin gutes Mädchen für Küche undHaus- 
arbeit im Reftaurant. 388 E. North ve ianıo 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. Krüger, 378 W. North Ave. ——— 

Verlangt: Kindermädchen mit Empfehlungen. — 
4313 Ellis Ave. 

Verlangt: Mädchen für Saloon und Boarding— 
Haus. Muh kochen und baden können. 1191 Blue 
Island Ave., nahe S. Weſtern Ave. 








Mrs. 


Verlangt: Gute Haushälter in den 40. Jahren. — 
3659 Hoyne Ave. EZ | janıjo 
Verlangt: Ein junges Mädchen von 14—15 Jahren 
für leichte Hausarbeit. 58 Sheffield Ave., oben 
; jamjono 
Jerlangt: Eine Frau ie Küchenarbeit im Reftau: 
rant, muß zu Haufe jcehlafen. 585 R. Glart Sir 
Verlangt: 50 Mädchen für Hausarb:it, gute 
Plägs; Heine Familien. Kohn $3, $4 und 85. — 
586 N. Glart Etr. ä 


Verlangt: Gin gutes, Ddeutjches Mädchen, Das 
Kochen und MWajchen ann. Familie von 3 Perjonen, 
Modernes Flat. Mrs, Herman Goettjh, — 195% 
Deming Place, nahe Lincoln Park, 3. Etage 

jamjomo 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, — 
1629 Brompton Ave., nahe N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
756 Madifon Str., 1. Flat. ſamo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; tleine Fami⸗ 
lie, Fragt Abends nach oder ſchreibt. 1139 Jadjon 
Blod., 1. Flat. 


Verlangt: Nettes, intelligentes Mädchen, das 
gut deutſch ſpricht und mit guten Empfehlungen ver— 
fehen ift, für allgemeine Hausarbeit; feine Kinder; 
nur drei Perfonen in der Familie. Nahzufragen am 
Montag, No. 1744 Sheridan Road. 


Perlangt: Mädchen für aligemeine Hausarbeit. — 
7145 Yale Ave. ? > jafon 
Rerlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit. 83, $4 und 
$5. -— IN, Clark Str. jamodi 


Verlangt: Gute Haushälterin unter 40 Jahren. — 
365) Hopne Ave. __ Fa 


Verlangt: Zuverläfliges Mädchen, Las etwas fo: 
hen fann. Keine Wäjche, eine Familie. 633 Gleve- 
land Ave. frie 


Verlangt: Gin gutes Kindermäddhen. 82 W. Lafe 
Str. frfa 


SL bb — — 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
250 Webfter Ape., 2. Flat. fia 


Berlangt: Ein Mädchen: für Hausarbeit. 970 Ely- 
bourn QAve., Bäderei. dofr ſa 


erlangt: Mädchen für allgemeine. "Hausarbeit. — 
3913 Galumet Ave, * dofrſa 
Berlandt Gutes Mädchen vom Lande oder erſt 
eingewandertes. 6308 Cottage Grove Ave, dofj 


Berlangt: ‚Starkes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. Zwei in Familie. Guter Lohn. 4515 Foreft- 
ville Ave. doftſa 

Verlanot: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte ſofort 
untergebracht bei den feinſten Herrſchaften. Mrs. 
S. Mandel, 200 31. Str. l4nov, im 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd: 
hen erhalten fofort gutte Stellen bei babem Lohn, 
in feinen Privatjamilien, durch ‚das deutiche Ber: 
mittelungsbureau, jeßt 479 N. Glarf Str., nahe 
Divifion, früher 599 Wells Str., Mr3. E. Runge. 

l13nvlmt 


 Perlangt: Gute Mädchen bei hohem Lohn. W. 


Wolff, 3024 Wabajh Ave. Inpimtkin 


Adbtung! Das größte erfte deuti » ameritantiche 
weibliche VermittlungssInftitut berindet Fich jekt 596 
N. Clark Etr., jrüber 545. Sonntags often. Gute 
Vläte und gute Mädchen trompt beforat. Telephone 
Nortb 455. Bdı.*Kjon 


Berlangt: Sofort, Köcdhinnen, Mädchen für Hauss 

erbeit und zweite Wrbeit, Kindermädden und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Pläge in den feins 
25 Gamilien an der Güpdjeite, bei hobem Lohn, — 
Mis Helms, 15 — BR Eir uud Indiana * 
a 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anseiaen unter dieier Rubrid, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Eine Frau wünjcht Arbeit int der Küche, 
im Saloon oder Xeitaurant. 749 Sheffield Av;, 


 Gefucht: Gine Frau mit einem Kinde fucht Stelle 
als Hausbälterin. 586 N. Elart Str. 

Gejubt: Eine erfte Klaſſe Kökin juht Stelle in 
einer Privat:yamilie. Keine Wäſche. 86 Lohn. — 
586 N. Clark Str. 


Geſucht: Verfette Köchin ſucht Stelle für Reitau- 
tant oder Bufineklund. 932 R. Clark Str. 


“ Gefugt: Deutihe Frau, Country, wünfht Plag 
zum Schruppen oder Gejhirrwaihen in feinem Haus, 
14 Xincoln Place, Bajement. 


Gefuht: Witiwe juht Stelle als Haushälterin bei 
Wittwer mit Kindern. 806 NR. Halited Str., oben, 
binten. . 


Gefuht: Alleinftehende ältere Frau, welche gut 
tochen, wajchen und bügeln tann, ſucht Stelle als 
Haushälterin. Adr.: F. 459 Abendpoft. ! 


Gejuht: Eine Frau in mittleren Jahren, allein: 
ftebend, im jeder Kausarbeit erfahren, mit beiten 
Empfehlungen, judt Stelle als Hausbälterin in 
tleiner Familie oder bei einem rejpeltablen Wittwer. 
Adr.: M. 101 Abenppoft. fra 





Nechts auwälte. 
Anmieigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort. 


Balter G Kraft, deuticher Advolat. Fülle 
eingeleitet und vertheidigt im allen Gerichten. Nedts: 
Maag jeder rt zufriedenjtellend vertreten, Vers 
abren in Bankerottsjällen. Gut eingerichtetes Kollet: 
tirungs- Departement. Wujprüce überall ducchgejcht. 
Löhne jıhnell tollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beſte 
Empfeblungen. 134 Wajhington Etr., Zimmer 314. 
Frl. M. 1883, 90t* 


Löhne, Roten, Mietpe und Schulden aller Urt 
brompt follettirt. Schlecht zahlende Wietber hinaus: 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht. erjolgreig. — 
ibert W. Krajt, Wdvolat, Y5 Glart Str., Zimmer 
609. : Snov.li 


Julius Goldzter. John L. Rogers, 
Goldzier & Rogers, Rebisaumälte. 
Sutie 820 Chamber of Gonmerce, 

„_ Güdoft:Cde Waipingten und LaSalle Er. 

E. Milne Mitchell, Nechtsanwalt, 725 Reaper 
Vlod, Nordoft:Ede Waihington und Clart Str. — 
mu) Veen. TE NS ZI 

Fred Blotte, .Rebisanmwalt. 
Alle Rechtsiachen Drompt ee teil SH-838 


Unito Building, 79 . Bohmmg 105 
Dsgood Etr. * — vn . Shoot 


un, neue eg Eud von allen 
ulden ‘in fütze it. Lei dingungen. — 
121 LaSalle Er. — a : "sormkion 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter wiefer Wubrik, 3 Cents das Wort.) 


Dr. D. ©. Heine deulider Jahnarzt, 
748 — 31, Str, Ede — A 
——— —5 


* 
br % 
bobe: 


— — 
D 


Gefhäftsgeiegenbe 


(Unzeigen unter vicfer Mubril, 3 Cents das Wort.) 
we — — ———— — — 
Zu verkaufen: Meat Market in Lake Biew, ſpott⸗ 


Mig, aud die Einrichtung, wegen‘ Übreife..— N 


Beuffing, 775 Southport Apr. 


Zu verfaufen: Meat Dartet, Baargeihäft von $10 
2 Miethe $15. Eigenthümer muß die Stadt ver- 
laffen. Nahzufragen 106 S. Leavitt Str. 


Zu verfaufen: Bäderei uuf der Norbjeite; guter 
Store: und Wagen: Trade. Adr.: PB 34, Abendpoft. 


Zu verkaufen: Gin Hofen-Shop mit 8 Majhinen, 
wegen Abreife nah Michigan, 1216 W. 21. Str. 

3a verlaufen: Pierd, Wagen und Kohlengeihäft.— 
35 Wabajh Ave. 

Zu verfaufen: Gutgebender Ealoon. Umftände 
halber billige. Guter Bias für den rechten Mann. 
Gegenüber Deerings Fabrif an Elybourn Ave. — 
Nahzufragen bei Friedrich Zieske, 630 Southport 
Avenue, jammo 

gu verkaufen: Allgemeine Gute 
Veichlag = Kundichaft. 125. 219 
Abendpoft. ſamſo 

Zu verfaufen: Milchroute, billig. — 754 Wiſt 
18. Str. ſamſo 

Zu verkaufen: Nordſeite, wegen Abreiſe, ein ſeit 
10 Jahren flottgehendes Grocery-Geſchäft mit Pferd 
und Wagen, für 8650. Adr.: K. O. Mö. Abendpdoſt. 

Zu verkaufen: Gutgehendes feines Schneiderge⸗ 
Ihäft, frantheitshalber billig. 150 N. Wood Str, 

Zu verlaufen: Gute Mildroute. 124 Rice Str. 
Prabtvoller Buther Shop, feine 
812 Mietbe.— 


Schmiede. 
Ar.: ©. 





3u verfaufen: 
Einrichtung, erjte Slafle Kundicait. 
Billig für Cajh. 192 W. Division St 
Zu_iaufen gefucht: Milgroute auf der Nordjeite, 
35 €. North Ave., im Saloon. ſſon 
Zu verkauſen: Saloon und Grocery, Nordweſtſeite, 
etablirt ſeit 16 Jahren; deutſche Nachbarſchaft; Ver— 
dienſt über 8100 monatlich; wegen anderen Geſchäftes 
für 82000 zu vertaufen. Oferten unter u. 614 
Abendpoſt. doſa 
Zu vertaufen: Ein Grocery-Store. 575. Adr.: A 
181, Abendpoſt. 230£,4,11,18ne 











Zu verlaufen: Zigarren-- Candy- und Notion— 
Store, billig, wegen Abreiſe nach Deutſchlaud. 249 
Clybourn Ave. mija 


— — — 
Zu verfaufen: Wegen Krankheit in der Familie 
bin ich gemöthigt, meine Bäderei während Ddiejer 
Wode billig zu verfaufen. Store:-Einnahme $18S—$25 
täglih. 195 W. Huron Str. tia 
Zu verlaufen: Hotel und Saloon, mit Pifnid: 
Plag und Tanzhalle, nahe Chicago. Adr.: P. 335 
Abendpoft. ftja 


Zu verlaufen: billig. 





Meat:Martet, alter Plab, 
wegen Sranfpeit. 793, 2. Str. fſa ſonmo 


459 Ada Eir. 
l4nov, 110, &jon 


Goetendorff, 4 N. Clark Str., kauft und vers 
fauft jeder Art Gejchäfle. Schnelle und reelle Bes 
dienung. NokImt&ſon 


Zu verlaufen: Ein Butcherſhop. 


Geſchaäftstheilhaber. 
ſAnzelgen unter dieſer Rubrie. 2 Cents das Wort.) 


Wegen Krankheit bin ich gezwungen meinen Part— 
ner-Antheil an gutem Saloon an Mann oder Frau 
für $100 zu verkaufen. 149 Halited Str. 


„850 laufen bolben Antheit in dutgehendem Ge: 
ſchäft; durchſchnittlicher Verdienſt 518 wöchentlich. 
3 N. Clart'Str., Zimmer 14. 


>- 





Partner verlangt mit ungefähr. $1000 in einem in 
vollen Betriebe fich befindlichen und gutzahlend:n 
vabrifgeichäit. Kapital verfihert und garantirt. — 
Adr.: 6. 583 AUbendpoft. 


Verlangt: Partner in einem Seichenseftattungs: 
Gtabliffement, Tatholifhe Weligion vorgezogen. 
Adr.: G. 581, Abendpoft. jammijam 


Verlangt: Theilhaber mit 50 Anzahlung in jchr 
gut zablendem SHeiratbs- und Kollettions-Gejchäft; 
englijch nicht nötbig; etablirt 1880; goldene Belegen: 
beit. Adr.: 8. DO. 491, Abendpoft. 


Partner geiuht: Für ein vortbeilbaftes Patent 
heraus zu nehmen. Braunling, 28) W. Superior St. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiefer Nubril, 2 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer für Heine Familie. $6. 
102 %& Humboldt Str. 


Zu vermietben: 4 Zimmer Cottage, 116 BeahXve., 
weitlih vom Humboldt:Parf. 

Zu vermiethen: Store mit Wohnung, billig; 
Dampfbeizung. 635 N. Clark Str. 

Zu vermiethen: Gute 4 Zimmer-Flats, $5 und $6 
per Monat. 114 Berry Str., Phil. Ehret. ſamſo 


Zu vermiethen: Brickſtore, 152 Webſter Ave., alter 
Marketitand; ebenfalls 156 Webiter Ave. ; günſtig für 
Painter; kein PBaintitore innerhalb 6 Blods;- Eigen: 
tbümer hat Arbeit das ganze Jahr für den doppelten 
Betrag ver Miethe, in Papering und Galjomining. 


Zu vermistben: 4 Frontzimmer, oben, an Heine 
Yamilie. 941 Wolfram Str. 


Zu vermietben: Store und Wohnung. Billige 
Rente. 227 Glyboud Ave. 


Zu vermiethen: Meatmartet, einen Tag geibtoflen, 
20 Jahre etablirt, vollitändig mit neuer Einrichtung. 
Gelegenheit für rechten Maan. & H 354, Abendpoft. 
Zu vermiethen: Store mit Küche und Bettzimner. 
Paſſend für Schneider. Billig. 12 Willow Ste. 


Zu vermietben: Gine 5 Zimmer moderne Woh: 
zu; alles jauber; 3. 73 Beethoven Place, nahe 
Wells. 


Zu vermiethen: Schöne 3 und 4 Zimmer-Woh— 
nungen, $3 und $12. 178 Fremont Str. 








Zu vermietben: 4 große Zimmer mit Gas, Bride 
haus; jehr billig. 371 Yarrabee Str. flo 

Zu vermiethen: Schöne Cottage, 4 Zimmer. Mies 
the $7. 909 Belmont ve, Saloon. 


Zu vermietben: Eine freundliche 5 Zimmer Wobh: 
nung mit allen Bequemlichteiten. 636 Wells Str. 








gu vermietben: Sehr billig, zWweiftödiges Frames 
Gebäude, X60, und vierftödige Brid: Factory, 25X 
40, mit Boiler und Engine. 198 E. Divifion Str. 
frjafon 





Zu vermiethen: Eine elegant eingerichtete Dffice 
mit Wohnung (Dampfbeizung) in Hauſe Nr. 624 
W. Chicago Ave. Durhaus paflend für einen jungen 
Zahnarzt. Zu erfragen in der Apotheke, Nr. 626 W. 
Chicago Ave, frfajon 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein jhön möblirtes warmes Sim 
mer mit Board. 384 Datwood Boulevard, ſaſon 


Zu dermietben: 2 gute möblirte Zimmer. No. DO 
Charles Place, 


- Zu vermietben: Billig, Bettzimmer; Gas, Bad; 
Board, wenn verlangt. 149 Bifiell Str., oben. 


gu vermietben: Gin freundliches möblirtes Zimmer 
mit oder ohne Heizung, mit oder ohne Board. — 
Engelhardt, 145 Hudjon Abe, 


Zu vermietben: Großes möblirtes Zimmer an 
einen Herrn in Privatfamilie, ZurnacesHeizung. — 


97 Seminary Wpe., 1. Flat. 


Verlangt: Yoarders. Privat. 1113 Nelfon Etr,, 
nahe Southport Ave. 

Zu vermietben: Warme Zimmer mit Board, — 
281 Gleveland Ave. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei anftän= 


Diger Fran. 354 Oft Divifion Str. 





. Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit Dampf: 
heizung, bei alleinftehender Dame. 28 Elm Str., 
nabe Wells Str, 


Zu vermiethen: Ein 
Separater Eingang, beizbar, mit Clojet. 
Woche. 355 North Ave, Ede Sevgwid. 


Zwei Herren können gemüthliches Heim mit ertra 
guter Board erhalten. 485 Fulton Str. ſamſo 
Zu vermiethen: Helles, warmes Zimmer an an— 
ſtändigen Mann. 908 Gitard Str. 

Zu vermiethen: Warmes Zimmer. 8 Part Stt. 


Verlangt: Anftändiger Pann findet gutes Heim in 
Heiner Brivatfamilie; feine anderen Boarderz. 287 
Eenter Str., 1. Flat, Seiteneingang, links. 


Zu vermiethen: Gin Hleines warmes Vettjzimmer. 
117 Burling Str. 

gu vermietben: Hübjhes Zimmer, feparat; neuefte 
Einrihtung. 478 Larrabee Str., oben. 

Zu vermiethen: Müplirte Zimmer; mit oder ohne 
Koft. 494 Scdgwid Str., top Flat, 


_ Verlangt: Gin Mann in Board. RM. 9. Str. 


möblirte8 Fyrontzinmer. 
$1.25 die 


Zu vermiethen: Möblirtes großes Zimmer, 355 
Sedgwid Str., 2 Treppen, vorne. 

Yu vermietden: Möblirtes Zimmer bei allein= 
ftehender Wittive. 165 €. Chicago. Abe. 


Drdentlihes Mädchen oder Frau fann mit einer 
Anderen zufammen wohnen. Nahe Ogden Ube.; ge: 
mütblies Heim. Wodr.: F. 464 Ubendpoft. 


Zu vermiethen: Ein freundliches Zimmer; alleBe- 
quemlichkeiten, 580 N. Elart Str., 2. Flat. 


BVerlangt: Boarders oder Roomers. Gutes Heim. 
179 Waibburn- ve. 


_ Zu vermietben: Möblirte Zimmer. 129 Halited Et. 
Zu.vermietben: Reinlihe 3 Zimmer-Flats; $5 mo: 

natlih. 148 N. Green Str., ziviichen Auftin und 

Grand Ape. dirja 
Zwei Herren fönnen gemüthliypes Heim mit ert 


guter Board erhalten. 485 Fulton Str. 
; bofafon 


gu miethen and Board geiudit. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Mars.) 


se Bribehjomitie; Rocofene cc: 


uticher. 
Boot. 


" Bitlih von KGalfted. 


Ä 2 x e- Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diejee Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
e ei® Ju,derieiden 


— — 


auf Möbel, Bianos, Wistde, Wagen m. j. m 
- Kleine Unleiben 
[ von 5 bis 400 unjere Spezialität. . 


Wir nehmen Gab die Möbel nicht meg, wenn tele 
die Unleihe maden, jondern laffen diefelben 
in Eurem Beſitz. 


Mir baben das 
erößte deutfbe Geigäft! 
in der Stadt. 
Ulle quten. ehtlichen Deutſchen. kommt zu uns, 
wenu Ihr Geld baben wollt. 
Ihe werdet es zu Eurcein Vortheil finden. bei mit 
dorzu ſorechen, che Ihr auderwaärts dingedt. 
Die ſicherſte und zuderla ſſigſte Bedienung zugeſichert. 


AUS: Frend, 10ap,1j,&fon 
183 LaEalle Strabe, Simmer 3. 


Wenn Ihr Geld borayı wollt, dann bitte jprecht bei 
n5 vor, 


Das einzige deutjche Geihäft in der Stadt. 


GagleLoanko., 70 LaSalle Str., 
Otto E. Voelder, Manager, * 
Südweſt-Ecke Randolph und LaSalle Str. 


Zimmer 34, 


Anleihen in Suntmen nah Wunjch auf Möbel und 
Pianos, zu dein billigiten Raten und leichteften 
Vedingungen im der Stadt. 


Unfer Gefhäft ift ein derantwortliches und reelles, 
lang etabliert, böfliche Behandlung und ftrengite 
Verjhwiegenheit gelichert. 

DHin,telkfon 


Wenn Ihr nicht voriprechen könnt, dann bitte, jchidt 
Adreffe uud dann jchiden wir einen Mann 
der alle Austunft gibt. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
Zimmer 32, Hayınarket Theatre Building, 
161 W. Madiion Str., dritter Flur. 

Wir leihen Eu Geld in aroßen oder Heinen Be: 
träaın auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir: 
gend weldhe ante Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. — Darleben fünnen zu jeder Zeit gemaht 
werden. — Thrilzablungen werden zıt jeder Zeit ans 
ocnommien, wodurch die Koften der Artleihe verringert 
werden. 
Chica 


175 


o Mortgage Loan Company, 
earborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


a 
D 
2 


1 Geld! el 
Id! Geld! eld! 
l Geld! el 
Brauden Sie Geld? 


Mir wollen mehr deutihe Kundihat Wir Haben 
das älteite, verläßlichite und beite Qeibgejchäft auf der 
Nord: und Meitjeite. $20 bis $1000 grelicken auf 
Möbel, xito., PBianos, Wagen, Vierde etc. Geld ges 
lichen am felben Tage der Applikation und vüdyabls 
bar nach Pelichen. Kedegablung vermindert dieInte— 
ceffen, Warum nicht bei uns leihen, flatt nach der 
Süpdfeite u gehen und Zeit und. Fabraeld zu vers 
lfieren. Alles rafch und vertraulich. Sprecht vor! 
Northweſtern Mortgage Loan Ga. 

465—467 Mifwaufee Ave, Ffe CHyicago 
Aoe., über Shrocder's Apotheke. 


CHhicagoGreditGoupveny, 
95 Wargington Etr.. Simmer 304: Brands Office: 
534 Lixcoln ve. Late View. — Geld geliehen an 
Jedermann auf Möbel, Bianos, Bicrde, Wagen 
Firtures. Diamanten, Ubren und auf irgend welche 
Sicherheit zu niedrigeren Naten, al3 bei.anderen fFits 
men, Zahltermine nch Wunich eingerichtet. Lange 
Zeit aur Mbrablung; böfliche und zuvorkommende Ves 
bandlung genen Jedermann, Geichäfte unter ftrenafter 
Verichwienenbeit. Leute, 12:The auf der Nordfeit: und 
in Qafe Mieto wohnen, können Zeit und Geld fparen, 
indem fie nad unferer Office, 534 Xincoln Ap., gehen, 
Main:Dffice 95 Maibimaton St., Zimmer 304. 5ia® 


Wenn Idr Geld braucht und au 
einen Feeund, jo jprecht bei mir vor, Jh verleihe 
mein sıaene? Geld auf Möbel, Pianos, Bferde, Was 
gen, obne daß Ddiejelben aus Gurem Befig entjernt 
werden, da ıch Die Zinjen will und nicht Pie Süten. 
Deshalb braucht Ihr feine Ungft rs haben, fie zu dire 
lieren, Ich mache eine Spezialität aus Anleiten don 
815 5i5 $00 und Fan Euch dgs Geld an dem Tage 
geben, an dem Yhr «3 wünicht; Ihr Fünnt das Getd 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinjen bezahlen 
und das Geld fo fange haben, wie xur mollt. — 4. 
H. Williams, 69 Dearborn Gtr., im 2. Stod, Dim: 
mer 8, Ede Dearborn un? Randolph Etr. ® 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rudrif, 3 Gent! das Wort.) 


Bc., oyne Kommmijion. — Xouis Freudenberg ver⸗ 
keins Brivarsstapisalıen von + Bro). au ogue alvıma 
nıiion. WVermicags: Vendenz, Is R. Hohyne Ude., 
Ecke Cornelis, nahe Chieago Abenue Nachmittags: 
Disice, Zimmer I8l4 Uniy Vldo.. du Dearborn Sir. 

1309, tgikjou® 


— Geld 
in groben und kleinen Summen, zu den n iedrigſten 
Raten, auf Chicago Grundeigenthum, zu verleihen, 

Grite Gold-Hppothefen zu verlaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 
RichardA.KochK Co., 

Deutſche Hypotheken-Bankiers, 171 LaSalle Str., 

Ecke Monrtde Str., Zimmer 814, Flur 8. 
5nod,tglkjonimo 


Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum and zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn zute 
Sicherheit dorhanden. Zinſen von 4 bis 666. Häuſer 
und Lotten ichnell und vortseiivaft vertauft und vers 
tauiht. — Williem Freudenberg &_Go., 140 Waibr 
ingtor Str., Südofk:Eie La Ealle Str. 9b, ddja* 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiflten. Auch können wir Eure Häujer und Lot: 
ten schnell verkaufen vder vertaujchen. Streng reelle 
Behandlung, G. Freudenberg & Co., 1199 Milwaus: 
tee Uve., nabe North Ave. und Robey Str. 

3ot,didofa,* 


Zu verleihen: Summtn von $1500, zivei Summen 
don $2000; 6 Proz. 1 Proz. Kommifiion. N. PBrufs 
fings Geldaeihäft, 775 Soutbport pe. 


Verlangt: $4000 zu 5 Proy., ohne Kommiflion, auf 
Grundeigentbum im Werthe von $12,000. Adr.: P 
333, Abendpoit. 

HS bis #10 zahle ich einem Neden, der mit Kunz 
den verjchafft, melde Geld auf Chicago Grundei— 
gentbum zu leiben wünjchen. Offerten unter & 587, 
Abendpoft, erbeten. 18novlm&jo 


Zu verleihen: $1500, 82000, 32000 Privatgeld; ohne 
Kommiflion. Adrefe: 5 472, Abendpoit. 





Zu verleiben: Viel Geld an Hand, auf Grund: 
eigentbum zu und 5 Prozent. Adr,. U. 112 Abend— 
poft. Gno,imo&fen 


Pferde, Wagen, Hnüude, Bögel 2c. 
inzeigen unter dieler Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: 3 gute Verde, billig; Feine Offerte 
zurüdgewiejen. 302 Belmont Ave. 

Zu verfasfen: Ein Deliverp: Pferd, für $12. 140 
Perry Str., nahe Fullerton Ave. 


Zu verkaufen: Gutes Delivery-Pferd, 6 Jahre; Ex— 
preßwagen und Geſchirr. 983 N. Robey Str. 


Zu verkaufen: Ein ſchweres Pferd, oder gegen ein 
leichtes zu vertauſchen. 66 Wells Str. 


Zu verfaufen: Zwei gute, billige Arbeitspferde. — 
40 W. Haftings Str., nahe Robey. 

Zu verkaufen: Pferde-Gejhirr und Top: Wagen; 
25. 1770 N „Treo Str. 

Zu verkaufen: Samarienvögel, WUndreasberger: 
Stamm. 342 Cornell Str. 

Zu verlaufen: Villig, ein faft neuer Topmwagen. — 
1799 Milwaufee Ave. fia 





Pianos, mufitaliihe JZnitrumente. 
iänyeigen unter vieier Rubrıt, 3 Cents vas Ass: 





Will verkaufen: Mein neues, elegantes Mabhagoeny 
Uprigbt Piano, jebr billig, 6 Monate im Gebraud. 
120 Seminary Ave, 2. Ylat. frie 

Schönes gebraudtes Steinway Upright in tadel- 
lofem Zuftande, EV; großes, bübıdes gebrauchtes 
Mahagoni Chaſe Uprigbt, $175; großes Mahagoni 
Mafhburn Upright, wenig gebraudt, $165; Weidens- 
laufer Ilprigbt, 365. Lyon & Healy, Wabajh Xpe. 
und Adams Str. * 


Dame, weldhe Geld benötbigt, verfauft jojort ihr 
pradhtvolles Upright Piand; eleganter Ton; in per: 
fetem Zuftande, für $130 Baer. — 3642 Bincenne! 
Ave, midofj,jon 


Nur $25 für ein jchönes Nojenholz-Piano. 317 
Sevgwid Etr., nahe Divifion. l13nplw 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 


(Ungeigen unter Dicjer Nubrıt, 2 Cents das Mort.: 
Lab ea Sa ze See > tn ne 


Muß verkaufen: Prachtvoller Range und Heizofen. 
355 Larrabee Str. 


Rähmafhinen, Billards 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, I Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gute Näbmajhine, nur 3.00. 448 
N. Aſhland Ave. Vor zuſprechen Sonntags. 18,25nd 


Die defte Auswagi von Rihma,dhinen auf der 
Weitjeite, Reue Waichinen :90 810 aufwärts. Ale 
Sorten gebra.hte Diojhinen von $5 aufwärts, — 
Weitjeite » Office von Gtandarh » Nähmajhinen, 
Aug. Speidel, 173 W. Ban Burem Str, 5 Ipüren 

Abends offen. Aie 


Idt köonnt alle Arten Rähmaſchigen taufen zu 
Wboiefale:Breifen bei Alam, 12 Wpams Gir. Reue 


filberplattirte Singer $10. High Arm $12. Reue 
Wilfon $I0. Spredt vor, ebe Ihr fauft. By 


Unterricht. 
(Inzelgen umter biejer Nabril, 2 Cents a8 Wort.) 
——— — — — — — — —— — — 


Cugliſche Sprache für ven und Das 
men, im: Kleintiaflen und privat, jowie Buchhalten 
und Kandetsjäher, befaumtlich am beiten — im 
N. B. Bnfineh College, EM fee Ane;; nahe 

——— e 
nzipal. 


nr 
J —— 


— ne nn nennt nee 


ware 
——————— 
G aeuth un te: — J 
(Unzeigen unter dieler Mubrit, 3’ Cents des Wert) 

= = 2 : * 


PFarmland! Farmlandt 

Si Fa ———— 
Biele Tauſen cr gutes, bebolzte und vorjüg« 
lid zum Wderbau gecigneted Land, gelegen in 8 
berũhuten Marathoñ⸗ ünd dem ſuüduden Theile van 
Lincoln County, Wisconfin, zu Verkaufen in PRaryela 
len don iO Ader oder miehr. Breis $5.M vis 8,75 
pro Ader, & — der Dualität des Bodens, der Lage 
und ‚des Kolzbeitandes. i 

Für eine Zeitlang find billige Grkurfions: Tide 
erbältlicd für den halben Preis, 

Sm weitere Austunft, freie Qandlarten, ein iMus 
Rrirtes „Handbuch füreimftättejucher" undGzkurfhion 
Tidets jhreibe man au oder befler fprche vor 
bei 3. 9. Koebler, weichet im. der Gegend 
art “ner Farm grob geworden it und daher 
an genaue Auskunft geben fann. Und er ıR 
dereit, jeden Donnerftag mit Kauflufligen binaussu: 
fahren, um ihnen das Land su Jeigen, 

Achtung! — Herr Koebler gedenft in Turzer Zeit 
Gbicago für diejes Jahr zu verlaffen und bittet ‚des= 
wegen alie diejenigen Yeute, welde ned wor feiner 
Abreife mit ihm zu jprechen wünjdhen, möglihtt bald 
voxzuſprechen. 

Chicagoer Zweig-DOffice: Im zweiten Gtod Rr.]42 
G. Rortb Uve., Ede Gipbourm pe. Geihäftsftin 
von de3 Montags, Dienftags und Mittivodhd, vom 2 
Vor Nachmittags bis 9 Ahr Mbends. 

drehe: 3. 9. Rochler, 142 E. North Ude., Chts 
ca, ZU. — Bitte diefe Zeitung zw erwähnen. 

15ap,fadido* 

Farmen! Farmen! Farmen! — Prachtvolle 
Getreide- oder Frucht-Farmen mit malen J 
bäuden, Stall und anderen Gebäuden, 20 bis 160 
der. Seht fie Eud an. Ullrich, 167 E. Randoiph 
Str., 2. Flur. Sinlji 

gu verlaufen: 160 Ader gutes Waldland, billig, 
auf leichte Abzahlung, nahe Grand Haven, Michigan. 
Preis $5 per Ader. Zu erfragen: 633 Madiion Etr., 
Milwaukee, Wis, 18,25n0» 

4) Ader Gartenland, je WW, zu vermiethen; ein 
Pierd zu verfaufen. 4918 Weſtern Ape. 


40 Uder Farın und 2 Lotten, iQuldenfrei, iu bers 
taujchen gegen Grocery und Meatmartet. ITT0 N, 
Iroy Str. 


—— ne a a ee pe sent 
gu dverfaufen: Sterbefall halber, 160 Ader Farm 
mit Gebäuden, KW. Paul Schulte, 59 Dearborn 


Str. 


Zu verkaufen: 67 Ader Farm, 53 Meilen jüdmelt: 
fih von Chicago, in Xaporte Ev., Ind. Schreibt in 
Eugliid an Jafe Card, MeNatt, Wells Co., Ind. 

28u8,4,11,18n09 


NRordweit:Beite. 

gu verkaufen: In Hcafields neuer Subdipifion, 
Haujer und Yotten auf leichte Abzablungen; an Mil: 
mwaufce, Gentral Park, Monticello und Belmont Ab. ; 
mit allen Straßenverbefierungen bezahlt; ec Fahr— 
preis an zwei Xinien; jeßt ir die Zeit zu kaufen; 
breije geben böber im Frabjabe,. 8. S. Heaficld, 
2583 Milwaniee Upe., Gde Gentral Part Ude. 


gu verfaufen: XLotten, $200 pro Stüd; die billig: 
ften in der Stadt für das Geld. 7 Meilen dom 
Raibbaus, hoch gelegen, nahe eleftrifcher Bahn und 
Cijenbabn. Kb. teihte monatlihe Adzahlungen. 
Office ift Sonntags offen. Henry Beder, Milwaulee 
Ave., Ecke Addiſon. 


Zweiſtöckiges Frame⸗Haus nahe 
WW Baar, Paul 


Zu verfaufen: 
Grand und Hoyne WUpe. $1200, 
Echulte, 59 Dearborn Str. 


Zu verlaufen: Neue 5-Zimmer-Häuſer, zwei Blockß 
von Eljton Ude. Electric Gars an Warner Upde, (Ads 
dijon Adc.), mit Wafler: u. Sewer:Giurihtung; 350 
Anzahlung, $1V per Monat. - Preis: $1400, Gruft 
uns, Eigeutpümer, Ede Milwautce 
ia An, 


und Galifors 
5ia® 


Weitfeite, 
Schr billig: 2-ftöd. Brid: Flat Haus, Zement:Bas 
fement, in Yerington Str., nahe der 48. Str. Miethe 
$408 per Jabr, Tann. mit $1000 Baar erworben ers 
den. Nur O Minuten mit GElevator don der Stadt. 
Rihard U. Koh & Go., Zimmer 814, Flur 8, 171 
LaSalle Str., Ete Monroe Str. nov12—% 


„Bu verlaufen: Lot an W. Monroe Str., zwifchen 
53. Str. und Walnut Ave. ; Toftete $1000,: muB für 
8450 verlaufen; feine Agenten. Adr.: PB 340, Abend 
polt. 


Zu verlaufen: Gejhäjt3:Tot, nahe Waldheim. © 9 
353, Abendpoft, 


Nordieite. 


Zu verfaufen: Haus und Lot in Lafe View, Ede 
von der Alley; Stein-Bafement, Zement:Floor; pais 
end für irgend ein Geichäft; koftete $7500; muß. für 
5500 dverfaufen; KR) Waar_oder anderes Eigen: 
tbun, Reit lange Zeit; feine Mgenten. Adr.: 3 40, 
AUbendpoit. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Billig, Nord: 
feite: und Yale View = Grundeigenthum,. Hphpothelen 
zu 5, 54 mud 6 Progent, Schmidt & Elier, 222 Lin 
coln Abe. 4nod,jamodo, Im 

Zu verkaufen: Modernes 3 Flat VBridbaus nahe 
Lincoln Bart; tleine Farsı nahe Ghicano wird als 
erfte Bezahlung angenoinmen,. Gigenthümer 183 
Howe Etr., nahe Garfield Ave. 


Zu verkaufen: Gine 6 ZimmersCottage, billig. — 
OT N. Hermitage Uve. 


Verſchiedenes. 

Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu berinietben? Kommt für gute Nefultate zu uns. 
Wir baden immer Käufer an Hand, — Gonntazs 
offen don D—12 Uhr Vormittags. — 

Niharvl.Koh& Go, 2 
Nordoſt-Ecke LaSalle 

u. Monroe Str., Zimmers14., Fl. 8. Snv. Imoſo 
3u verfaufen: Seht! Sept! Seht! Sehr hübjches 
Stein: yronthaus, 11 Zimmer, in gutem Zuftande— 
Frame-Barn. Sofortige Befignabme oder garantis 
ven Mietbsertrag von 7 Proj. Netto. Yabresmieihe 
im Voraus. FW) Komimiffion für AIrgend jemanden, 
der wirklichen Käufer bringt. Gigenthümer, 177 La 
Salle Str., Zimmer 6. midofqa 


tem Vorb Life Gebäude, 


Verſönliches. 
Anmzelaen unter dieſer Rubril. 2 Ceuts das Work? 


Arezanders Gebdeime⸗ePoltret⸗ 
Agentur, 3 und Yo Wifty ne. Ziumer 9. 
bringt ırgend ciiwas in Griaprung auj privaten 
Wege, wnteriuhs alle unglüdlichen erg 
bälmmıfe, Gbeitandsjälle u. }. mw. umd jammelt Bes 
weile, Diebitäy!e, Wäuberetien und Gchwindeleien 
werden unterjucht und die Gchuldigen zur Vechens 
fpaft gezogen. Anfprüche auf Schadeneriag für B:r- 
legungen, Unglüdsjälle w. dergi. mit Grfolg gelten» 
gemacht. Mıgier Rath in Redisjacen, Wir find die 
einzige Neuticde VolizeisAgentur in Gpicage, Gonns 
tags »fien bis 12 Uhr Mittags. WUm® 


Söhne fsoforttollettirtfür Qenute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, Mietbs:, Koft:, Fleis 
fsher:, Grocer:, Schmied: und Saloon-Redhnungen, 
Einkommen befhlagnabınt, fchlechte Mietber binauss 
gejegt. Alle Nehtsjachen ausgeführt. Engliich, deutich 
und jfandinaviich geiprodhen. Stunden 8 Uhe Vor. 
bis 7 Uhr Abds, Sonntars 9 Uhr -Borm. bis. 1- Ihr 
Nadhın. Falls in Unangelegenheiten fpredht vor bei 

HSeinrih Mueller, Advolat, 
Franz; Shuls, Konftabler, 
167 Wajbington Str., nahe Fifth Ave., Zimmer 15. 

(Schneidet dies aus.) f lönov, Im 


Löhne, Noten, Soft: und Galoon-Rehrungen und 
fhledte Sch:ilden aller Art prompt lolettirt, wo Ans 
dere erjolglos jind. Keine Wereifnung, wenn nit et» 
folgreih. Wortgages „ioreclojed". Echlexpte Diieiber 
entfernt. Allen Gerihtsjachen prompte und jorgfältis 
se Aufwmertjamdfeit gewidmet. „Dofumente aüsgefteilt 
und beglaubigt.—Dfficeltunden vou 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Ubends; Sonntags don 8 bis], 

I Gredbitors Dercantile Ugence, 

125 Tearboru Etr., Zimmer 9, nahe Madifon. 

Herman syutfg Anwalt. 
Cha. Hoffman. Ronftabler, Stil 


Grescent Roofing Co., 69 North Ave., Nor doſt⸗ 
Gde von Yarrabee Str. Yede Art Tpeer- und Kier 
Dächer angefertigt. Reparaturen - und Theeren 
alter Dächer unfere Spezialität. Wrbeiten garantirt. 
Telephone, North 97: famfo 


Kindergarten. Auerlejenes -Bovarding > Gr 
3345 Vincennes Ave. afon 


R. Cramers Haar:Laden jegt 364 E. North Upe., 
unter Muellers Halle. fafon 


Helene Fink fucht Valentin und Roja Funk aus 
Gärten bei Bifchoffftein, Oftpreußen. Wer Ausfunft 
geben Tann, bitte vorzujpreden. bei N. Roeder, 5ll 
Weit North Ave., Chicago, fajonmodimido 


%o ift Wilhelm Kornogle. Dein Bruder Ehriftian 
fuht Dich. Adrefie: 409 €. Rorth Upe. jamo 


Notiz! Brauche nicht. zu borgen. IH babe Dich 
verlafien wegen Trunkſucht und ſchlechter Behand⸗ 
lung. M. Groth. 


E⸗ deutſche Filz ſchude jeder Größe fabrizitt und 
hält vorräthig A. Zimmermann, 148 6 — > 
; —2n0 


— * a 
de Unzei ter diejer Ruprif et Mr 
* in er a Ginidaltung einem Dollar.) 


Heirathsgefjuh. Ein netter junger Mann von gus 
ter Faınilie, fein Trinfer, parjam, fleißig und’ gus 
tes Fabritgejchäft befitiend, möchte fein Gejchäft vers 
größern, weshalb er auf diefem Wege tin charalter⸗ 
volies und gut erzogenes Mädchen, weiches einigeTaus 
fend Dollars zur Verfügung bat, fjuht, um in den 
Ebeitand zu treten. Adr.: 460, Wbeudbpoft. 


Heirathägefud. Wittive, 44 Yabre alt, alleinftes 
hend, wünjcht Zweds3 Heirath die Belanntichafteines 
Geihäftsmannes. Dame ift dom mittlerer Statur, . 
fpricht fließend deutih und englifeh, befigt Baatders 
mögen und wertbpolles Grundeigentbum, weiches ibe 
$70 monatlich einbringt. Austunft ertheilt Der= 
fönlihe Zufammenfunft arrangirt le 9 
R. Glart Str. Spredftunden bis 9 
Sonntags bis 6 Ubr. . 


Heiraths geſuch. Wittwe, Anfang er, idöne Ere 
ſcheinung, dauslich und gebildet, mit 1400 Bermös 
gen, wünfcht die Belanntihaft eine - — 
Adreffe: Schulz, Zimmer. 9-19 RM W.: fion 
Str., Ede Milwautee und U d Une.- im 
den Stand der Ehe zu treten 
es on der nöthigen Belann 1 “ 
wende fih vertrauensvoll zu “ Rur in-bi i 
Kreiien reeil: und diskret, ermi 
Bartien ftet3 an Hand. r 


Kaufs⸗ und 
biejer 
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..- Zeit kommt... 


kei jeber älteren rau, wann ein wichtiger Funttionswechſel eintritt. 
ſel“. " Das ganze Spitem erleibet eine Veränderung. Schredlihe Krankheiten, wie Krebs und Schwind- 
fucht, gieht man fich oft während diefer Zeit zu. MeElree’s Wine of Carbui ftärkt und reinigt das ganze 


Spitem und bringt die Leidende über diefe Fallgrube, 


wunderbar. 


Fällen, die befonderer Anmeifung bedürfen, wende man ſich an das 
The Chattanooga Medicine Co. Chattanooga, Tenn. 


Ich erachte es als meine Pflicht, Ihnen über meinen Yal zu fehreiben. 
Smwei der beiten Xerzte.in Grand XEland, Nebr,, gaben meinen Fall ala hoffnungslos auf. 
ch bin froh, jagen zu können, daß er mir von ber erjten Dofis an half. 
gebraucht hatte, mar ich bei beiferer Gejundheit, als jeit vielen Jahren. 
Abend nach der Stadt für eine Flajche Wine of Cardut, 
Es ift ein Vergnügen, Anderen von diefer wunderbaren Medizin zu erzählen. 


krank an „Lebenswechſel“. 


gebrauchte ich Wine of Cardui. 


Wine: s 


Wine 


Man nennt ihn den „Lebenswech⸗ 


Nachdem ich ihn einige Stunden genommen habe, 


Seine Wirkung bei älteren Frauen ift geradezu 
E3 ift gut gegen alle Menftruationsleiden, wird aber befonbers während dieſer Zeit em- 
pioblen. Fragt euren Apotheier nach dem berühmten Wine of Cardui. $1.00 die Frlafche. 
Ladies' Adviſory Department”, 


s(ardui 


Für Rath in 


Concordia, Kanjaz, 
Ich bin 44 Jahre alt und ich war im legten Sommer fehr 


ISITIISTEIEIIIZNI I EIN ZEN III DEI — 


Sie waren ihm, ohne daß er fich’3 


s viel— 


— der Sieger. | leicht eingeftand, ein Unjporn, €3 eben⸗ | 


Bon Bidard Skowronnek. 


(Fortjegung.) 


Schlitten gebracht. 
ſguber gekehrte Allee zum Schloſſe zu— 
rückgingen, fragte Jochen ſo beiläufig, 


Als ſie wieder die 
Wochen, dann lonnte ſeine junge Rach-d 
barin ihm bald nicht mehr 


ob die junge Nachbarin öfter nach Rothe | y 
gendwelche Ionbmwirthichaftlichen Pläne | 


bof Dinüberfänge, 

„A Gott ja“, 
möglichft aleihgiltigem 
fucht meinen alten Claſen ſo 
regelmäßig allen dritten 
Tag in der Woche. 


erwiderte Hans in 


Tone, „ſie be- 
ziemlich 
oder vierten 
Ich glaube, ſie iſt 


mit ibın verwandt, oder vielleicht ift’3 | 


cuh noch alte Freundſcha ft von ihrem 
Baier ber. 

Darauf hatte Kochen gemeint, 
follte fih doch Hieber in acht nehmen, 
damit man jegt, nad) HanjensRüdtehr, 
ihren Bejuchen nicht etwa eine andere 
Deutung unterfchiebe, Menn da heute 
zufällig ein Gremder Dazu gelommen 
wäre; wie fe fi ‚die Möbelftoffe für 
den Salon’ audgefucht bätten.... Das 
bätte ja gerade jo außgejeben, als habe 
Fräulein Dedom ein ganz bejonderes 
Snieteffe an der Neueinrihtung des 
Rotbhöfer Schloffes. 

Da hatte Hand auf den Lippen: 
„Hab” feine Ungft, mein Jungen! 
Menn dir etwas an dem Mäbel liegt, jo 
merbe ich der Tebte fein, der Dir ins Ge- 
bege fommt“, eine merfwürdige Scheu 
hielt iyn aber davon ab, diefe Worte 
auszusprechen. ‘Eine folche DBerliche- 
rund-war ja bei ihm vollfommen über- 
flüffig.- Außerdem, was hätte ihn be- 
rechtigt, fo zu Jochen zu Iprehen? Der 
hatte ihm ja noch mit feiner Silbe zu 
verftehen gegeben, daß er fi für Das 
junge Mädchen intereffirte. 

Und zu gleicher Zeit hatte Jochen das 
Gefühl, als ſollte er den Freund ver— 
traulich, wie ſonſt, unter den Arm faſ⸗ 
ſen und ihm ſagen: „Du, Hans, wenn 
du wirklich mein Freund biſt, dann laß 
da die Hände 'von! Dieſes prächtige 
Mädel hab' ich lieb, ich, Jochen von 
Gunttamshaufen. Ich werbe um ſie, 
wie Jakob um die Rahel, und wenn ſie 
auch jetzt noch nichts von mir wiſſen 
will, vielleicht wird doch einmal der 


damals bei der erſten Begegnung 


ſoweit zu bringen wie das junge Mäd— 
| chen. Und wenn er fich hier bei dem 


Studium des Buches ordentlich Daran= | 
; hielt und fich um Die Innenwirthſchaft 
Sie hatten Fräulein Dechow bis zum 


unter Leitung des alten Claſen 


aud | d 


weiter jo fümınerte wie in bicfen eriten | 


jagen, es 
lohne fich noch nicht, mit ihm über ir- 
zu Tprechen, denn er verjtände ja nichts 
davon. 

Ueberhaupt ſchien es, als ſei er ſeit 
ſeiner Rückkehr in die Heimath ein ganz 
andrer geworden. Dos junge Mädchen 
hatte ganz recht gehabt, wenn es ihm 
im 


dichten Novembernebel geſagt hatte, er 


ſie 


müſſe vor allen Dingen erſt lernen, mit 


ſeiner heimiſchen Muttererde die rechte 


Tag kommen, wo ſie einſehen wird, daß 


ihr Schickſal und ihre Zukunft bei mir 
am beiten aufgehoben find.“ 


Tprochen und begnügte fich mit ver kur— 
zen Bemerfung, dat, bei der allgemei- 
nen Hodachtung, die Fräulein Dedhom 
im ganzen Streife genieße, ein ſolches 
Gerede, wie Dad borGin  angedeutele, 
faum zu befürchten fei. Dann hatten 
fie no ein paar aleichgültige Fragen 


war mit furzem Ubichiev dapongefah- 
ren. Er war, iwie er 


und mußte gleich weiter nach der Stadt, 


to eine wichtige Bejprechung in Kreis: | 


angelegendeiten auf ihn wartete. 
Un vem Ubende, ber 

folate, betmodhte Hans in jeinen bier 

Pfählen feine rechte Rufe zu finden. 


Ir 1 
sagte, überhaupt | „ar zumeilen einen cewalti, 
nur auf einen Sprung vorgejprochen | gar 3 g gen Reſpekt 


Fühlung wiederzugewinnen. Dann 
würde er ſchon ſehen, was ſie alles ihm 
dafür hergäbe. 


Blatt, auf dem ſonſt 


Während 9 ns jo feine Gedanfen 
Ipozieren geben ließ 
mal mwieter ein StüdRübenkultur trieb, 
machte er plößlich eine 
Entdedung. 

Er wor an eine Seite gefiommen, bei 
ren Duchsrbeitung Fräulein Dechom 
augenscheinlich auch nicht To aanz bei 
er Sache gewefen war. Des meiße 
ihre kurzen Be— 


merkungen ſtanden, wies hier allerhand 


einer Pflugſchar, den Verſuch, 


Wenn er jetzt ſo nach einem tüchtigen 


Tagewerke im Hofe, einem Spaziergang 
oder Ritt über die Felder und ein paar 
Stunden abendlichen Studiums ſich 
um bald Zehn zu Bett legte, dann hatte 
er da8 befriedigende Bemußtjein, in fei- 


‚nem eigentlichen Berufe ein gut Stüd | 


borwärt3 gefommen zu fein, und mad)- 
te fich über feine Zufunft feine Sorgen. 
Er grübelte und dachte überhaupt 
nicht viel, weber über feine Zukunft, 
noch über feine REN ©eit er 
wieber in Rothhof Jah, hatte fich über 
das, mad dabor gefchehen und gemeien 
war, eine Art von Schleier gelegt. Ab 
und zu tauchte zwijchen feinen Falten 


große Augen fich porwurf3noll auf ihn 
richteten: dann ftürzte er fich mit ver- 
boppeltem Eifer auf bie 





' Elajen gejagt batte... 
ein blaffes Frauenantlig empor, deffen | 


ftoufe Zeichnungen auf; 


Männerfopf darzuftellen, Kreuze 
mit Strien ausjchattierte Sterne, 
Zeichnungen, wie mon fie mit 


und zmijcenein | 


Nachdem ich ihn eine Zeit lang 

Ich hatte kürzlich einen weiteren Anfall und ich ſchickte geſtern 
bin ich heute bedeutend beſſer. 

rau M. W. Besdeipn 


F 


28. Febr. 1899. 
Ale legte Zuflucht 
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be 


RZISITISSIEN 


| 


| 


Ei nach Clandslaagte famen mir 
unangefochten durch, aber an Diejem | 


| Bunft war da8 Heltefignal aufgezogen, 


merimürbige | 
| In. 


und der Zugführer ließ die Bremſe ſpie— 
Dus Signal war tadellos ges 
handhast worden von einer Wbtheilung | 


| ocren, etwa fünjzig an der Zahl, die 
' auf der Qauer gelegen und und erivartet | 


| Bielten, 


das Modell | 
einen ı 
und | 
| zurennen. 
läffiger | 


Hand auf do8 Bapier wirst, wenn ei- | 


nem die Arbeit feine rechteßreude macht 
und die Gedanken ganz wo anders wei— 
len. 


Da, mitten unter den Kritzeleien, 


wohlbehalten 
Boeren 


ſtand das Wakenitzſche Wappen, kaum 


wie ein Fingernagel ſo groß, aber an 
dem Schiff mit den geſchwellten Segeln 
imMittelfelde deutlich erkennbar. Statt 
des Ritterhelmes jedoch mit ven wallen- 
den Febern trug das Schild ein flam= 


| mendes Herz als Kröntıng, und dacun- 
ı ter ftand fein und zierlid — auf die 
Ausmalung der Buchſtaben war 


offen⸗ 
bar eine ganz beſondere Sorgfalt ver— 
wandt worden — E. v. W. 

E. v. W.? 


hatten. Im Augenblick, als wir an— 


au| 


den Augführer an und riefen uns 
zu, mir jollten eußfl eigen. 
fpäter erjußren, wor e& dem Paflagier- 
zug geglüdt, durch die Station durdh- 
Die Eoeren Hatten auf ihn 
gefewert, * ader dr jchlane 
hatte volien Dampf aufgejegt und war 
durcchgefomimen. Die 
hatten darcuj bon ber Station | 
Befit ergrijjen und hatten dem Bahn 
mwärter bejohlen, das Signal auf,Halt“ 
zu fielen, in der Xdficht, unjern Zug 
auf dieje Weife zum Stilfiand zu brins 
gen. Unfer Zugjübrer war richtig in 
die Falle gegangen, und fo fanden wir | 
un® ol8 Gejangene, ehe wir noch recht 
mußten, was eigentlih borgegaffgen 
war. 

Die Voeren brachten den Zug in 
Sicherheit, dann ſchnitten ſie den Tele— 


gta phendtaht ab und riffen das Geleife 


Das konnte doch nur Elſe von Wake- 


verſuchen würde, zu entweichen, ſofort 
Hans ftand auf und ging ein paar | 


Schritte durch& Zimmer. 

Das war allerdings eine ganz merf- 
mwürdige Entdedung! Und wenn er da= 
nit zufammenbielt, wa8 ihm der alte 
. ac, Unfinn, 
dad junge Mädchen hatte das in einer 


| müßigen Stunde hingefrigelt, ohne jich 


| etwas dabei zu denten. Mochte dem | 
Arbeit und 
fand bisher in ihr noch ftet3 einen Ta | T 


liöman, der ihn vor jolchen mahnenden | 


und anklagenden Geſichtern ſchützte. 
Heute aber wollie dies Wundermittel 

nicht verfangen. Eine ſeltſame Un— 

ruhe trieb ihn aus einer Ecke des Zim— 


mers in die andre, und wenn er ſich 


auch zwang, ſich vor den Schreibtiſch zu 

ſetzen, dann wanderten ſeine Augen ge— 

* mkenlos über die Buchſtabenreihen 
hin, ohne ihren Sinn zu begreifen. 
Was war es nur, das ihn ſo durch— 


einandergerüttelt hatte? Der Tag war 
ı Doch vergangen tie jeder andre? 
Aber auch er lieh diefe Worte unges | 


Mar es die Bemerkung gewefen, daß 


aber auch fein, wie e8 molle, die eine 
batfache ftand jedenfalls feit und au= 
Ber Zmeifel, daß er nämlich den ganzen 


| Abend über allerhand unnüßen und 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
] 
I 


| 


thörichtenGedanten nachgehangen hatte, 
ftatt ernfthaft zu ftreben und zu arbei- 


| ten, wie fonit. 


Er gab fi einen Rud und fehte fich 
wieder an feinen Schreibtifch, aber die 
richtige WUrbeitsftimmung mollte fich 
nicht einftellen; über die Seite mit dem 
merfwürbigen Wappenbilde Tam er 
nit Hinaus, Da Stand er auf, 
Ichloß das Buch in der Schublade und 
ließ anjpannen. 

Wenn er ein bischen charf zujubr, 


ı ben Zeit verficherte er uns, 


auf. Wir feldft mırrden gut behandelt. 
Allerdings machte ung der Feld-Kornet 
darauf aufmerffam, daß Yeder, der 


niebergeichoffen werden würde. Zur jel- 
daß die 


' Soeren feine Wilden ferien. Diejenigen, 


die er unter feinem %ejehl hatte, be= 
landen aus Iransvaal- und Freiftaat- 
Leuten, jowie au8 Holländern der Kap- 
Kolonie, die britiche : Unterthanen 
waren. 

Mein gezwungener Aufenthalt beim 
Feinde entbebrte nicht der furgmeiligen 
zig Ich fand dieſen Feind in Wirk— 
lichkeit weit weniger ſchrecklich, als es 
den Anſchein hatte. Auf den erſten 
Blick hätte man die Leute, hauptſächlich 


| infolge der unendlichen Mannigfaltig- 
keit ihrer Koftüme für eine malerifche 


' then und 


Räuberbande halten fönnen. Die 
Mehrzahl war angetban mit Hemden 
und Hofen, um weldhe Schärpen in ro- 
blauen Bhantafie-Muftern 


' gefhlungen waren, und mit furchtba= 


ber= | 


| Jochen fich für feine junge Nachbarin zu | dann fonute er darauf rechnen, im Res | 
intererfiren [chier? Das hatte ihm a | | ftanrant des Hotels noch Gejelihaft zu 


alte Elafen fchon vor Wochen ongebeu- | 
tet, — daß es ſeine Seelenruhe ge— 
trübt hätte, und ſeither hatte ſich doch 
nichts geändert. Mochte dad junge | 


Mädchen beiratben, iwen e3 wollte, wa3 
und Antworten getaufcht, und Yocen | 


diefem Tage | 
; bis zu irgend welchem 


mo&nlich eingerichtet war und von ber 
früheren Berwehrlojung feine Spur | 


mehr erlennen ließ, war wohlig durch⸗ ber ſonſi doch Rer feincten 


wärknt, in dem großen Kamin ſchwelten 
noch die diden Buchentlöge, 
dem neu - überzogenen 


troleumlämpe. 


aing das ibn an 
Er verkehrte gern mit ibr, hatte fos 


vor ihrem Können und MWiffen, und | 


die Gelegenheit, fie zu treffen. Aber 


| 


| 


‚ wenn er fie einmal em paar Tage nicht | 


gejehen hatte, donn fuchte er wohl auch | | fagte, — eine Anfehrift 
I MU, 7 * r 


bon dieſem Berlest en bon eamarade | 


Ende. 


b i tieferen Gefühl | 
D war doch noch e gewolliges 
gs Herrenzimmer, das ſchon ganz | ın gemalttges 


Dazu hatte er jchon ein viel zu fchön- | 
heitsdurſtiges Auge, ols daß er ſich je⸗ 


mals in dieſes zwar kluge und gute, 


Geſicht hätte verlieben können. 


und auf | 
Schreibtiſche 


ordentli ⸗ 
brannte eine ch gereinigte Pe— ihn eine ſtille Zuneigung hege, das war 


Dorunler lag aufgeſchlagen einBuch, erft recht ein Unfinn. ¶ die Her Semere 


das Fräulein Dechow ihm geliehen hat-⸗ 
te und das eine eingehende Anleitung | 
zur votionellen Kultur der Zuderrübe 


enthielt.- 
ten waren weiße Blätter eingefchofien, 


enMädchens jo manche Bemertung, 
bie, avon Zeugniß ablegte, daß es das 
in dem Buche behandelte Thema an— 


Verfaſſer. 


SoA hatte Hans mit Fleiß und Ei- 
fer ſtundenlang darüber geſeſſen und gentlich dahiner zu lommen, was für 


ſich den Inhalt der einzelnen Kapitel zu 
eigen gemacht, 


gen ka8, dan wor es ihm, al hörte er 
ſie ſprechen. 


wenn ſie einmel andrer Meinung war 
Anſicht ſo kurz 


Zwiſchen ben bebrudten Gei- 


mit: dem alten Elafen that, denen er ja | 


aft regelmäßig beizumohnen pflegte. 

A ei N * dieſe Randbe⸗ 
merkungen der Anleitung zur ratio⸗ 
nellen der Zuckerrübe“ einen 
— —— — hätte! 


2 auf-ihnen Stand von der Hand des benes Penſchenkind, das 


ſcheinend ebenſogut beherrſchte, wie der | ſenen 


wohnten. 
Zuweilen, wenn er die 
hatte ſie überhaupt kein Wort geipro- 
von Elſe Dechow gemachten Bemerlun⸗ ı hen, das auf iraend ein tieferes Ge- 


Das war alles fo Har und | fühl für ihn hätte ſchließen laſſen. Sie 


vernünftigsgenau jo tie fie Iprac, ud ſden Freunien lobte ernftächt 


wie ver Verfafler, dann hatte fie ihre | feinen Eifer in der Wirtbihaft und 


d bündig und treffend N 
begründet, wie ſie es in den Geſprächen 


Und was der alte Claſen ihm da— 
mals vorphantaſirt hatte, daß ſie für 


deize bare 


ter? 


finden. Das immerwährende Daheim— 
— brachte einen nur auf allerhand 

thörichte Gedanken. Und ab und zu ein— 
ı mal durfte mon wohl Abends ſeinen 
Shoppen trinken, unbefchadet der fon= 


ren Schlapphüten, die biß in die Augen 
berabbingen. Am Tage nach der Weg: 
nahme de& Zuges, nachdem deffen An: 
halt verloofl und vertheilt worden mar, 
famen Mehrere von ihnen in - einem 
pbantaftifchen Aufzug zum Vorfcein. 
Einige erjchienen in militärifchen 


ı Meberröden und ein junger Burfch ſtol⸗ 


ſtigen, quf einen ſoliden Lebenswandel 


gerichteten Vorſäße. — 


unſoldatiſch ſie auch 


In dem Honoratiorenzimmer des 


Hotels J acobi, des „erſten Hauſes am 
Platze“, die große Inſchrift an der 
dem Maritplabe augeiehrten Geite be- 
Die 
men berechtigt war, denn e3 gab außer 
dem Hotel nur noch ein paar jogenann- 
(usfpannungen im Städtchen — 
berrichte eine Ruke mie in der Kirche. 


zirte in einer Stabsofſiziers⸗ Mütze ein⸗ 
her, während ein Anderer ſich mit ei— 
nem gewaltigen Säbel abquälte, der um 
ſeine Ferſen herumklirrte. Aber ſo 
einem Auge er⸗ 
ſcheinen mußten, das an die militaͤriſche 


Glätle und Sauberkeit von Alderfhot 


vollkom⸗ 


gewöhnt war, ſo war doch kein Jrr— 
thum möglich über ihre phyſiſche Taug— 
lichkeit. Faſt alle waren ftarfe, frajt- 


‚ boli gebaute Männer und Einige von 
ihnen ſchienen wahrhajte Riefen. Ihre 


Die Gasflammen über den' weißge-⸗ 
deckten Tiſchen ſangen leiſe, der Zigar— 


renrauch ſchwebte in bläulichen Wolken 


an der Decke, und der an der Thür zum 
Bäürgerzimmer lehnende Kellner ſoh 


ſehen über ihre früheren Beziehungen 


gemacht hatte, waren doch, genau be— 
ſehen, recht harmloſer Notur geweſen. 


Briefe an ſein Haus geſchrieben 


Sie war eben ein offenes und underdor-⸗ 


zen hatte, nicht ſo wie 
großſtädtiſchem Pflaſter aufgewach— 
jungen Damen, mit denen 
man zwanzig Ballabende zufam- 
men verbringen fonnte, ohne ei- 


die auf 


Gedanten binter ihren weißen Stirnen 
Und feit-biefem erften Tage 


begegnete ihm mit einer gleichmäßigen 


hörte ihm mit Intereſſe au, wenn er 
einmol ſeine junge Weisheit auszukra⸗ 
men begann. 


Nur in einem hatte ſie ſich ſeit ihrer 


| eriten Begegnung verändert, aber auch | 


diejer Punkt fand feine ganz natürliche | 
Erklärung. Als er ſie damals in dem 
häßlichen dunklen Lodenkleide geſehen 
hatte, war eben ein Weiter gemefen, Bei | 


de Danıe eisten, | DEM eine fO wirthſchaftliche en: 
ben | DAS Veltefte anzog, mag fie im Schtante 


em Aus per 

2 ——— 
incem ver⸗ 
Chad 
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ei 


| 


Be 


— 


hatte, und wenn ſie 


rückhaltslos 
ausſprach, was es auf dem Her⸗ 


geradeaus ind Leere unb überlegte, ob 
er die verbienftlofe Stelle aleich aufge: 
ben oter mit der. Kündigung noch bis 


fungen, die fie bei ihrem erften Wieder. | 3UM Wünfzebnten warten ſollte. 


In der Ecke am Fenſter ſaß ein ein— 
ſamer Geſchäftsreiſender. Er hätte die 
und 
las nun das Homburger Fremdenblatt 
von Anfeng bis zu Ende. Es war ſo 
ſtill in dem Raume, daß man das leiſe 
Kniftern der geoßen Blätter ganz deut: 
lich hörte, wenn er mit einer Seite 


er⸗ 
iig war und ſich zu der nächſten RL 


‚ ben Nat mit wenigen Gefchügen und 
ı 1500 Mann, einfchließlich eines deut⸗ 


(FHortfegung folgt.) 
Ze 


Rauch : Konzert im Bocren ⸗Feld⸗ 
lager. 


Einer der Spezial⸗Korreſpondenten, 
die der Londoner „Standard“ nad dem 
ſüdaſrikaniſchen Kriegsſchauplatz ent⸗ 
* hat, berichtet aus Ladyſmith über 
folgendes Abenteuer, das ibm zugefto- 
Ben: 
| fmytb, um in. Dundee die von General 
Symone fommandirte Streitmadht zu 
erreichen, in ber Hoffnung, daß ich noch 
rechtzeitig eintreffen könnte, um über 
das Gefecht zu berichten, dad man für 
unmittelbar bevorjtehend hielt. Als ich 
auf dem Bahnhof anlangte, war ein 


| ichenftontirigents, im Qager an. 


Stimmung war zuderfichtli ch und fröh— 
lich. Teiipielämeife in der Nacht, die 
unſerer Gefangennahme ſolgte, 
der Feld⸗ yet eimmtll gen, einem im: 
proviſirten „Rauch— Konzert“ zu präſi⸗ 


ſik-Liebhaber; und es war amüſant, 
zu ſehen. wie ein Johannesburger 
Piano ſpielte, wobei er ſeine Buchſe 
immer noch um die Schultern gehängt 
trıta, während j jeine etwas bäueriicheren 
Kameraden mie feitgebannt um ihn 
bert mftonden, Sie ſangen das Tranb⸗ 
vanl- DBolkgliet“ mit ungebeurer Hin- 
gedung und mit drößnendem Volltlang. 
Sbr einziges Geſ — a war ihre 
feſte En ſvioſſenbeit bie quf den lehien 
Monn für die Unabhängigteit 
Landes zu kämpfen. 


— I. de Rod. kam noch in derjel- 


Nach 
der Unterhaltu ng ber Führer war e3 


ı uns Mar, dıB eine Schlacht unmittel- 


bar beporftand. Mir und meinen Mit- 
geiangenen wurde auf’3 Schärffle an 

bejobfen, in unjerem Haufe unter Be- 
maßung zu verbleiben. Wäärend unfe- 


rer Gejangenbaltung ‚berurfachte ung 


„Donnerſlag verlieh ich Lady: | 


aflagierzug eben abgegangen, aber ein ; 
Bafagierzug — und bertrauenswürdigen Leuten zu 


Güterzug von fünf Wagen war im Be⸗ 


grijf außzufahren. "Der Güterzug-war | 


mit Vieh-und einer Anzahl von Pro- 


feither . öfter im | viantftüden: und Ausrüftungsgegen- 


ihren Toiletten wechfelte und darunter. | ftänden für das Lager bei Dundee be- 


umeilen fd ein Kleid 
ſchmacke —* Irä 


‚ da& dem 


! laden. - Zufammen mit einem Photos 


te, fo war-bamit tod ne 17 oral —— eranen beſchloß 
‚war. h nicht i n 
Bee hm green mon. dig au nähen. 


tapben, einem. an been ‚zer 


Fr 


8 Benehmen bon einem oder zwei 
voeren die fi befonders ungeftüm 
geberbeten, einige Sorge. mei von 
ihren wurden thatfächlich in unferem 
Zimmer bandgemein md mußten ge: 
weltfem bon einander getrennt mer- 
den. Im Allgemeinen aber waren die 
Führer ganz befonders darauf bedacht, 
uns in die Obhut von moßlgefinnten 


geben. 
teitag Naht mußte um ld⸗ 
PR ‚ng er bereits * 
Stuhle ne ** Be er 
‚timb F —— 


Mafchimſt | 


| 


| 


| 


| 


| 


legten die Boeren i&re Flinten | | 


Wie mir | 


| 


| 
I 


| die Treppe hinauf. 


| 


mußte ! 


gewagt 


ihres 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


en 


ihl der 

5 auf eine ee; tfernung 
bon der ———— aurüdzog. Am 
folgenden Morgen wurden wir über- 
tafht burdh den Schall der. britifchen 
Geihüge, und wir begannen zu hoffen, 
daß fich da eine Ausficht auf Rettung 
oder Flucht eröffnete. Unfer Wunjc 
erfüllte fich bAld. Die VBoeren, mit 
Einfluß unferer Wachen, befamen e3 
rafch fatt, ihre Aufmerkfamteit unab- 
lälfig einigen Zivil-Gefangenen zuzu— 
wenden, und im Laufe des Morgen? 
fonnten wir ung unbeläftigt nach ben 
britiichen Linien auf den Weg mas 
hen. Dort famen wir gerade zur rech- 
ten Zeit an, um dem ganzen Verlauf ber 
Schladt von Elandslaagte zu folgen.” 


— —— — — — — 


*Extra Pale, Salvator und „Bai—⸗ 
eifch”, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Brewing Co. zu haben in Fla- 
{hen und Fällern. Tel. South 869. 

Deutſcher Künſtlerfreimuth in 

England. 


Der vor 49 Jahren verſtorbene ge— 
niale Komponiſt und Geiger Ludwig 
Spohr hatte 1820 mit ſeiner Frau 
Dorette, der berühmte Harfenvirtuo⸗ 
ſin, eine Kunſtreiſe nach England un— 
ternommen. Bald ſah et Ni) auf allen 
Konzeriprogrommen der Gaifon fi- 
guriren, fonnte fich aber nie entjchlie- 
Ben, auch in Privatgefellfchaften auf— 
zutreten, da in der englifchen „Gelell- 
ſchaft“ die Künſtler unwürdig behan— 
delt zu werden pflegten und gleich nach 

ihrem Vortrage die Geſellſchaftsräume 
verlaſſen mußten. Endlich waren 
Spohr und Frau aber auch zu den 
Brüdern des Königs, deren einer eine 
Prinzeſſin von Meiningen zur Gemah— 
lin hatte, gebeten worden, und dieſe 
Aufforderung konnte das Ehepaar 
nicht wohl ablehnen. Als ſie im Pa— 
lais erſchienen, wollte der Diener ih— 
nen das Wartezimmer der übrigen Mu— 
ſiker öffnen; Spohr übergab ſeinem 
Dolmetfcher den Geigentaften und 
foritt, Frau Dorette am Arm, foaleich 
Al der am Ein- 
gange dead Gmpfangszimmer mache: 
haltende Diener zögerte, dem Namen 
„Spohr“ die Thür zu öffnen, machte 
der Künftler Miene, dies jelbit zu 
thun,morauf ihm der Diener eiligit 
zuborfam und feinen Namen laut in 
den Salon hineintief. Die Herzogin, 
deutfcher Sitte eingedent, erhob fich To- 
fort und füßrte Frau Dorette zum 
Damenfreife. Auch der Herzog ftellte 
Ludwig Spohr mit freundlichen Wor- 
ten den Herren vom Hofe por, und al® 
die ferpirendenDiener den bürgerlichen 
Gaft ignorirten, gab er ihnen einen 
Mint, auch ihm zu präjentiren. — Im 
Verlauf des Konzerts ließ der Haus- 
hofmeifter dann die Künjtler einzeln 
nad dem Programm heraufrufen. Sie 
erichienen mit Notenblatt oder Xnitru= 
ment und grüßten mit einer tiefen 
Verbeugung, die aber nur bon derer: 
zogin ermidert wurde, Spohr ſelbſt 
erzählt in einem Briefe über den mei- 
teren Verlauf des Abends wie folgt: 
„Ich ärgerte mic) jehr üder diefe Ent- 
mürdigung der Kunft und nody mehr 
über die Künftler, die fich folche Be- 
handlung gefallen ließen, und hatte 
große Luft, gar nicht zu Tpielen. Aa 
daher dieReihe an mich fam, zögerte ich 
abfichtlich fo lange, bi8 der Herzog, 
mwahrjcheinlich auf einen Winf feiner 
Gemahlin, mi jelbjt zum Spielen 
aufforderte. Nun erst ließ ich durch ei- 
nen Diener mein®Biolinfäftchen berauf- 
holen und begann dann, ohne eine Ver- 
beugung zu machen. Alle dieſe Um— 
ftände mochten die Aufmerffamteit der 
Gejellfchaft erregt Haben; denn es 
herrſchte während meines Vortrages 
eine große Stille im Saal, während 
doch vorher die Unterhaltung keinen 
Augenblick geſtockt hatte. Als ich ge— 
endet hatte, applaudirte das herzogliche 
Paar, und die Gäſte ſtimmten ein, 
was beides bisher nicht geſchehen war. 
Bald darauf ſchloß das Konzert, und 
die Muſiker zogen ſich zurück. Hatte es 
nun ſchon Senſation erregt, daß wir 
uns der Geſellſchaft angeſchloſſen, ſo 
ſteigerte ſich dieſe noch um vieles, als 
man ſah, daß auch wir zum Eſſen 
dablieben und bei demſelben von dem 
herzoglichenPaar mit großer Auszeich- 
nung behandelt wurden.“ — So ward 
Spohrs wohlberechtigtes Selbſtgefühl 
das Zeichen zum Durchbruch einer 


digen Aufnahme wahrer Künſtler 
diren. Die Boeren ſind ſehr große Mu- | würdig f ph — 


auch in dem Lande, das bis dahin es 
hatte, ſolche mit bezahlten 
Dienſtboten auf gleiche Stufe zu ſtel— 
len. 


* Die alten * aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 


Baking Co. heute noch immer an ihre 


Kunden liefert 


Der Humor ded Tropeufollers. 


Lene jcheußliche - Tragödie im Sus 
dan, melche durch die Meuterei der 
Hauptleute Boulet und Chanoine ein: 
geleitet wurde, der Oberft Klobb zum 
Opfer fiel, feheint dur) den Tod der 
Meuterer ihre Sühne, durch die Erret- 
tung des Leutnants Meynier ihre Mil- 
berung gefunden zu haben. Als ein- 
zige Entfhuldigung des Verbrechens 

wurde ver Zropenfoller angeführt. Ob 
mit Recht? Diefe Frage ift jebt müs 
Big geworden. Der Tropenkoller hat 
feine Abjtufungen und aud) feinenHu- 
mor. Bon diefen erzählte ‚biefer Tage 
ein franzöfifcher Offizier einige brafti- 


i nz 


> B) 


De 
DONIPHAN 


| 
| 
| 
| 
| 


este tee 


—— — ——— 


——— — —— ——— — — 


kanntmac 


Ein abjolutes und iheres Seitmittel am. 7 


Alle Mann 


die Darum jchreiben, 


nz rei verfandt! TE 


Nah jahrelanger, raftlofer, unermitdlicher ÜUrbeit ift ce? dem Kent Medical Anftitute in Grand R 
Mid, gelungen, ein Mittel zu finden, das damernde, körperliche und Geiitesitärte gibt. — Diefes Sie 
tt ti allen fällen, wo «8 fih um Schwäche in Folge jugendlichen Leichtfinns, verlorener Mannestraft, Ber: 


luſt des Gedächtniſſes, 
brechen handelt, unerreicht. 


— Die Wirkung des 
Tugenblid an zu verjpüren. 


jühriger Grfabrung in 


Wei fung a des 6 —6 deinäb zubere 


Serrüttung Des s, Man gel an ayastm 

Ken leidet, eine Vrobe dieſes Heil 

ohne daß der Vatient durch 
Der wahre und — 

’ ülen, wo jedes andere 


gene nah me Ber P 
diecfet einfachen 
tijolglo 


it zu geben 


ſche —* gänge, welche er ſelbſt erlebt | 
hat. Der Krieg gegen Dahomeyn war 
yeendet, 


ſchiffes, als der Befehlshaber die Of— 


fiziere zuſammentreten ließ und ihnen 
die 


erklärte: „Sie haben ſich ärger als 
Wilden betragen; Sie haben ſich Ne— 

gerköpfe auf den Speiſetiſch bringen 
laſſen und kleine Negerkinder als Bra 
ten verzehrt.“ Alle Offiziere verlang 
ten eine Unterſuchung, und dieſe ergab 
ſolgende Reſultate: Ein Negerkopf 
war allerdings auf den Speiſetiſch ge— 


kommen; aber damit hatte es folgende 


Bewandtniß. Das war zur Zeit des 
Guerilla-Krieges; es wurde fortwäh— 
rend getämpft, und ſtündlich gab es 
Todte, Verwundete. 
zum Mittagstiſch dem Major 


Blechtaffette, 


eine 
wie jie zum Transport 
war. Nichts Schlimmes ahnen, ariff 
der Major hinein und zog an feinem 
Ichwarzen Kraushaar den frifch abge- 

IchlagenenKopf eines Neger hervor. 
Bol Grauen erhoben fich die Offiziere. 
Gleich darauf meldete fich der Regi- 
mentsarzt ala Eigenthümer bes Kop- 
fes, den er einem im Kampfe getödte- 
tem Neger hat abjchneiden lafjen, um 
ihn für Mufeumszmwede zu präpariren. 
— Die als Braten jerpirten Negerfin- 


der aber waren — Affen geimefen, eine | 
beitimmte Sorte, die fih nur von Blät= | 


tern und Früchten nährt 


Terkel, liefert. Dieſe Affen werden 


von Negerinnen zum Verkauf gebracht 


und inQüchern, welche über ven Rüden | 


— 
| 

| 

Kay 
| 

| 


bängend um den Hals geſchlungen 
werden, wie die Negerinnen auch ihre 
Kinder tragen, zu Markt gebracht. 


Eine glückliche Ehe 
— BRETTEN 


einzugehen und geſunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wifjenswerthe über a — 
x gendliche VBerirrungen, Impotenz, 
arfeit u. f. vv. euthäst das alte, — deutſche 
„Der Rettungs⸗Anken“ u 
—2 mit vielen lehrteichen —XE en. Gilt 
der einzig zuverläffine Raibgeber für Kranke un 
Belunde und namentlich nicht zu entbehren für 
Leute, die fih verheiratben wollen, oder unglüdlid 
verbeitatbet find. Wird nad Empfang bon 25 Et8. 
in Poft- Lane forgiam verpadt En 
EUTSCHES HEIL-INS 
No. 11 Clinton Place, Now York, N. X 


„Der Rettungd:Anter‘ ift auch zu haben im 
Chicago, Ill. bei Chas. Salger, 844 N. Halfted Str. 


Tmy,ddfa* 


DR. KARL STRUEH’S 


Natur: Heilanitalt, 


464 Be!den Ave. (nıhe Cleveland Ave.), Chicago. 


Gejammted Waflerheilverfahren (einichließlich 
Kneipp’iche Kur), Scroth’ihe Regenerations: 
fur, Diätluren, Maffage, Deilgymnaitit u.i.w. 
Geeignetite Achandlung für alle überhaupt beilba= 
ren cron. Stranfheiten: Merven:, Verdauungs-, 
Frauenfrantheiten, Rheumatismus y. ſ. w. Son: 
mer: und Winterfuren. Für Behandlung 88.00 
und 85.00 pro Woche. Konfultation und ärztliche 
Psrmasie frei.  Spredftunden: 11—12 und d— 

. Vrojpett und briefl. Auskunft durch den leitenden 
11fb, mi, ſabw 


Set. 


ENNYRÜ AL. PILLS 


SAFE. Alwaysreliabie eDrsezin 
ESTER'S 5 NG 
in RED and Gold metallic boxes. Pas 
with blue ribbon. Take no other. Refune 
Dangerous Substitutions and Imita- 
tions. Buy of your Druggiat. or send &e, in 
Fartiodlars, Tertimonials 
Relief for Ladien,” ın letter, by re- 
n Mail. 10,000 Testimonials. Suld by 
all Drake, Chichester Chemical Ca., 
2405 Madison Square, PHILA. PA, 


Please reply in — 


—— for 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutichland, Spezial: 
Arzt für Augen, Ohreus, 
'Deilt Ha: 
tasr) und Zaubheit nach neueſter und 
jcpınerzlojer Methode. Künftiiche Augen, Bril- 
len angevaßt. Unteriuchung und Rath frei. 
Klinit 263 Lincoln Ave, S—11 Bm... 6-8 
Abd2.; "Sonntag 8-12 Br. Weitieite-Hlinif: 
Norrt. sche Duliwaufee Ave. und Divifion Str. 
14 Nacdhın. mal 


Naſen- und Halsleiden. 


übe: Rattovual Store. 


Krebs geheilt. 


Ich litt Jahre lang am Krebs in der Bruſt und 
wurde dor zwei Jabren operirt; fauın ei Jahr 
ſpäter zeigte ſich Kr Arche wieder und verbreitete 
ich jchneller wi e ‚zuvor. 
ein einfache: fahren, ünter Behandlung cimes 
Arztes, und in wietiter Freunde möhte ih Allen, Die 


wenn fie fih an wich wenden, mfa 
Cia:a Herreborg, 930 Artefian Ave. 


‚Seile die Blinden, 


Staar- Fell, aranulirte Augenlieder, jorwie alle Arten 


Augenteiden. Unterfuhung m. Beugnifle frei. Sprit | 


Deutſch, Engliſch, Ruſſiſch u. Polniſch. Freie Behand— 
lung Dounerſtag u. Sonntag von 3 bis 4 Nachm. 


Dr. Miltrandt, Veobles Anititute Sanitarium, 
Lcavitt u. Lan Burer Str., Ehieage. -nıja 


x Dorsch ER 
& Comp. 


Sutiter,  E ADAMS STR. 


Genaue linterjuhnng ‚von Augen und Anpaflung 
von Gläfern für alle Mängel der Sehlrafi, Korjultin 
uns bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


gegenüber der LoitsDffice, 


| Se "1427 
99 E. Ran Str. 
- Deutider Optiler. 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodatö, Kameras u. photograph. Material. 
m 


Dr. SCHROEDER, 
t der be fie 
Sahnerit Ti 256 en 
ur on 
—* ihmerzios gezogen: 


d Silber yüllung zum 5 
Am * ten — — Sonutags "ofen. i 


"Dr. J J. KUF.HN, i 
Afeübe: difften) rat in De lim. 
Pr wis a 

abe, 8 mit Elek 


‚Room 
Sonutrgs I 


den 


Aus "dich jem Grunde bat fich das Kent Medical Anftitute enti 
u tö 


Hau 
war. 


be 08 zu apä t it, an das 
oAut freie Brobe 


und eine Iruppenabtheilung 
jammelte fich an Bord des ITransporis 


| Etrikturen, 


Da brachte man | 


| dann per Boit furi et werden. 
von Briefen undZeitungen in Gebrauch | 


umd einen | 
vorzüglichen Braten, ähnlich dem der | 


| Bftegäbne, S.S.W. 


Unfrucht⸗ 


14.doiamoli | 


"| zität, feıne Unterbrejung vom Gel 


Jetzt bin ich geheilt durd) | 


Nüdenichtwäcde, Yaricocele, men ung, Nervengerrüttung und der vermändten Ges 
Mittels ıft 

Der Patient fühlt neues Leber 
Yerlufte hören auf und Entiwidelung und Zunahme der Stärte 
ſes Heilmittel ift — Do den bielen aupepriejenen, Werthlofe 


Eritaunen erregend, und jozufagen dom in 
n und Kraft in jein Spitem einziehen. 

der einzelnen Theile folgt unmittelbar, Dit: 
n Entdoduingen, fondern ift auf Grund 30: 


ı Pehandlung diejer Art Krankheiten, genau-nad der berühmten Formula und. dem ” 


ibloffen, um die Wirkungsfähieteit dieſes 
en, an Jeden, der geichiechtlich jchiwadh, am 
it und all’ der anderen ähnlichen Gebre: 
me irgend melde Bezablung dafür und, 
€ ittels Verpflichtungen eingebt. — 
zochandiung zeigie ſich ſtete ausg in den ihrwirrigften —J 
Tauſende von Kuritten find jederzeit gern bereit, 1 


Kent Medical Ir 


3 Ken nfti * 110 Houfeman 
Seilmittel3 zu erbalte 


Inod, mifa,lj 


dieſes 


— XC der — 
* W Dispensary, 


76 Madiſon Strage, 


nabe State Ste, " 
Chicago, ZIL ,. 


Die weltberühmten Artıe 
te diefer Anjtalt —— 
unter einer poſ 
Garantie alle M 
nerleiden, als da; —* 
2. Blut, Private 
roniiche Verden, Bla‘ m 
entzundung, die ſch 
hen syolgen von Geldftbeflefung, ald verlor verlor 
Mannbarteit, Impotenz — 5 
Hodentkrankheitend, Nervenſchwäche eh 
Srrähtnikihwäde,, dumbfes tg? er br. 
Kopf,  Abn einung gegen. Gefellihaft,:. Rewmoiif'- 
| unangebracdhtes  Erröthen, — 
*. 
Ein ganz, beitimmmte Mur für Syphilis,, fürs 
per . Aırzichlag, munden Halt, Gonasrhee, 
lee eitrige oder auftedende ———— 
Folgen von Blohftelung und um ,- 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten, + 
Konsultation frei. 
Eptehitunden 10 Udr Born. bi8 8 Uhr Wbends; 
Sonntags nur don „10-12 Uhr. 
ES ihreiben Sie für eimen Gragebonen, Sie fönnen 
le Ungelegenpeiten 


werden ftreng gebeim gehalten, ‚ 
Eleftriyität wird im allen Gun ges vu 
ift. Gieftrigität afein 


braucht, wo es angezeigt 
wenn fie aber ebeatala 


macht nicht immer geſund; 


| mit richtiger ‚mediziniiher Behandlung, wie fit be 
' un amgeldendet wird, 
; Telbft. die fchwierigiten Fälle unter ibrem beilenhem“ 
ei a 


verbunden 


ift, To tmeiben: 


E in fiuſſe. 


Fpart Schmerzen und Se 


Unier Erfolg 
ift auf fchmerzloye Zabnarbeiten bafirt zu :pop 
Preifen; denn 75 Prozent unferes Gejäfteh — 
wir durch Empfehlungen. 


jpüren.— Rev. ©. 
Sebib Yäbue . . 


Sch lich mir 14 Zähne 
Voiton Dental PBarlors, * 
ante Str., ziehen, ohne 
die geringften Samen ers 
A. Pr 72 Boswort Abe, 
Sold:fFüllungen BA * 
* Eilber- Füllungen . 
z2t. Soldkronen . 3 Brüderfirbeit . 
Reine Berechnung "für das at ivenn "Bühne 
ftellt werden, — Gine gefchriebene Garantie für dn 
Jabte hit allen Arbeifen. le , 
BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Sir. 


Erfahrene 
Spezialiſten 


— vom — 


KIRK 
Medical 
Dispensary, 


Ghicagsüpera Sonuie 

Gebäude, Ede Glarf 

u. Waſhington Str., > x 
werden nicht übertroffen im Unpaflen von Bon ee £ 
dern und in der Behandlung und Heilung don 

hen, Baricocele, Blutvergiftung; Schwäde uud allen > 
Arten von nervöjen, geheimen und chroniichen Aranls 
beiten ‘der Männer mırd Frauen. — Sprecht Bor -oBee ’ 
ſchreibt. Officet: 211 und 2J2 Cbicane Opera Houje ; 
Gebäude, 112 Elarf Str., Chicago, IH. — Eouib“ 
Chicago Difice,_ Ve Blod, Ede %. Str. und: Come: 
mercial Ave.—Sprecftunden: 9 biß 12 Borm., 1 5i$ 
5 Nahm,. und 6:36 if 3 Abends, Reine *3 n 
den Sountags, ot —8 on® , 


WORLD’S MEDICAL. 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Bullding, 
Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene bentfehe Ep 
zialiften und betrachten ed als eine Ehre, ihre * 
Mimmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren 


zu heilen. Sie heilen gründlid unter — 
alle geheimen Krankheiten der Männer auem 


leiden und Menftruationsftörungen ohne: 
ration, Sanitrantheiten, Bolgen von &e 
beficdung, verlorene Maunbarteit 10. > 


tionen bun eriter Sllafje Operateuren, für, 
Heilung von Brücden, Krebd, Tumoren, 
(Hodenfrantheiten) c. Konjultirt uns benor Ihr 


| zatyet. Wen nöthig, plaziten wir Patienten. in 


Brivathoipital, frauen werden bom 
(Daine) vehandelt. Behandlung, inkl. Medizinen Kain 
nur Drei Dollars 

sn 


den Monat. — Schneidet Died aus.— Stunb 
g, hu cre⸗ra⸗ dis M Ubr Abends: — elle 


Min —* — 


di; Km —e—— 


un In. nah m in s;; 


für ein jeden Bruch an heilen RR rg Keine Er 
Berfpredungen, keine Giniprigun * u. 

* 
it frei. Ferner alle anderen Sorten B — 
Bandagen für Nabelbrüche. 


Leibbinden für ſchwachen 


Unterleib, Mutierihäben, 
üngebaud) und fette Yeute, 
ummi-Stirümpfe, Grades 
halter und alte Apparate für, 
Derfrümmmugen de3 Kirk 
grates, der Beine und Füße 
2c. in rer ähaitigiter ? E 18» 
wahl zu Syabrikoreiien vorräthig, beim arößfen * 
ſchen de Robet Woitortze o Futh Ude: 
nahe Raudolph Str. Spezialiſt fuͤr Brüche und — 
wahjungen des Körvers ae jeden jyalle pofltine 
Heilung. Auch Eountays en big )2 Uhr. Damen,» 


| werden bon einer Darıe — 
an der ſchrecklichen Kre zatbein leiden es mi indeilen. 


— DR. J. YOUNG, 


Deutſcher ——⏑—⏑— — 
—* ur — *8 en und 

ISleiden. Behandelt diefelben grändl 
und über m na Breiten, fchım 
— —* 
bartgäctigfte Naienkatarsh und 
hörigfeit wurde furrirt, wo anbete 
erfolglos . —— — 

t. terju 

ati n B. vs & Weste Bor. Rain, Tee: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abe Sonns 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. — 


Wichtig. für Männer und — 
Somenfluß, verlorene Mannbarkeit, 
Nothlauf u.j.m.— Baudwurm augetr 
a brieflid.—Etunden: 9 Uhr 
9ühr 

Behlte’5 Dentihe U 
441%. L 


Keine Bezahlung, Me wir * —— Ge⸗ 
ſtötrung; 6 des Blutes, 
Wo Undere aufhören zu furiren, 
Abends. ee; 
ate Sir., üde 
rt — 
A kl Ren 
mom mi 


f&lehiäfrantpeiten irgendwelder U —J——— 
ihıag leder Art Sopphilis Abern 
wir zu furiren! Wreie Ronfulte 
eben Ze zur Ber 
= und ee tleeru 





‚Preife am Alontag, 


welche zu Eurem Dortheil fein werden. 


 Bon’8:15 bis 9:15 Bormittags. 


U nr ui 2 Kiften — 


Behr, fancy Mufter, 
er 48c die * —— 


ım ganzen 20c 
Bon 9 bis 10 Ahr Bormittags, 


SPÜREN. aitenteie, 5* 1c 
EUR... 


breit, 3c wtp. 
lität, 48c die . 
werth, weh, für. 2... . es 


B Plaids. 8:3 


die Yard für 


5 Nopitälen. 


Yard Werth, für 


IMänner⸗ -Anterzenn. 


Unterhemden und =Hojen für Män- 
x ie mit Perlmutterfnöpfen, 
T 


403öll., ſchwarze ge⸗ 
— BENDER 
U) 


42301. fchr feine, Seiden geftreifte 
Plaid⸗ Kleideritoffe, 
reqgulärer 48c Werth, 


Nefter von balbwollenen ' 


—* Nlei⸗ 10€ 


titoffen, l5c die 


Wolfene, 
ftieborfüt- 


„ Unoesigette & Hemden für Mänz 


ner und Anaben, 
15€ 


mit leinenem Buͤſen, 


— Still ichwarze und weiße Arbeitshemden 
Männer, mit Noch und ZTajche, c 
unjer 39c Werth, für 


5 Kappen, Manası Sams ——— 


gen für Sinaben, 
mit Doppeltem Band, 


KH h Fanch Caſſimere 
na PN: nzüne. m ſchwar ze * 

t doppeltnö 
pfige Kniehofen-Anzüge für 
Bun, Größen 4 bis 14, 


Musſin. 
5 Stanells. 


* Ganzwollenener —— Flanell, in Blau ge 
Karrirungen, von 30c biß —— die 
Yarh werib, für... onen nun. Ber Tr . 20% 


2000 YpE. gute Qua: 
an Sue Mus: 


1600 Yd8. Fabrifrefter 
Br —— ie 


BSfeeling. SH i3 gi 2 Sa = Kr 


zeug: —— p. * 


88 Zoll breiies — — Bett: 
tußgeug, 10c wert 10c wertb, per Yard 


Walte. © Se wer ——— bejchädigt, 10€ 
Calico. — Te 
Rocß⸗ Längen. Größe Mods 


— ‚69e 
Wolle, für 
49 Zoll breites Eiders 


MäntefNofe. & Er 39 


ſtern, wth. 65e die —X 


Federn. 29€ 


Unfere 90c ——— ia Federn von 
en Sänfen gerupft, das Pfr. . 


Bolle 


Gute weiße Gänjefes 
2m rn 45c das 


"56. 


Au Salpeter-Ländereien. 


Mer da Leben in unferen Haffifchen 
weltlichen Bergbauer - Städtchen aus 
eigener Erinnerung ober aus Bejchrei- 
Bungen fennt, dem miüffen die Galpe- 
ter-Hafenpläge an ber Küfte der füd- 
atherifanifchen Republit Chile entlang 

nz heimisch vorfommen, wenn auc) 

iht befonbers anziehen. 


» Denn mit ihren weiten Straßen und 
mt ihren langen Reiben tod gezimmer- 
ter einftödiger Häuschen aus Oregoner 
Bretterholz, deren Dächer gewöhnlich 
alt? galbanifirtem Eifen bejtehen, jo- 
wie mit ihrer allgemeinen ungejchlach- 
ten Phnfiognomie und ihrem Mangel 
an Komfort erinnern diejePläge jeden- 
Toll ftarf an unjere “mining towns,” 
obmohl fie natürlich in manchen Einzel- 
heiten den flimatifchen Verbältnifien | 
diefer Regionen angepaßt find. Vor 
Allem aber find die Beimohner gute Ro: | 
pien unferer echten meftlichen Berg= | 
bauer; auch, fie find gelommen,. um 
einen - ſchweren Kampf um's Daſein 
durchzukämpfen, und Alles zu wagen 
entſchloſſen ünd auf Alles gefaßt. Ei— 
nige enige haben biejen üden Erbmin- 

als Millionäre verlaffen, Andere 
mit eimem befcheidenen Gewinn, b r oft 
nicht der Opfer werth war, — aber die 
große, Mehrheit hat einen fehon von 
"nornberein verlorenen Kampf gelämpft 
und abſolut zwecklos ſich von ihren An⸗ 
gehörigen und von faft allem Schönen 
gettennt, was das Leben bieten fann! 
die Salpeter-Geminnung ift eine 
— —— aber jelbjt die Erfolg- 
zeichften D eter, welche wirklich darin 
atbeiten, : haben jeden Dollar, den fie 
beroußziehen tonnten, voll und ganz 
verdient. 


enn man die chileniſchen Salpeter⸗ 
enden Pampas“ nennt, ſo kann 
dies ſo gebräuchlich es auch iſt, doch 
leicht irrthümliche Vorſtellungen er⸗ 
en. Meiſtens denkt man ſich bei 
elem Worte grafige Ebenen, auf de- 

nm Löwenzahn und Tauſendſchönchen 
Ichſin und Hornvieh, Vögel und 
Shmetierlinge ſich tummeln. In der 
That fieht es auf den Pampas in der 
tgentinifhen Republit und in Urus 

2 fo aus; aber e3 ift nicht 

baß wir bier auf der mejt- 
Seite des ſüdamerikaniſchen 

ns ‚fteben, bie fi in jo man- 
ce ſcharf von der öſtlichen 


* man unter Pampa eine 
er wie völlig leblofe Hochebene, 
Pflanzenwuchs, ohne Wafler, mit 

3 als heißem Sand und brennender 

ie formt ift — Rn u die 

lich an uft ſehen kann, 

mid: in ben atmofphärifchen 
ng und ben Fatamorgana= 

ji en! ee follte 


: 
= 


| 


| 


Doppelte Veaver Gapes für Da: 
men, mit-Pelz, Braid und 
Schnallen bejest, 





Fr Reiter von 18c-Dual. 
l ing. fancy geitreiftem — C. 
Tiding, die Yard . 
— — 
85 große importirte ganziwollene 
Shawls. Beaver Spamis, mit Seide ge= 
bundene Franſe, 
ze Preis 86.50, 
22.50 
für 
>  Bercale = Wrappers für Da- 
rappers. men, bübjch bejegt mit 
Braid und Nuffles, voller 
33 M. Sweep, perfekt paſſend, von 
81i.2 bis *1.50 werth, ſo lange der 
Vorrath reicht, nur 
— Cape Mackin— 
Regenmünlel. 86 
geſtreift oder larrirt, 81.50 a für 
Schwere Beaver Jackets fürſtin— 
Jackels. der, marineblaue oder fleinztar: 
rirte Stoffe, mit Noveltz Braid 
um den Wermeln und Fragen 
— — — WR + 
für ei 5 
"Farbige corded feidene 
Baly: Hauben. Kapuzen für Babies, 
garnirt mit mw 
jeidener Sehe: und — 
Send⸗Zies I} Zies, für... 
y Farbige Jeriey Stoding = Mü: 
Kappen. I. den für — 1 c 





Schwarze und "farbige 
franz. Fi 
Hut⸗ 


rem 190 
150 
‚se 


— 


für Damen, 75c werth, für 


Wasch: Breller. : 
Wafchleine. 
Wringers. * ee Gun 


—* ſolide, 82.00 we 


‚ Seifen: Diſhes. 


12c werth, für 


7 — Frucht-Sets aus 
Hlus⸗ -els. & —— 


Unjere 25c 
zemem 


9c weiße baum: 
on — 


Bon eijerne 
Sin Bi 


Groreries. 


€. 5 & Co. beite X M 
Yatent- ehr, in 98-Pfv. OR innefote 
per Faß 


Fanch Elgin Creamery Butter, d. Pfd.. 
Beſter deutſcher Hand-Käſe, 4 für „ ... 5e 
Allerfeinfte Sommer-Wurft, das Pfd.. .. 10e 
Tip Top fondenfirte Milch, die Kanne... Se 
Fancy Carolina Head Reis, das Pid.... . 43e 
Echte Libertr icht⸗ i 
ep Holz⸗ — —— 190 
Beſtes Waſch-Soda, 5 Pfund für 260 
Beſtes Waſch-Blau, in vollen Quart⸗ „s 
Flafden, für . . c 
Beſte handgepflückte Navy —— 3 a. . 10e 
. 73e 
15e 


. 22c 


Fancy Golden Santos Kaffee, das Pfr. 
Unjer 19 fpezieller Java Kaffee, d, Bir. . 


gewaltigen mineralifhen Reichthum 
verborgen. 

Alle Lager und Hafenpläße der Gal- 
peter-Regionen find im Wefentlichen 
gleih. Zu ben jchon oben herborge- 
bobener Charakterzügen fommt noch), 
baß die Straßen außerordentlich ftau- 
big find, und bie Luft ftets voll Sand 
ift, welcher in das Haar und die Au- 
genbrauen, in Ohren und Nafenlöcher 
dringt, auf ber Zunge ſchmeckbar iſt 
und Hals und Lunge fortwährend reizt. 

Erbarmungslos ſendet die Sonne 
ihre glühenden Pfeile nieder, und die 
weite Wüſtenfläche ſtrahlt die Hitze wie— 
derum ſo energiſch zurück, daß auch die 
ganze Nacht hindurch eine Backofen— 
Temperatur herrſcht. Beim Eintritt 
der Nacht ſieht man einen purpurnen 
Nebel wie einen Vorhang über die Ge— 
gend ſinken; aber derſelbe verliert jede 
künſtleriſche Schönheit, wenn man fin— 
det, daß es nichts als elender Staub iſt, 
an in ber Luft hängt. 

Ueberrafchend groß: ift in Antofa- 
gasta, Jquique und an anderen Galpe- 
ter-Plägen die Zahl der Läden, — aber 
am meilten find barin Branntmwein 
und andere jtarfgeiftige Getränfe ver- 
treten. Trotzdem hier rieſig ge— 
ſchnapſt wird — vielleicht mehr als ir— 
gendwo ſonſt — findet man nur ſehr 
wenig Trunkenheit. Ohne Zweifel 
verlangt hier ſchon die Natur eine un— 
gewöhnliche Menge Reizmittel, damit 
das Syſtem die ermüdende Hitze dieſes 
Klimas vertragen kann, und die 
Sand⸗Atome, welche beſtändig einge— 
athmet werden, müſſen einen mächtigen 
Durſt eriveden. Ein halbe Dutend 
„Hahnenſchwänze“ vor dem Frühſtück, 
eine Flaſche jchottiichen Whistey zum 
Frühftüd felbit, eine weitere zum näch- 
ften Imbiß, Wein und Cordial3 zum 
Mittagsmahl, unter der Zeit noch öfter 
Branntwein und Soda, Jotwie auch oft 
ein tüchtiger Irunf Bier, und Abends 
wieder da8 ganze Schnapsprogramm, 
— das Alles zufammen gilt nod) ala 
eine recht mäßige Lebensmeife! Die 
Benölferung vertritt, alle Raffen der 
Erbe. 

Die Bezeichnung „Salpeterhäfen“ 
fann gleichfalls irreführen; thafächlich 
find bier bie Verfandt-Gelegenheiten 
und der ganze Handeläverfehr biß zum 
heutigen Tag fehr armfelig entmwidelt. 


Uevberliſtet. 

Ein jüdiſcher Hauſirer kommt zu 
einem Bauer, einem langjährigen Kun— 
den, der ihm jedoch diesmal durchaus 
nichts abkaufen will, indem er als 
Grund anführt, daß er plötzlich Anti⸗— 
ſemit geworden ſei. „Wie haißt, Anti—⸗ 
ſemit?“ ruft der dandier. Habe ich 
hier echte, antiſemitiſche Hoſenträger, 
die lönnen Se doch gebr *". Das 
leuchtet dem Bauer —J worauf er für 
in und feine Ber — tauft. 





—ñ— — der „Abendpoß.) 


New Yorker Plaudereien. 


— 


Dom Weltuntergang, der nicht ftattfand. — gie 4 
mid) darauf borberfitet Hatte. — Schliehli beihloß 
ib, ihn vom Broadway aus mitzumaden. — 
Allerlei Seiteres, das der Broadiway = ‚ Gpmlregang 


brachte. 
New York, 16. Nov. 189. 

Am Montag, den 13. November, er= 
machte ich fpäter al3 gemöhnlich. Sch 
hatte mich am Abend zuvor zurücgezo- 
gen — alle herborragenden Leute „zie⸗ 
hen ſich zurück“ — in der Erwartung, 
daß wenn ich am nächſten Morgen mei— 
ne ſeelenvollen blauen Augen aufſchlü⸗ 
ge, dies bereits in der Ewigkeit geſche— 
hen würde. Denn am Montag, den 
13, November, ſollte ja die Welt unter— 
gehen und wer weiß, vielleicht ging ſie 
ſchon früh morgens unter, wenn die 
Hähne krähen und der liebe Herrgott 
ſeinen Morgenjpaziergang im Walde 
macht, wie e8 im Abt’jchen Liede heißt. 
Al vorfichtigerMann hatte ich mehrere 
Zintenflajchen voll Tinte, Feverhalter 
und einige Blod Schreibpapier für 
Sournaliften bereit gelegt, um auch in 
der anderen Welt jofort meinem alten 
Geihäjt als Driginal-Korrefpondent 
nachgehen over beffer nachfliegen zu 
fönnen. Uber wie ich im Bette um mich 


blickte, befand ich mich immer noch auf | 


der alten Mutter Erde und bie alte 
Mutter Erde drehte ſich immer noch 
bergnügt um die Sonne, die von einem 
molfenlofen blauen Himmel in mein 
Zimmer ladte. So molfenlo3 und 
fonnig blieb e8 auch, dabei herzhaft 
falt jo von der angenehmen trodenen 
und mwindftilen Kälte, welche der ver- 
nünftige Menfch benugt, um auf dem 
Broadway fpazieren zu geden. Das 
that ich denn auch, jchon aus Dem 
Grunde, meil ich noch nie zubor einen 
Weltuntergang auf dem Broabmwah 
mitgemacht hatte. Der qute alte Broad- 
mah trug merfwürdiger Weije fein al- 
tes Geficht. Wie immer drängte und 
ichob fich dafelbft eine elegante Men- 
Ichenmenge: Damen und Herren, Die 
jpazieren gingen oder Einfäuje mad)- 
ten, oder zur Bühne gehörten mie die 
luftige, dide May Jrwin, die Sous 
brette, die immer blonder wird, je älter 
fie wird, Julia Arthur, die grobe Tra— 
gödin, die neulich mitten in ber Bor- 


| ftelung von „More than Queen“ den 


Vorhang heruntergehen und einige 
Theaterbefucher, die ihr zu laut waren, 
aus dem Mufentempel bejördern ließ, 
morauf das Stüd meiterging. Und 
Sohn Drew, der Abgott der Matinee- 
mädchen, fam baherjpaziert und 
fämmtliche Badfifde am Broadway 
geriethen in eine jürchterliche Aufre= 
gung und die Dudes erblaßten vor 
Neid, denn John trug wieder ein Paar 
Hofen und ein Paar Laditiefel von 
märchenhafter Schönheit. Bei Hupler, 
dem großen Chofoladen-Fabrifanten, 
mar es geftopft vol. Man trant nur 
heiße Limonade und Chofolade mit 
alferband duftigen Fruchtfäften drin, 
mwahrjcheinlich weil man, wenn Die Welt 
unterging, etwmad Warmes im Magen 
haben wollte. Was diefer Huyler ein 
Geld verdient — Du ahnjt e3 nicht! 
Und noch immer fann er fich nicht ent- 
Ichließen, Tifche und Stühle oder mes 
nigftens Site in feinem Chofoladen- 
Laden anzubringen, aus reiner Happig= 
feit und Zodesängit, er fünnte etwas 
meniger einnehmen. Daß jich die vor- 

nehmen Damen, bie fich doch zum Zeit: 
vertreib mit allen möglichen Reformen 
beichäftigen, Dergleichen gefallen Iaffen 
und ihre Erfrifehungen oder Ermär=- 
mungen im Stehen zu fich nehmen, ijt 
mir unbegreiflich. 

* * * 


Allenthalben, wo eine ftleine ge= 
Ichüßgte Ede vorhanden ift, haben Die 
Staliener ihre Gipsfiguren aufgeftellt, 
jein fäuberlich mit der befannten Mi- 
jhung von Wachs und Terpentin über- 
zogen, wa3 ihnen den jogenannten 
Eljenbein-Anftrich gibt. Die jonft jo 
abergläubifchen Staliener müffen mohl 
bom Weltuntergang nicht viel halten, 
Tonft hätten fie ihre gebrechlihe Waare 
nicht ausgepadt und die alten olympi= 
chen Götter gu Haufe gelaflen. Ein 
wahres Wunder ift e8, daß Anthony 
Comftod, der gemrbsmäßige Tugend- 
bold und ftädtifche Oberfittenrichter, 
noch nie gegen die Ausftellung der alten 
griehijchen Götter und Göttinnen mit- 
ten auf der Straße Einfpruch erhoben 
bat. Denn gibt e8 etwas linbefleide- 
tere3 gl3 den Apolo von Belvedere und 
die Venus von Milo oder Xubonifi? 
Wenn die bornehmen und natürlich 
bochmoralijchen Damen vorübergeben, 
drehen fie denn auch ftet3 entrüflet’ den 
Kopf zur Seite. E3 find nur Herren, 
die dem Ntaliener Etwas abfaufen. 


Einmal beobachtete ich eine fomifche 


Heine Szene, Ein alter Zandontfel von 
der tppifchen Sorte, wie fie in ven Wih- 
blättern gezeichnet werben, hatte bei jo 
einem Staliener Halt gemacht. Der- 
gleichen reizenbe junge 
Nichts bekleidet wie mit ihrer olympi- 
fchen Schönßeit, hatte er offenbar fein 
Lebtag nicht gejehen. In ſeiner länd⸗ 
lichen Unfehuld nahm er die eine Venus 
in feine gebräunte, Inochige Rechte und 
betrachtete fie Shmunzelnd von allen 
‚Seiten dur) die Brille. E3 mar ein 
Bild zum malen und ‘eber, der bor= 
überging, verfniff fi) das Lachen, die 
Damen nicht ausgenommen. Die alten 


‚Götter vom hohen Olymp müffen e3 fich 


gefallen laflen, in diejer entjeglid nich- 
ternen Zeit das Stüd für 30 und 40 


‚lumpige Cent? verfauft zu merben. 
:Kann man tiefer finfen? Das ift das 


2003 aller gefallenen Größen. Auch 
ven Herricher de Dlymp3, den Papa 
Jupiter, aliad Zeus, fann man für 40 


‚Cents faufen, ohne befürchten zu müj- 


fen, daß Einen auf ber Gtelle jein 
Bligfirahl dom a berab in die 
Rippen führt oder dak man in einen 
Laubfrojch oder gar Yloh verwandelt 
‚wird, Und" wenn der Jupiter, der 
‚Donnerer, eine folche ißachtung 
ruhig — muß, lönnen die menſch⸗ 
— — 
‚Schiller 


| Geld zurüderbalten, wenn fie fi 





Damen, mit’ 


De — 
Beethoven und Wag- 


” 

te 5 
te 
— —* 


iſt eine Bemerkung, die man häufig über Freunde 
hört, die einen präüchtigen Haarſchmäck beſitzen. 
Falls Euer Haar grau, gebieicht oder düun iſt oder 


ausfällt, jo könnt Ihr doch dieſelbe Bemerkung über 
Gucd hören nach dem Gebrauch von 


Heir-Health 


65 hat den ‚grauen und gebleichten Haaren von 
taujenden don Männern und ramen Die Warbe 
twiedergegeben und wird für Euch dasſelbe thun. Es 
ift ein Haarnäbrmittel nd anders als wie jonftige, 
it 3 gefund in feiner Wirkung auf die Haarwurzel 
und gibt den Haaren ihre urjprüngliche und 
jugendlihe Farbe wieder. ES iftfein Färbe: 
mittel und wird pofitiv iveder die Haut no 
Kleider befhmugen.  Neibt fih nicht ab, noch macht 
es die Haare jchmierig oder flebrig. Seine Aniven- 
dung fauın von Euren Belfannten nicht erfannt wer—⸗ 
den. Gleich gut für Männer und Frauen. 

Sair: Health wird üterall von d.n eriten Apo— 
tbefern verfaufit. DVerjhidt per Grpreß portofrei in 
einfachem verfiegelten Radet von der London Supply 
Co, 83 Broadway, N. VD., zuſammen mit einem 
2-Stüd Sarfina Mepdicated Seife. Alles nah Em: 
pfang von G0c und dieje Anzeige. 

Große Flaihe Ve. Apotheken. 


ede Perfon, die Pr. Hay’s 
Garantie. % : Hair —— 2 in den 


Ber. Staaten kauft und fagt, daß fie kei- 
nen Nuten davon gehabt Habe, Kann ifr 
fih an die 


Sonden Supfey Co., 853 Broadway, New 
York, wendet, 


Freie Seife = Offerte, 


Gut für 25 Stüf 


© - — — 
Harfina Seife Fei«to 
Schueidet diefe Anzeige aus innerhalb fünf 
Tagen, jchreibt Euren Kamen und Adreffe bier: 
ber und gebt damit nad) irgend einem guten 
u und er wird Euch eine große Flasche 
von Dr. Hay’s Haie⸗Health und ein 2öc Stud 
von Sr. var’ zarfina Medicated Soap, 
geben die beite Eeife, die es für das Haar, 
Kopfhaut, Teint, Bad oder Toilette gibt, bei: 
des zuſammen für 50 Gent3, regulärer Retail: 
preis 75 Gent. Dieje Offerte gilt nur einmal 
für eine_ Familie... Hingelöft von Den eriten 
Mpothefern in ihren Läden, oder von der Lone 
don Supply Company, 853 _Broadivan, New 
York, jorwohl mit als ohne Seife, per Expreß 
portofrei deriandt in einfachen verfiegelten Pa= 
deten, nah GEnipfang von 60c und diefem Kou— 
pon. 


Kan 0 00 0 ee de onen 0. 


Hdrefe oo re. 


Nachftehende Apotheker liefern Hair-Hrealtd und 
Harfina Seife nur in ihren Läden: 

Süd : Scite — Tode & Co., State, Ede Ran: 
Dolpb; Scupham, 63 State und 63 Wäabajh Ave.; 
Auf & Naynıer, Madijon und State; Majonic 
Temple Pharmachz Baker, 65 Clark und Clart und 
Van Buren; Golbert Chemical Co., Monroe und 
Dearborn; Beople’s Drug Store, Monrve und 
Glart; Muflelwbite, 1H ©. Glart, 86 Dan Buren, 
358 State; Dale & Sempill, Clart und Mapdijon; 
Waldron, 180 NRandolph, Ede Fiith Ave; Mayr, 
Ede Waihington und YaSalle; Wells, Ede Jackſon 
und Fifth Ave.; Rathan, Evans, 43. und Grand 
Vipd. Marshous & Go., Ede State und 43.; Sie: 
ringen, 360 W. 63.; Adernann, 51. und Halfted; Fi: 
icher, Wabaih Ave. und 16.; Keine, 31. und Halited; 
Richards, 2300 Gottage Grove Ave.; Marjhall, 3500 
Gottage Grove Ave.; Lane, Wabafh und 12., Jn: 
diana und 39.; Wedler, State und Arcer, Wabajh 
und 20.5; Herzog & Go., 45. und Cottage Grove 
Ave.; Klore, 234. und State Str.; Montgomery, 
2600 State: Chladed. Pros., 63. und Cottage Grove 
Ave.; Lueder, 69. und Halfted, 71. und Salited; 
Kerth's Enterprife Pharmach, ze State; Forbrich, 
Gde Andiana Ave. und 35., Ede 31. und Wallace; 
und Cottage Grove Ave; Audito- 


Ortenftein, 47. 
rium Pharmacy. 

Nord-Seite — Stolz & Grady, 104 R. Clark; 
665 Wells; Malone, 146 N. Elart; Schroeder, 171 N. 
Glarf; Zobel, 506 Wells, Ede Schiller; Truppel, 96 
Wels; Heffelroth, 107 E. Chicago Ave.; Wolge, Ede 
Wells und North WUve.; Hoelzer, 740 W. North 
Ave; Daigger, Ede Xincoln, Wrightwood bnnd 
Sheffield; Germer, 511 Xincoln Ave,; Mertes, 886 
Lincoln WAve.; Hottinger, 224 Lincoln Ave.; Free— 
man, Glart Etr. und Sheffield Ape.; Hopt Bros., 
665 Wells; Herzberg, 315 Wells; Foeriterling, 398 
Wells; Erd, 266 E, North WApe., 632 Yarrabee und 
37 Sedgwid Str.; Stolze, Ede Halited und Centre, 
en Addijon und Klarf; Green &: Weijer, 202 N. 

tate. 

Weit: Seite — Stefer, Van Buren und Sa: 
eramento;  Thornhill,;, Halfted und. Ban Buren; 
Schroeder, Id Milwautee Yve.; Xichtenberger, 81 
und 833 Milwaufee, 2ve.; Hartwig Bros., 476 Mil» 
mwaufee Uve.; Meinung, 875 Milwautee Ave; Ouar 
les, 1086 Milwauter: Ave; Ford’Ss Pharmacy, 1218 
Milwautee Ape.; Hartwig, Ede Milwaufee und We: 
ftern Wve.; Renus;;92 Milwautee Ave. und 23) 
W. Divifion Str.; Mefelligan & DOttens, 50 W. 
Madijon; Klein, 323 W. Madiſon; Xelomwsti, 709 
Milmwautee Ave; Bratwlen, 785 Madiſon; Henfel 
Bros., 1273 gate Str., Ede California Ave.; Gid— 
dings, 1238 Lade Str., Ede Fairfield Ape.; Hols 
toyd, 1012 Late; Gardiner, 773 Rate, Ede Roben; 
Merriman, Ede Late und Albland Adc.: Stamm, 
Gde 11. und Blue Yslanıd Ave; Behrens, Ede 12. 
und Laflin GStr.; Xee Drug Houfe, Nordoft:Ede 
Halfted und Harrifon Str.; Koh & Co, F N. 48. 
Ade.; Loewenthal, Ede Roben und 12. ‚ Stud: 
lit ®ros., 333 WM. 18. und 781 12. en 'Wilfon, 
783 8. Madifon: Hanke, 688 WM. North Abe; Wis⸗ 
ſhack, 106 W. Madiſyn; Wooten, Ede Madifon und 
Dalley Ape.;-Yobniton, 1049 W. Madifon Sir. 

Auitin — ZTraill & Cooling, Centtal Ave. und 
South Blod.; Williams, Ede 53. und: Late. — 

Dat Barf — PBırainard & Co., 104 Lafe Str.; 
Barclap, 103 Marion.Str.; Wells, 1001 Late Str. 

Pullman — Market Pharmach, Market Bildg.; 
Foundey Mharmacy, 749 Cottage Grove Aue. — 

Kenfington — - Moodward & Co., 


Michigan Ape, 
2holefale = Ugenten — Fuller & Fuller, 


Morrifon & Plumber, Peter Yan Shand & Sons, 
Lord, Owen & Co., Robert Stevenfon & Co., Humis 
fton & Reeling. 


ift Paderemati. Aber auch er bringt 
nicht mehr ala 40 Gent3. iind dabei ift 
ſeine Büſte vorzüglich. Er verkauft fich 
großartig, jagen - die Staliener, und 
menn man nicht müßte, daß er dem— 
nächjt wieder in Nem York auftreten 
würde, fünnte man’3 daran jehen, daß 
der feine, durchgeiftigte Kopf in Elfen- 
bein-Gnyp3 mieder überall auf ber 
Straße erfcheint. Als Reklame ijt Das 
unbezahlbar. Uebrigens fällt mir da 
eine jpaßhafte Gejchichte ein, die ich 
eine? Tages mit dem gipfernen Pade⸗ 
rewski hatte. Ich fragte einen Italiener 
nach der Büſte des Virtuoſen, um ſie 
einer befreundeten Dame und großen 
Verehrerin des rothlockigen Ignaz zu 
ſchenken. Der unſchuldige Sohn des 
ſonnigen Italiens hatte nie Etwas von 
Paderewski gehört. Ich erklärte ihm, 
daß das ein berühmter Muſiker ſei. Er 
ſchüttelte den Kopf und erwiderte, er 
häte ihn nicht. Um mir aber gefällig 
zu ſein, deutete er auf die Büſte von 
Beethoven und bemrkte ernſthaft: „Auch 
ein ganz guter Muſiker!“ Die Un— 
ſchuld aus Italien zerbricht ſich noch 
heute den Kopf darüber warum 
ich mich vor Lachen über 
dieſe Bemerkung geſchüttelt Habe. 
Wenn Paderewski nach New York 
kommt, muß ich ihm Das gleich er⸗ 
zählen. 
x — 


Das Alles fällt Einem ein, wenn 
man auf dem Broadway ſpazieren geht 
und auf den Weltuntergang wartet, 
um in intereſſanter Geſellſchaft die 
Reiſe ins Jenſeits anzutreten. Ich 
ſcheine der Einzige zu ſein, der über— 
haupt daran dentt. Die elegante, nach 
allen möglichen Parfums, nach Veilchen 
und Yang⸗Nang duftende Halbwelt 
denkt offenbar nicht im mindeſten dar⸗ 
an. Sie rauſcht lachend, ſcherzend und 
mit den Augen klappernd an mir vor⸗ 
über und hält einen Halbweltuntergang 
für gerade ſo unmöglich, wie den Welt⸗ 
untergang. Alles iſt Sonnenſchein, 
Freude ſchöner Göiterfunken, ſowie 
Tochter aus Elyſium und Lebensgenuß. 
Mitten in dem Schwarm erſcheint 


plötzl liches Unget 
minbefns cin Siakmet — 


57* ee 


— — —— 


ſind. Auf ſeinem 


— Hoſen — 
Rücken ſteht in goldenen Buöfiaen zu 
eſen: "Gen W. Childs 5 
gar“, 
| Zigarre, offenbar eine Konkturrenz-Fi- 


Cents⸗Ci⸗ 
Alſo eine Reklame für eine neue 


garre von der „Ehauncen Depem 5 
Cents-Eigar“. Alles lacht über bie 
gelungene Xdee und hinterher jtrömt ein 
langer Zug Neugieriger in ber ftillen 
Hoffnung, der Mann möchte vielleicht 
doch no) herunterpurzeln. Aber er 
purzelt nicht, fondern mandert ruhig 
und ficher mit  Riefenjchritten dahin. 
Un der Straßenede, mo ihm gerade ein 
Magen den Weg verjperrt, ftüßt er fih 
nachläjfig auf die Kuppel des Laternen- 
pfahle. Aber auch der gute ».eilch- 
mann, der berühmte Broadway-Florift 
im „Hoffman Houje“, verfchmäht fo ein 
feines Reflämchen nicht. Er über: 
dringt feine Blumen den Kunden in 
Magen, die ein Rudmig der Vierzehnte 
nicht als Staatskaroſſe verſchmäht ha— 
ben würde und mit einem ſchwarzen 

utſcher nebſt Diener auf dem Bock, die 
ob ihrer glänzenden Livree auf den 
Salomons-Inſeln ſofort als Götter 
würden angebetet werden. Nun gar 
die Pferde vor dem Wagen könnten dem 
Vanderbilt gehören, ſo fein ſind ſie. 
Das edelſte derſelben, der bei allen 
Kennern und Sportsleuten berühmte 
„Moxie“, hat neulich ſeinen letzten 
Seufzer ausgehaucht, denn verendet 


fann man doch von fo einem blaublüs | 


tigen Herrn Gaul nicht fügen. Was 
thut nun Fleiſchman? Er meint erit 
bitterlich und läßt Das in alle Zeituns 
gen jegen. Ja, er denkt ſogar ernſthaft 
an Selbſtmord und läßt auch das in 
alle Zeitungen ſetzen. Endlich beruhigt 
er ſich jedoch, läßt den heißgeliebten 
Moxie ausſtopfen und ſtellt ihn in ſein 
Schaufenſter mitten zwiſchen herrliche 
Farren und Palmen und Roſen mit 
einer weißen Karte dabei, worauf zu 
leſen ſteht: „Fleiſchman's famous 
Moxie“. Pietät, Dein Name iſt Fleiſch— 
man! Und wie ich mich lächelnd um— 
drehe, um weiter zu gehen, denke ich, 
jetzt geht die Welt unter, denn da ſteht 
die Frau Ziegſeld jr. bor mir. Was 
meinen Sie, wer das iji? Keine andere 
als die jühe, Heine Anna Held, Chan 
teufe ercentrique de Paris. Sie hat 
alfo wirfli den Ziegfeld jr., ihren 
Impreſario, geheiraathet, ſchon ſeit 
längerer Zeit und erft jegt ift’3 heraus- 
gefommen. Und nicht einmal gefchadet 
bat e3 ihr, denn fie ift noch immer To 
füß und fo flein wie früher und hat fo= 
gar in „Rapa’3 Wife“ joeben einen 
großen Erfolg als legitime Schaufpie= 
lerin gehabt. ch habe ihr in das ent= 
zückend roſig geſchminkte Oehrchen ge— 
flüſtert, daß ſie noch ganz unverheira— 
thet ausſieht und ſie wird mir dafür 
zwei Freibillets zuſchicken. Dann traf 
ich meinen Freund, den Doktor, der 
noch raſch vor dem Weltuntergang Je— 
mandem ein Bein abgeſägt hatte. „Ge— 
hen Sie mit unter?“ fragte ich ihn. 
„Gewiß, aber wo?“ Ich ſchlug Mu— 
ſchenheim's Reſtaurant vor und dahin 
ging's im Sturmſchritt, denn wenn 
man Ausſicht auf ein grandiöſes Glas 
Würzburger hat, iſt jede Minute koſt— 
bar. Auch hier blieb der Weltunter— 
gang aus. Das kommt davon, wenn 
man ſich auf Etwas freut! 
H. F. Urban. 
— 


Alle, welche ihren Rheumatismus los zuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer & Amends Mes 
zept Ar 1 probiren. Sale & Blodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Waibington Str., Ugenten. 


Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANYr*BANK 


S..D..Ede La Salle u. Adams Str. 
Erjucht Einzel » Perfonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen mwiün= 
jchen, um Ueberweijung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende · Kantos und an 
Spar · und Truſt · Einſagen. 

Direktoren: 

, C. BARTLETT. 
Hibbard Spencer, Bartlett & Co. 
J. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mia. Co. 
WILLIAM A. FULLER, 
Balmer, Fuller & Go. 

N, N. HIGINBOTHAM, 
Marſhall Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, 

Präfident der Chicago & Northweftern RR. 60. 

CHAS. L. HUTCHINSON, 

Dize-Präfident der Corn Er. Nat’I Bank. 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Co. 

BYRON L. SMITH, 


Präfident The Northern Truft Co. 
lofmi,ja,lj 


und "2 ‚mn — —— für Lotten in der 

S 5 50 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 
Ave. und Garfield Blyd. (55. Str.) 


Eine ſchöne Lage ur I. yesabalinez Gar- Bedienung, 
68 taufen-eleltrifche Card dur von der Subdivifion 
nah der Etabt, Kor 5-Gentd. Eite bequeme Ent» 
—— don den ee: —Zu leihen Bedinguns 
gen. — Ausgezeichnete Gejhäftseden und fchöre Ytefi- 
denz-Lotten, mahe Echulen, Kirchen und Store. — Um 
dieje. Lotten auf den Dlarft zu bringen, twird eine be- 
—— Anzahl dieſer Lotten zu den jetzigen niedri⸗ 

iſen dertauft werden, und werden die vVreiſe 
—— erhöht. Wenn man die Lage der Lotten in 
Betracht zieht. ſo ſind keine beſſeren und billigeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthünter 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR. nahe La Salle. 


$3.00 Pohlen. 53-25 


Indiana Nut. . . + + 83.00 
Indiana Lump . BR 
Virginia Lump . . re 
Hoding oder B.& O. Sump . . 
Emall Egg, Range ıınd Cheftnut, 

zu den niedrigften Marktpreifer. 


Sendet Aufträge au 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiller Building, 
eugi8,bw 103 E. Randoph Str. 
We Orderö werden C. 0. D. audgeführ* 
Zelepbon Main Bi18. tal&ion 


> PATENTE. + 
wM. R. RUMMLER, 
regiftririer Patentanwalt. ofil3.Im 
ee Shicane. 


2,96 9 
... 


Milwaukee Ave., Division Str., Ashland Ave, 


Herren-Kerfeg-Neberziefer 


— 


Blaue Serge: Anzüge, 


Die Nachfrage: nach diejen Waaren nimmt ftetig zu, und der Andran 
8 


zu diefem Verlauf ift der größte, den wir je gejehen haben. 


Bejonders 


befriedigend für uns ift der große Zuwachs unjerer Kundidhaft von der 
Nordjeite und Siüdiveitjeite, aber auch weiter entfernt wohnende dürfen 


verjichert jein, daß es 


fich für fie bezahlen wird, zu uns zu tommen 


» und jich einen "dDiejer vorzüglichen Artikel auszjujucen. 


Speziell zu 58,50. 


Neikes Feuer verbrennls Eifen. 


Wenn Euer Dfen feuerroth ift, verbrennt da3 Carbon "im 


Eifen. 
Dfen abgekühlt hat. 


Ihr ſeht e8 an den Schuppen, nachbem fich ber 
Diefer Abjchuppungs = 
brennt langjfam das Eifen. 


Prozeß: vet= 
Keine DOfenfhmärze Tann 


ein jortwährendes rothalühendes euer vertragen, aber 


E-Z 


Hüflige (roffreie) 
Ofen⸗Schwärze 


widerſteht der Hitze beſſer, als irgend eine andere Schwärze 


Maar 5 teiht.  berfelßen. 


$100 Baar-Preife 


Metaline maht die Nidels 
Beishläge jo gut wie neu. 


9 —und präfervirt das Eifen gegen den ruinirenden Einfluß 


der Konfumenten von E-Z flüfiger @fen- 
Schwärze. Shit Label für volle Einzelnfeiten. 


MARTIN & MARTIN, Mfrs., Chicago. 


SCHROEDER'S 


465-467 MILWAUHMEE AVE. 


= u. COR CHICAGO AVE 


Weshalb Hohe Breije zahlen? 


Wir haben pofitiv die größte Auswahl Brudpbänder und Unterleib3: Binden alles Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preife verfaufen. 
Stets 2500 von 30 verfhiedenen Sorten au Hand, 


Dauerhafte mit Leder überzogene Bänder zu 


— 


660 


Sr 


3 1. 2 5 ee —— 


Abends Bis I Ahr offen. — Bequeme Anpapyimmer ZOO 
CE” Auberhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Voft unferen ausführlichen deutihen Katalog 
don Brudbändern, und Unterleib3:Binden, wenn fie die „Abendpoft* benennen, diſa. 


Finanzielles. 


4 bis 6 Prozent. 


Geld u verleihen 


auf Grundeigens 
thum von 8500 aufwärts. 


Wm. (. Heinemann & (o., 


92 La Salle Str. 


tw Offeriven erfie Hypotheken als fidere 
Geldanlage. 2il,ddfalm 


a. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Koufnl. Nechtsanwalt. 


A. Holinger à 6o., 
Hypotheken-BZank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
Held zu 5, 53 und 6 pEL Ai vereinen a 


au verleihen. 


Vorzügliche erlle Jold-Morkgages gen were 


aen ftet3 vorrätbig. als, ja,mo,mi,bw 


WESTERN STATE Bank, 


N.DB. Ede La Salle uud Baihington Str. 
Kapital 5300,000.00. 


Allgemeines Banfgeihäft. — 3 Prozent 


Zinfen 
bezahlt an Spar:Einlagen. 


Yute erfle Morkgages zum Verkanf, 


5 © ER 


 RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220-108 za Bel Sn Remisanwälte. 


E. C. Pauling, 


132 LASALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen. 


Zu Ghicago feit 1856. 


Kozninski & Yondorf, 


..u..78 Dear” Str., 
„Stunde eigenthum 


Finanzielles. 


ER HAASE=GCo. 
:48:83157 Washington St. 


Dupothekenbank, 
Berleihen Geld auf Grumndeigenthum 
in der Stadt und Imgegend zu den ‚niebrigften 
Martt:Raten. Erfte Hypotbeten zu fiheren Rapitalans 


lagen ftet3 an Hand. Grundeigentum zu Berlaufen 
in allen Theilen der Stadt und Umgegend, 


Lfice des oreft Home Friedhofs. 
{a @. 8. Saaje, Sekretär. 


560,000 
ER au verleihen, 
Keine Aommifften. 
J. H. Kraemer & Son, 
esot, ſaſomo, IM 


Kredit. 


Unſer neunjähriger Beſtand zeigt am: 
Wer traut, dem iſt zu trauen. 


Nur einen Dollar die Woche 


Herren- und Kuaben-Anzüge 
und Weberzieher 
für Serbit und Binter. 


GSarantiren für paffendes Maß’ und 
gediegene Arbeit. 
Gerade fo billig wie in anderen Pläpen 
für haares Gelb; 
Offen Abends bis 9 Uhr. Magbdf*: 


F 


2. Stod, gegenüber iders Theater. 


Straus & Schram, 


136 und 138 W. Madison Str, 
a. Koi Wen Ya 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


‚bie | 





